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Nürnberg rüſtet fieberhaft
Die amtliche Tagungsfolge

Mittwoch, den 30. Auguſt
20.00——20.80 Uhr: Einläuten des Reichs

parteitages durch ſämtliche Glocken Nürnbergs.
20.30 Uhr: Empfang der Parteiführer und

der Spitzen der Reichs und Staatsbehörden
durch die Stadtvertreter im Rathausſaal.

20.00—22.00 Uhr:
Kapellen auf öffentlichen Plätzen der Stadt.

Donnerstag, den 31. Auguſt
15.00 Uhr: Großer Frauentag in der Luit

poldhalle. Es ſpricht der Führer
Jn den Nachmittagsſtunden beginnen die

Gondertagungen:
15.00 Uhr: Hitler- Jugend im großen

Saal des Hotels Deutſcher Hof.

17.00 Uhr: Organiſationsleiter imSchauſpielhaus (Lorenzerplatz).
18.00 Uhr: Uſchla im Kulturvereinshaus.
Preſſe im Weſtſaal des Kulturvereins

hauſes. Propaganda im Oſtſaal des
Kulturvereinshauſes. Kaſſe im Kultur
vereinshaus. Juriſten im großen Saal
des Rathauſes. Aerzte im Kulturvereins
haus. Landwirte im Weinzimmer des
Kulturvereinshauſes. Lehrer im Kultur
vereinshaus. NSBO. im kleinen Saal
des Hotels Deutſcher Hof. Kriegsopfer
im Goldenen Saal des Kulturvereinshauſes.
Kommunalpolitik im Sitzungsſaal des
Rathauſes. Ständiſcher Aufbau im
Baumgarten des Hotels Deutſcher Hof.
Architekten und Jngenieure im
Muſikzimmer des Kulturvereishauſes. Ab
teilung für Deutſche im Auslandeim Prunkſaal des Rathauſes.

20.00 Uhr: Studentenbund im Hotel
Deutſcher Hof. Leiter der Schulungs
ämter und Schulungsleiter im großen
Saal des Hotels Deutſcher Hof.

20.00 bis 23.00 Uhr: Stand konzert der
S Kapellen auf öffentlichen Plätzen der

tad

Freitag, den 1. September
8.80 Uhr: Empfang der Preſſe durch den

Reichspreſſechef Dr. Dietrich

Großer Parteikongreß.
Kongreßfolge:

t

Fanfaren;
2. Vorſpiel und Niederländiſches Dank

gebet, ausgeführt vom ReichsSymphonie
Orcheſter;

8. e durch den Stellvertreter des
Führers, Pg. Rudolf Heß

4 Zegrüßung durch den Gauleiter Franken,
Pg. Julius Streicher;

5. Proklamation des Führers Verleſen
durch den Gauleiter Pg. Adolf Wagner

8. Vortrag über Raſſefragen;
Vortrag über Sozialfragen;

8. Vortrag über Außenpolitik.
ve 17.00 Uhr: Kulturtagung im Kultur
rn Es ſpricht der Führer Adolf

van Uhr: Feſtaufführung im Opern
e n keitag treffen die Sonder

Standkonzert der SA.

Sonnabend, den 2. September

10.00 Uhr: Amtswalter- Appell auf
der Zeppelinwieſe. Für den Anmarſch zum
Amtswalter Appell und zum Appell ſelbſt er
gehen noch Sonderbeſtimmungen.

15.00 Uhr: Kundgebung der Hitler-
Jugend im Stadion.

20.00 Uhr: Volksfeſt im Volksparke auf dem
Zeppelinfeld (Luitpoldhain, Stadion, Zeppelin

wieſe, Dutzendteich, Spielwieſen und das um
liegende Gelände).

Das gewaltigſte Feuerwerk der Welt.
Monſtrekonzerte der SA. und SS.Kapellen.

Jm Laufe des Sonnabends treffen die Son
derzüge der SA. ein.

Sonntag, den 3. September
8.00 Uhr Standartenübergabe im Luitpold

hain. Anſchließend Anmarſch der SA. zum
AdolfHitler-Platz. Dortſelbſt Vorbeimarſch
am Führer.

Ueber die Spalierbildung der Amtswalter
der PO. ergehen noch weitere Anordnungen.

Das gewaltigſte Feuerwerk der Welt
Die Organiſationsleitung für den Reichs

parteitag hat am heutigen Tage die Vor
arbeiten für ein Rieſenfeuerwerk, wie es in
der Welt noch nie veranſtaltet
wurde, abgeſchloſſen.

Tagelang war ein Stab von Mitarbeitern
der Organiſationsleitung auf den rieſigen
Plätzen tätig, um zunächſt theoretiſch die
koloſſale Auswirkung dieſes Monſtrefeuerwerkes
zu ermeſſen. Zeppelinwieſe, Luitpoldhain,
Stadion, die Spielwieſen, das Bad mit dem
TerraſſenCafé, der Dutzendteich mit ſeinen
Bädern und umliegenden Reſtaurants und das
dazwiſchenliegende Wald und Anlagengelände
wurden unter Beigziehung von Fachleuten pyro
techniſcher Fabriken auf alle Möglichkeiten der
Ausgeſtaltung geprüft.

Jetzt, nachdem die Organiſation dieſes
gigantiſchen Feuerwerks feſtgelegt iſt, beginnt

Die praktiſche Arbeit in den Fabriken
T Hunderte von Volksgenoſſen ſind tätig, um für

das Luftbombardement, für die Salute, Raketen
kreuzfeuer, Bombenkreuzfeuer uſw. die erforder
lichen Raketen herzuſtellen.

Tauſende von Bombenrohren müſſen bereits

zum Transport nach Nürnbert hergerichtet
werden, damit ſie die Gold und Silberkometen
und Mamutpolypenbomben bis in eine Höhe
von 300 Metern ſchießen können. Vierund
zwanzig große Gruppen von je 80 Mörſern und
Abſchußbatterien bis zu den ſchwerſten Kalibern
treten auf kilometerlangen Fronten in Tätig
keit.

Weit über 25 000 Raketen
in 4—16facher Verwandlung am nächtlichen
Himmel über dem Feſtgelände ihr prächtiges
Farbenſpiel zeigen.

Die Nachfrage nach Eintrittskarten für das
Feuerwerk hat bereits lebhaft eingeſetzt, zumal
die Organiſationsleitung des Reichsparteitages,
trotz des rieſigen Ausmaßes der Veranſtaltung,
den Preis einheitlich auf 50 Pfennig feſtgeſetzt
hat, um jedem Volksgenoſſen, der ſich in und
um Nürnberg befindet, den Beſuch zu ermög
lichen.

Ein rieſiger Vorverkaufsappa-
rat wird die Gewähr dafür bieten, daß alle
Beſucher des Volksfeſtes rechtzeitig in den Be
ſitz von Eintrittskarten kommen, um eine un
nötige Belaſtung der Tageskaſſen an den Zu
gangsſtraßen zu vermeiden.

Gkandalöſer Grenzzwiſchenfall
Reichsſtatthalter Murr wird von Heimwehrmann beleidigt

Stuttgart, 11. Auguſt. Unter dieſer
Ueberſchrift berichtet der „NS.-Kurier“ über
einen Grenzzwiſchenfall, der ſich kürz
lich an der bayeriſch öſterreichiſchen Grenze in
der Nähe von Braunſtein zugetragen hat. Der
württembergiſche Reichsſtatthalter Murr, der
dort ſeinen Urlaub verbringt, begab ſich in Be
gleitung mehrerer Beamter bei einem Ausflug
an die bayriſch- öſterreichiſche Grenze
in die Nähe von Klobenſtein. Als man an die
dort errichtete Gedenktafel zur Erinne
rung an die Anſchlußabſtimmung kam,
bemerkte man, daß dieſe entfernt worden war.
Darauf winkte die Geſellſchaft einen öſter
reichiſchen Heimwehrmann herbei und
fragte ihn, warum die Tafel entfernt
worden ſei. Er gab zur Antwort, daß dies
auf höheren Befehl geſchehen ſei. Nach
der genauen Grenzlinie befragt, gab er dieſe
an und forderte merkwürdigerweiſe einen
Herren der Geſellſchaft, Dr. Friedrich
Menzel, auf, ſein Parteiabzeichen
abzulegen. Die Geſellſchaft entfernte
ſich darauf in der Richtung des baye-
r iſſchen Hoheitszeichens. Nach etwa 20 Meter
Entfernung rief ein Schüler aus München, der

ſich bei der Geſellſchaft befand, dem Heim
wehrmann zu: „Heil Hitler.“ Der
SS. Mann Ben z aus Stuttgart beobachtete
die Wirkung auf den Heimwehrmann und ſah,
daß dieſer mit ſeinem Karabiner in An
ſchlag ging. Nach kurzer Zeit fiel auch ein
Schuß in der Richtung des SS. Mannes
Benz. Als die Geſellſchaft die nächſte Krüm-
mung des Weges erreichte, ſtellte ſie feſt, daß
der Heimwehrler noch immer in Anſchlag
ſtand. Um jede Weiterung zu vermeiden, be
mühte ſich die Geſellſchaft dem Heimwehr
mann nicht mehr in die Nähe zu kommen. Zum
eret wurde durch den Schuß niemand ver
etzt.

Elbing frei von Arbeitsloſen
Königsberg, 12. Auguſt. Bei Oberpräſident

Koch (Königsberg) ging vom Arbeitsamt
Elbing folgendes Telegramm ein: „Jndu
ſtrieſtadt Elbing heute frei von Arbeitsloſen
Frühjahr noch 11 700, 1. Mai 9950, 1. Juli
8 800 Arbeitsloſe. Auch nichtanerkannte Wohl
fahrtserwerbsloſe (Erwerbsbeſchränkte uſw.
untergebracht.“

Politiſches Wochenende
Der 11. Auguſt im neuen Staat

Dr. Tr. Die vorjanuarliche Zeit war reich an
ſogenannten Feiertagen, deren Sinn
und Jnhalt nicht leicht zu finden
waren. Der geſtrige Tag erinnerte an jene
Verfaſfſungsfeiern, welche die Syſtem
gewaltigen dem Volke gönnerhaft beſchert
hatten, ohne daß jemals dem deutſchen ſchaffen
den Menſchen klar geworden wäre, was ſie
eigentlich zu bedeuten hätten. Dieſe Feiern
haben ſich denn auch höchſtens bei Schulkindern
einer gewiſſen Beliebtheit erfreut, die um
einige Stunden Unterricht kamen. Die Ver
faſſung von Weimar war ein Frag-
ment, und zwar ein recht fragwürdiges. So
weit ſte zur Durchführung kam, zeigte ſich ſehr
ſchnell die völlige Unzulänglichkeit
der weſtleriſchen Gedanken eines
ſterbenden liberal- demokratiſchen
Parlamentarismus. Jm übrigen aber,
und zwar zu einem großen Teile, blies ſie
leeres Programm. Noch viel weniger als
die Sache taugten die perſonellen Träger
dieſer Verfaſſung. Dies iſt in den letzten
Wochen und Monaten durch die Entlarvung
ſo manches Exponenten des Shſtems deutlich
geworden, der heute in einem der Konzen
trationslager darüber nachdenken kann, daß
ſich ein Volk von dem Nibeau des deutſchen
nicht auf die Dauer täuſchen läßt. Der neue
Staat hat mit dieſen ſinnloſen Feiertagen ge
brochen. Es iſt ein Symbol für die neue Zeit,
daß ausgerechnet geſtern gemeldet werden
konnte, von welchem Erfolg der Kampf
gegen die Erbſchaft des Syſtems be
gleitet iſt. 228 Millionen Mehrbeſchäftigte ſeit
dem 380. Januar und Unterſchreitung der
45 Millibnengrenze, dies iſt das Geſchenk einer
Regierung an ihr Volk, die nur den einen
Wünſch hat, die ungeheuren Schäden auszumer
zen, welche die Anhänger der blutloſen Weima
rer Verfaſſung hinterlaſſen haben.

Oſteuropäiſche Bereinigung

Europa iſt in Bewegung. Die Ver
hältniſſe der einzelnen Staaten untereinander
beginnen ſich neu zu ordnen. Bekanntlich
wurde von der nationalſozialiſtiſchen Regie
rung in Danzig durch den in der Danziger
Volkstagsſitzung bekanntgegebenen Vertrag
mit Polen eine Spannung gelöſt, die ſeit
Jahren an Jntenſität zunahm und immer neue
Konflikte heraufbeſchwor. Kurz nach dem
Stagatsbeſuch des Senatspräſiden-
ten Pg. Dr. Rauſchning in Warſchau
ſetzten die Verhandlungen ein und ſie wurden

in wenigen Wochen erfolgreich zu
Ende geführt. Die feierliche Unterzeich
nung des Vorvertrages iſt für September vor
geſehen. An die Freiwilligkeit der hoch
bedeutſamen Vereinbarungen über die ſo lange
umkämpfte Hafenfrage und die Behandlung
polniſcher Staatsangehöriger knüpft man nicht
zu Unrecht die Erwartung, daß nunmehr e ine
Generalbereinigung der großen
Danzig-ppolniſchen Streitprobleme
eingeſetzt hat. Jmmerhin wird es auf Grund
der bisherigen Erfahrungen am Platze ſein,
erſt einmal die Praxis der Durchführung
ſeitens Polens abzuwarten. Die Ab
machungen ſind unter der Vorausſetzung der
Erxrfüllung jedenfalls geeignet, die Shwier g
keiten, mit denen Danzig auf wirtſchaf em
Gebiete, beſonders nach Jnkrafttreten der im
Mai erlaſſenen polniſchen Verordnung zur
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Sonnabend, 12. Auguſt 1933

Behinderung des Danziger Waren
verkehrs nach Polen, zu kämpfen hat, zu
beſeitigen und andererſeits durch ein gewiſſes
Entgegenkommen, das keine Belange des
Deutſchtums preisgibt und die Gegenſeite ver
pflichtet, der Verſtändigung im Oſten
die Wege zu ebnen. So beginnt nach und
nach die dem Nationalſozialismus zugrunde-
liegende Gedankenwelt von der Neuordnung der
internationalen Beziehungen her Europa ein
anderes Geſicht zu verleihen, als es
ſeit Verſailles trägt.
Völkererwachen auch in Jrland

Zum andern ſetzen ſich aber auch die
neuen Jdeen innerhalb der ihnen
bisher fremd gegenüberſtehenden
Staaten durch und verändern ihr Gepräge.
Die Empörung gegen den Parlamentarismus
und ſein Wirtſchaftsſyſtem, den Liberalkapi-
talismus, die Korruption und das Verſagen
der alten Gewalten gegenüber der Wirtſchafts
not haben die Jugend an die Front gerufen.
So auch in Jrland, wo morgen eine bedeut
ſame innere Kraftprobe ſtattfinden
wird. Hier iſt vor kurzem die „Jriſche Natio
nalgarde“ mit den Zielen einer Umgeſtaltung
des Parlamentarismus, der Bekämpfung des
Kommunismus und Judentums, der Er
richtung von Ständevertretungen in Richtung
auf den faſchiſtiſchen Staat unter der Führung
des Generals O'Duffy gegründet worden.
Noch wartet de Valera ab; doch iſt es nicht
ausgeſchloſſen, daß er erſt im letzten Augen
blick den Aufmarſch der faſchiſtiſchen
Blauhemden am Sonnkäg verbieten wird,
ein Unterfangen, das vielleicht unter Kämpfen
einſtweilen noch zum Ziele führen mag, das
auf die Dauer jedoch unhaltbar iſt, weil der
Durchbruch der Jdeen von den faſchiſtiſchen
und nationalſozialiſtiſchen Staatsweſen nicht
aufzuhalten iſt. Die Revolutionierung
Europas hat erſt begonnen; dafür,
daß ſie zu Ende geführt wird, ſorgen die Aus
wirkungen der Zerrüttung Europas durch das
„Friedens“Vertragsſyſtem und die überholten
Staatsformen ſowie die dagegen aufbegehrende
junge Generation

Forſter Ehrenbürger von Danzig
Dänzig, 11. Auguſt. Am Freitag fand

die feierliche UNebergabe der am 15. Juli vom
Danziger Senat unter Zuſtimmung der Stadt
bürgerſchaft verliehenen Ehrenbürgerurkunde
an den Führer der NSDAP. Danzigs, den
nationalſozialiſtiſchen Gaunleiter Albert
Forſter, im Danziger Rathaus ſtatt. Dieſer
Feier wohnten eine Anzahl Senatoren, viele

Führer der SA. und SS. und Amtswalter bei.
Der Präſident des Senats, Dr. Rauſchning,
würdigte die Verdienſte Forſters, worauf dieſer
mit Dankesworten erwiderte. Die Stadt hatte
anläßlich dieſes feierlichen Aktes vielfach
Flaggenſchmuck angelegt.

Einziehung des „Vortvärts“
Vermögens

Berlin, 12. Auguſt. Das geheime Staats
polizeiamt hat, auf Grund des Geſetzes
über die Einziehung kommuniſtiſchen Ver
mögens in Verbindung mit dem Geſetz über
die Einziehung ſtaats und volksfeindlichen Ver
mögens das Vermögen der „Vorwärts“
Buchdruckerei und Verlagsanſtalt Paul Singer
u. Co. und die Geſchäftsanteile der „Vorwärts“
VerlagsG. m. b. H. für den preußiſchen Staat,
vertreten durch den Miniſter des Jnnern, ein
gezogen und auf die allein dem preußiſchen
Staat gehörige KonzentrationAktiengeſell
ſchaft übertragen. Eine gleiche Uebertragung
iſt erfolgt hinſichtlich der entſprechenden Grund
ſtücke und hinſichtlich des Vermögens der
Volksfunk-GmbH.

170 engliſche Schüler in Berlin

Berlin, 12. Auguſt. Der Magiſtrat der
Stadt Berlin empfing am Freitag wiederum
eine Gruppe von 170 Schülern des London
EveningJnſtituts, die ſich acht Tage in Bad
Freienwalde aufhielten. Es iſt dies die
letzte von vier Gruppen, die in dieſem Jahre
insgeſamt 450 Perſonen umfaſſen im Aus
tauſchverkehr in Deutſchland weilten. Dieſe
Beſuche haben in England bereits einen ſolchen
Anklang gefunden, daß man nach den bis
her erfolgten Anmeldungen für das nächſte
Jahr mit einer Zahl von 1000 Schülern aus
England rechnet. Jn Vertretung des Ober
bürgermeiſters begrüßte Staatskommiſſar Dr.
Maretzky die Gäſte. Er ſei überzeugt, ſo
ſagte er, daß der Eindruck, den ſie empfangen
hätten, ein ganz anderer geweſen ſei,
als er ihnen von den Gegnern des neuen
Deutſchlands angekündigt worden wäre.
Das beſtätigten die Gäſte in jeder Beziehung.

Gigli dankt dem Kangler
Berlin, 12. Auguſt. Beim Ueberſchreiten der

deutſchen Grenze hat der Führer der italieni
ſchen Avanguardiſten, Legionskommandant
Gigli, dem Reichskanzler in einem ſehr herz
lich gehaltenen Telegramm den Dank für
die Aufnahme in Deutſchland ausgeſprochen.

Mitteldeutſche National Zeitung

Belagerungszuſtand über Jrland?
O'Duffy über ſeine politiſchen Pläne

Die Regierung droht mit Verbot
Dublin, 12. Auguſt. Jnfolge der wachſen

den politiſchen Spannung im iriſchen
Freiſtaat wird damit gerechnet, daß die Regie
rung de Valera möglicherweiſe das von Cos
grave im Jahre 1981 verfügte Antiterrorgeſetz
anrufen und in ganz Jrland den Be
lagerungszuſtand verhängen wird.
Jn Dublin umlaufenden Gerüchten zufolge
werden fieberhafte Vorbereitungen der republi
kaniſchen Armee und der Kommuniſten zu An
griffen auf die Faſchiſten getroffen. Jn poli
tiſchen Kreiſen wird damit gerechneet, daß die
Regierung de Valera aus taktiſchen
Gründen bis zum letzten Augenblick mit dem
Verbot des Faſchiſtenaufmarſches am Sonntag
wartet. General O'Duffy erklärte am
Donnerstagabend, daß der Aufmarſch im
Falle eines Verbots für den Sonntag vielleicht
am Sonnabend oder Montag ſtattfinden
werde. Seine Nationalgarde werde ſich
nicht an einem Bürgerkrieg beteiligen, da ſie
unbewaffnet ſei. General O'Duffy er
klärte über ſeine zukünftigen politiſchen Pläne,
daß er ein parlamentariſches Syſtem
der fortgeſchrittenſten Art ſchaffen
wolle, ohne daß eine Diktatur beabſichtigt ſei.

Die Parteien und Wahlkreiſe müßten abge
ſchafft werden. Stattdeſſen würden ſtändiſche
Vertretungen für Landwirtſchaft, Wiſſenſchaft,
Jnduſtrie üſw. geſchaffen werden. Durch Maſſen

verſammlungen wolle er das iriſche Volk mit
Hilfe von 100000 jungen Leuten in zwei bis
drei Jahren zum faſchiſtiſchen Syſtem erziehen.

General H'Duffy gibt Marſchbefehl
Er marſchiert an der Spitze.

Dublin, 11. Auguſt. Der iriſche Staats
rat hielt am Freitag eine dreiſtündige Son
derſitzung ab, in der die geſpannte politiſche
Lage erörtert wurde. Der Führer der Blau
hemden, General O Duffy, hat alle Vorbe-
reitungen für die Kundgebung getroffen. Er
erließ am Freitag den endgültigen Marſch
befehl, aus dem hervorgeht, daß er De
Valeras Verbot einer uniformierten Pa
rade nicht beachten will. Die Marſchteil-
nehmer müſſen folgende Uniform tragen:
Blaue Hemden, ſchwarze Krawatten, ſchwarze
Breecheshoſen, Mütze (oder unbedeckter Kopf).
Mitglieder, die noch keine Uniform beſitzen,
müſſen eine beſondere Armbinde tragen.
Jn dem Marſchbefehl heißt es weiter: Die
Offiziere haben allen Teilnehmern die uner
läßliche Notwendigkeit klarzumachen, daß der
Marſch fortgeſetzt wird. General
O'Duffy erklärte am Freitag, er glaube nicht,
daß De Valera die Kundgebung verbieten
werde. Er werde die an dem Aufmarſch teil
nehmenden 15 Kompagnien aus ganz Jrland
ſelber anführen. Ferner werden Mit
glieder des Landtages an der Spitze
des Zuges marſchieren.

Die oſtpreußiſche Getreideſchlacht beginnt
Unbedingte Verkaufsdiſziplin und Gläubigerdiſziplin

Königsberg, 12. Auguſt. Jn Königsberg
fand eine Beſprechung ſtatt, die die Be
wegung der jetzt einkommenden Ernte betraf.
Auf Einladung des oſtpreußiſchen Landes
bauernführers Otto waren erſchienen:
Reichskommiſſar Daß ner, als ſtellvertreten
der Präſident des Deutſchen Landhandels
bundes mit dem Hauptgeſchäftsführer Eich in
ger, ferner der Landesgruppenleiter des
Deutſchen Landhandelsbundes für Oſtpreußen,
Karow, der Verbandsdirektor der Land
wirtſchaftlichen Genoſſenſchaften, Mey. Die
Beſprechung erhält ihre beſondere Bedeu
tung dadurch, daß die Reichsſtelle für Ge
treide in Berlin durch ihren Direktor Meiß
ner und weiterhin der Leiter der Finanzab
teilung des Deutſchen Landhandelsbundes,
Dr. Klingſpor, zugegen waren. Jn einer
bisher noch nicht dageweſenen Uebereinſtim
mung wurde unter Zurückſtellung aller Son
derintereſſen der vertretenden Stellen zur voll
ſten Befriedigung des Landesbauernführers
Otto allſeitig erklärt, daß alle wirtſchaftlichen
Möglichkeiten ausgeſchöpft werden, um den
jetzigen t

Tiefſtand der Getreidepreiſe
zu überwinden. Insbeſondere wurde feſtgeſtellt,
daß wir im Augenblick die entgegengeſetzte Ge
treidebilang wie im Vorjahre beſitzen. Der
in dieſem Jahre zu erwartenden Getreideernte
ſteht ein Bedarf gegenüber, der unbedingt eine
Steigerung der Preiſe mit ſich bringen muß.

Zur Erzielung einer möglichſt günſtigen
Verwertung der Getreideernte für den oſt
preußiſchen Bauern wurden folgende

Geſichtspunkte
beſonders herausgeſtellt:

Der Bauer hat in ſeinem ureigenſten
Intereſſe unbedingte Verkaufsdiſziplin
zu bewahren Demgegenüber iſt nicht we
niger wichtig, daß die Gläubiger ſich der
großen Verantwortung bewußt wer
den müſſen, die ſie tragen und daß ſie deshalb
im Jntereſſe der Geſamtheit ihrerſeits äußerſte
Gläubigerdiſziplin zu wahren haben S

Der oſtpreußiſche Landesbauern
führer

wird alles tun, um die fälligwerdenden Zah
lungen der oſtpreußiſchen Landwirtſchaft plan
voll über den Winter zu verteilen. DerDeutſche Land handelsbund wird ebenſo
wie die Genoſſenſchaften alle ſchon eingeleite
ten Kreditmaßnahmen ſo fördern, daß auch
von dieſer Seite her der Getreidepreis nur
nach oben verlagert werden wird. Die vom
Deutſchen Landhandelsbund ins Leben ge
rufene Wirtſchafts und Handelsvereinigung
oſtpreußiſcher Getreidehändler und Müller iſt
in dieſem Zuſammenhange als bedentungs
volle Neuorganiſation ein Moment, das die
glückliche Durchführung der Getreidebewegung
auf das tatkräftigſte unterfſtützt.

Der erſte pommerſche Fiſchtag
Geſchmückte Verkaufsſtände Große Umſätze

Stettin, 12. Auguſt. Schvn jetzt läßt ſich
überſehen, daß der „Erſte pommerſche
Fiſchtag“ ſich zu einem vollen Erfolg ge
ſtalten wird. Die Anregung des Ganleiters
Staatsrat Karpenſtein, durch vermehrten
Fiſchverbrauch der ſchwer um ihr Daſein
ringenden pommerſchen See und Binnenſchiff
fahrt zu helfen, hat überall in der Provinz
Verſtändnis und Zuſtimmung gefun
den. Jn fämtlichen pommerſchen Gaſtwirt
ſchaften und Speiſehäuſern, ferner in den Ge
meinſchaftsküchen der Wohlfahrtsanſtalten, Ar
beitsdienſtlagern uſw. ſtand der pommerſche
Fiſch in allen ſeinen Arten und in mannig

facher Zubereitung auf dem Speiſezettel. Dar
über hinaus dürfte es kaum einen Privathaus
halt in Pommern geben, in dem am Freitag
nicht mindeſtens ein Fiſchgericht auf den
Tiſch kommt. Die Fiſcher hatten alle ver
fügbaren Fahrzeuge und Geräte eingeſetzt, um
den Bedarf zu decken. Zum erſtenmal ſeit
langer Zeit konnten ſie ohne Sorge um den
Abſatz ihrer Fiſche ausfahren. Jn den Fiſch
handlungen ſetzte bereits am Donnerstagnach-
mittag ein reges Geſchäft ein. Auf den Fiſch
märkten haben die Verkäufer ihre Stände mit
Fahnen und Girlanden geſchmückt. Ueberall
werden große Mengen Fiſch aller Art umgeſetzt.

Die kubaniſche Revolution

Herrera Militärdiktator von Kubag

Havanga, 11. Auguſt. Der bisherige
Kriegsminiſter Herrera iſt Militärdikta-
t o r von Kuba geworden. Nach der Beſprechung
mit den Truppenführern im Lager
Columbia verließ Herrera den Verſamm-
lungsort, wobei ihm von den Truppen alle den
Präſidenten zuſtehenden Ehren erwieſen wur
den. Machadv verabſchiedete ſich händeſchüttelnd
von den Offizieren und fuhr, von einer kleinen
Militärabteilung begleitet, ins Präſiden-
tenpalgis zurück, während ſich Herrera zum
Hauptquartier begab. Auf der Fahrt riefen
ihm die Truppen zu. Jn militäriſchen Kreiſen
wird erklärt, daß Herrera zunächſt für 72

in vollem Gange
Stunden Militärdiktator ſei. Macha
do werde während dieſer Zeit auf dem Präſi
dentenpoſten bleiben und weitere Verhandlun
gen zur endgültigen Löſung der Kriſe führen.

WMoeochado bei den Truppenführern

Havanna, 12. Aug. Wie bekannt wird,
hat ſich Präſident Mach a do mit dem Kriegs
miniſter Henera zu einer Konferenz mit den
Truppenführern ins Militärlager Cam p
Columbia begeben. Das Präſidenten
Palais und die Kaſernen wurden mit großen
Sandſackbarrikaden umgeben und mit Ma
ſchinengewehren geſichert. Das Palais gleicht
einem großen Munitions- und Handgranaten
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lager. Auch das Rote Kreuz iſt mobiliſiert
worden. Starke Kavallerie Abteilungen durch
reiten die Nachbarſchaft.

Der Polizeichef von Havanna erklärte
einem Preſſevertreter, daß die Heerführer
einen Staatsſtreich vorbereiten. Aus Camp
Columbia wird gemeldet, daß General Pineda,
ein Anhänger Machados bei einem Zuſammen
ſtoß erſchoſſen worden ſei. Die Stadt
Havanna iſt im Hinblick auf die kommenden
Ereigniſſe eigenartig ruhig.

Mathado geflüchtet?

Havana, 11. Auguſt. Freitag nach
mittag hat Präſident Macha do ganz plötz
lich das Präſidenten Palais unbekannten
Zieles verlaſſen. Seinen Wagen begleite
ten fünf Autos mit Maſchinengewehren und
bewaffneten Soldaten. Auffallend iſt, daß die
Marineſoldaten, die ſeit Donnerstag die wich
tigſten Punkte der Stadt beſetzt hielten, darauf
zurückgezogen wurden. Gerüchte durchſchwirren
Havang, die dies und jenes wiſſen wollen.
Das Glaub würdigſte iſt jedoch, daß
Machado bereits ſeine Rücktrittserklä-
rung unterzeichnet hat, dieſe aber erſt
bekanntgeben wird, nachdem er ſich durch
einen Vorſprung an Zeit in Sicherheit ge
bracht hat. Mit dem plötzlichen Verſchwinden
Machados hat ſomit die Entwicklung auf Kuba
ihren Höhepunkt erreicht.

Prof. Piecards Strato
ſphärengondel explodiert

Ein Toter, mehrere Verletzte
Brüſſel, 12. Auguſt. Der beabſichtigte

Stratoſphärenflug des Profeſſor
Piccard hat ein tragiſches Ende ge
funden. Bei dem letzten Verſuch auf dem Prüf
ſtand war Luft in das Jnnere der Gondel ge
drungen, was auf eine falſche Konſtruktion der
Einlaßtür zurückgeführt wurde. Gegen dieſe
Behauptung wandte ſich die Konſtruktionsfirma
mit aller Entſchiedenheit. Um ihre gegen

4teilige, Auffaſſung unter Beweis zu
ſtellen wurde die Kugelgondel heute erneut ether

Belaſtungsprobe unterzogen, bei der ein urßer
vrdentlicher atmoſphäriſcher Druck in Anwen
dung kam. Die überſteigerte Belaſtung der ver
hältnismäßig dünnen Metallwände führte
plötzlich zu einem Springen der Fugen. Durch
die auseinandergeſchleuderten Metallteile wurde
ein Arbeiter tödlich getroffen, während eine
Anzahl mehr vder weniger ſchwer verletzt
wurde. Coſyns, der den Aufſtieg durch
führen wollte, blieb unverletzt.

Berliner Bahnhofsprojekte
Berlin, 12. Auguſt. Jn das Arbeitsbe

ſchaffungsprogramm der Reichsbahn iſt nun
mehr auch die Nord Süd S. Bahn An
halter Bahnhof-Stettiner Bahnhof aufge
nommen worden und mit dieſem Projekt ſieht
die Reichshauptſtadt hinſichtlich der inner
ſtädtiſchen Verkehrsläufe der Verwirklichung
eines Planes von weittragender Be
deutung entgegen. Schon längſt hatte
ſich die Einführung der ſüdlichen und nörd
lichen Vorortlinien in die Geſchäftsſtadt als
notwendig erwieſen. Die unterirdiſche Ver
bindung wird von Tunnelmund zu Tun
nelmund die Länge von etwa 5,9 Kilometern
haben. Die Entfernung von Mitte Anhalter
Bahnhof bis Mitte Stettiner Bahnhof beträgt
4,8 Kilometer. Der Bau iſt einſchließlich der
allgemeinen Unkoſten und der Fahrzeuge auf
140 Millionen RM. zu ſchätzen. Etwa
60 vom Hundert dieſer Koſten werden auf das
Hoch und Tiefbaugewerbe und die Eiſenbahn
arbeiten fallen. Die Baugzeit wird auf vier
bis fünf Jahre veranſchlagt.

Blitz reißt 150 Kinder um
Zwei Tote.Paris, 12. Auguſt. Bei Cherbourgh

ſchlug ein Blitz in eine Gruppe von 150 Kindern
ein, die ſich dort zum Ferienaufenthalt
befanden und gerade im Begriff waren, Freit
übungen zu machen. Die Kinder wurden
zu Boden geworfen. Glücklicherweiſe erhoben
ſich die meiſten bald nach dem Schrecken, doch
blieben etwa 20 liegen. Ein 12jähriger Knabe
und ein 19jähriger Begleiter waren auf der
Stelle tot. Die übrigen kamen mit leichteren
Verletzungen davon und ſind außerhalb jeder
Lebensgefahr

Graf Zeppelin zum Rückfluge geſtartet.
die HamburgAmerikaLinie e Donne ne
Luftſchiff Graf Zeppelin“ am Donner
Rio de Janeiro um 10.05 Uhr MEs. zu
ſeiner Rückreiſe geſtartet.
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„Dopolavoro“
von Dr. jur. Paul Eigendorf, Halle

Die faſchiſtiſchen Ziele in Jtalien gipfeln
in der Zuſammenfaſſung der Nation zu einer
politiſchen und wirtſchaftlichen Einheit nach
dem Grundſatz: „Nichts außerhalb des Staga
tes; alles im und für den Staat!“
Die Arbeit
gleich, ob eine ſolche der Fauſt oder der Stirn

gilt als ſog igales Muß, das für den
Fortbeſtand der Nation notwendig iſt. Der
Arbeiter iſt das Werkzeug der Produktion,
die in ihrer Geſamtheit ebenfalls als ein ge
ſchloſſenes Gebilde aufzufaſſen iſt. Die Schaf
fung möglichſt günſtiger wirtſchaftlicher, kör
perlicher und kultureller Bedingungen zur Stei
gerung der Arbeitsfähigkeit und Abrundung
ſeiner Perſönlichkeit iſt nicht das Pribatinter
eſſe des Einzelnen, ſondern eine
Angelegenheit der ganzen Ration.
Der faſchiſtiſche Staat übt dieſe Pflicht in
nationalen Organiſationen aus. Dieſe befaſſen
ſich mit dem Schutze der Mutter und des Kin
des, ferner mit der körperlichen und mora
liſchen Ertüchtigung der Jugend (Ballila),
ſodann dem nationalen Schutz des Arbeiters
durch ſoziale Verſicherungen und endlich mit
dem gewaltigen Werke des Dopolavoro.

Das Dopolavoro (Opera Nationale Dopo
lavoro) ſtellt eine über ganz Jtalien verbreitete
Organiſation dar, die im Sinne des Faſchis
mus planmäßig eine
Ausgeſtaltung der Freizeit
des ſchaffenden Arbeiters ſowohl in körperlicher
wie in geiſtiger Hinſicht vorſieht. Es bildet
einen Gegenwert für die durch die ein
ſeitige Berufsbelaſtung entſtehenden Span
nungen und bewirkt die Abrundung der Per
ſönlichkeit ſowie Wiederherſtellung
verbrauchter Energien. Gleichzeitig
ſoll durch dieſe Erziehung eine körperliche
und ſeeliſche Wandlung des ſchaffenden
Menſchen herbeigeführt werden, ſo daß er von
einer ſinnloſen und erniedrigenden Beſchäf
tigung abgelenkt wird und ſeinen Blick fortan
auf eine ſinnvolle Ausgeſtaltung ſeiner Frei
ſtunden richtet. Der Faſchismus lehrt durch
ſeinen erzieheriſchen Einfluß im Dopolavoro

dSinn der Arbeit

und damit den Wert des Lebens überhaupt
erkennen. Er ſchützt nicht nur die Arbeit im
Beruf, ſondern darüber hinaus auch die Betä

uckigung des Einzelnen in den Stunden nach
Feierabend.

Die Entwicklung des Dopolavoro
geht auf kleinſte Anfänge zurück. Jn die erſte
Periode, die von 1919 bis 1924 gerechnet wird,
fällt bereits die Gründung einer beſonderen
RechtsPerſönlichkeit, die der faſchiſtiſchen Or
ganiſation, der „PNF.“ angegliedert wurde.
Sie hatte den Zweck, bereits beſtehende

Sport und Kulturverbände
der Arbeiter

in ſich aufzunehmen. Gleichzeitig wurde eine
Halbmonatsſchrift, betitelt „Das Do
polavoro“ gegründet, die die bisher geſammel
ten Erfahrungen und ſtatiſtiſchen Werte der
Bewegung feſthalten ſollte. Mit der Ausdeh
nung des Dopolavoro war ganz offenſichtlich
auch ein Aufblühen der nationalen
Wirtſchaft und eine intellektuelle Verbeſ
ſexung der werktätigen Arbeiter feſtzuſtellen.
Wiſſenſchaft und Preſſe beobachteten aufmerk
ſam die immer mehr wachſenden Erfolge und
erkannten ihre ungeheure Bedeutung für den
Staat. So machte ſich zur einheitlichen

zuſammenfaſſung der Kräfte
im Jahre 1923 die Gründung eines beſonderen
Zentralamtes erforderlich, das die Bezeichnung:

Parteiamtliche

Reichsſchatzmeiſter:

Der Reichsſchatzmeiſter gibt bekannt:
Betreff: Herſtellung und Vertrieb partei

amtlicher Bekleidungs und Ausrüſtungsgegen
ſtände für ſämtliche Formationen der NSDAP.

1. Genehmigungspflichtig iſt die Herſtellung
und der Verkauf folgender Gegenſtände:

SA., SS. und AmtswalterDienſtanzüge
und Mäntel (Tuchkleidung), Herſtellungs
material für dieſelben:

Trikot und Tuch, nach den Vorſchriften
der Reichszeugmeiſterei gearbeitet und mit dem
Kennzeichen der NSDAP. verſehen;

SA., SS.Dienſthemden, Braun und
HJ.Hemden, Köper zu Dienſthemden und
Braunhemdenſtoffe.

g. en für SA., SS., HJ. und Jung
volk;

deutlich zum Ausdruck bringt.

S uffico Centrale del Dopolavoro“ erhielt. Ein
königliches Dekret beſiegelte dann im
Jahre 1925 die volle Verantwortung des Staa
tes für das Opera Nationale Dopolavoro.
Gleichzeitig übernahm damit der Staat auch
einen weſentlichen Teil der Finanzierung, die
allerdings durch Beiträge von Berufsverbän
den, Kreditinſtituten ſowie ſolche der Mitglie
der eine ſtarke Erzänzung erfuhr. Zum Ein
tritt in die Organiſfation lockten ab
geſehen von den niedrigen Beiträgen auch
die erheblichen Vergünſtigungen, die den Mit
gliedern auf Eiſenbahnen, Schiffen und an
deren Verkehrsmitteln gewährt wurden.

Der Aufbau des Dopolasoro
iſt nach faſchiſtiſchen Grundſätzen einheitlich
durchgeführt. Beamte, Angeſtellte und Arbeiter
wurden in ihren Arbeitsſtellen zu einzelnen
„Dopolavoros“ zuſamengeſchloſſen. Dieſe unter
ſtehen den Kreisſtellen, die ihre Tätig
keit anzuregen und zu überwachen haben.
Deren vorgeſetzte Behörde iſt das kommu-
nale Direktorium über das wieder das
provingzielle Direktorium geſetzt iſt. Der Be
treuer dieſes Amtes übt gleichzeitig die pro
vinziellen Intereſſen der faſchiſtiſchen Partei
aus. Ein techniſcher Kommiſſar iſt
dieſem Amt beigeordnet. Als letzte Jnſtanz
gibt es dann das Generaldirektorium in Rom,
an deſſen Spitze ein außerordentlicher Kom
miſſar ſteht, der den Einfluß der faſchiſtiſchen
Partei von dieſer Stelle aus noch beſonders

222525 cher
Bekannttmacheegeg

Metallabzeichen: Hoheitsabzeichen und
Parteiabzeichen der NSDAP. ſowie ſämtlicher
der NSDAP angeſchloſſenen Verbände und Or
ganiſationen, z. B. SA. und SS.-Zivilab
zeichen, Abzeichen für NSKKH., HJ., Jungvolk,
NS. Frauenſchaft, NSBO., NS. Kriegsopfer
verſorgung uſw. Ferner Mützenkokarden, SS.
Totenkopf, Helmadler für Sturzhelme, Knöpfe
mit Hoheitsabzeichen, Dienſtgradabzeichen, Ab
zeichen für Motor und Nachrichtenſtürme uſw.,
Koppelſchlöſſer, Sportabzeichen, Aermelab
zeichen jeder Art.

Hierher gehören auch Kühlerfiguren unter
Verwendung des Hoheitsabzeichens oder NS.
KK.Abzeichens, ebenſo Fahnenſpitzen mit dem
Hoheitsabzeichen oder NSBO.Abzeichen.

Textilabzeichen: Sturmfahnen, NS.
BO.Fahnen, Kommandoflaggen und Wimpel,

Kragenſpiegel, Mützenüberzüge, Schwalben
neſter, Achſelſtücke, Fangſchnüre, alle geſtickten
Hoheits, Partei NSBO. und Dienſtgrad
abzeichen, Aermelſtreifen für SS., Zweifarben
ſchnüre für SA., SS. und HJ., PO.Achſel
ſchnüre, Treſſen mit eingewebtem Hakenkreuz,
SA, SS., HJ. Abzeichen für Turnkleidung,
Armbinden für alle der NSDAP. ange
ſchloſſenen Verbände.

2. Ohne Berechtigungsnachweis können
weiterhin hergeſtellt und verkauft werden

Bekleidung: Sport, Kletter- und
Turnhoſen, Kletterweſten, jede Art von Unter
wäſche, Strickkleidung, Turn und Trainings
anzüge, bis auf weiteres auch Marſchſtiefel.

Dieſe nicht parteiamtlichen Kleidungsſtücke
dürfen jedoch nicht als parteiamtliche verkauft
werden. Bezeichnungen wie SA. oder SS.
Hoſen, Hitlerkleidung, ſowie jede andere Be
nennung, die irgendwie mit der NSDAP.,
ihren Verbänden oder Führern in Verbindung
gebracht werden kann, iſt unterſagt.

Futterſtoffe, Beſätze.
Einheitliche Frauenkleidung wird

von der Reichsleitung der NS. Frauenſchaft
grundſätzlich abgelehnt. Bekleidungs oder
Stoffvorſchriften hierfür gibt es demnach nicht.

Mützen: Sturmriemen, Schweißleder,
Mützenſchilder.

Lederzeug: Gewöhnliche Leibriemen mit
einfacher Schnalle, Koppelhaken, Krawatten
t desgl. bis auf weiteres auch Marſch
ſtiefel.

Metallabzeichen: Schmuck jeder Art,
zu dem nur das einfache Hakenkreuz Verwen
dung findet, wie Anſtecknadeln, Anhänger,
wie uſw., auch Kühlerfiguren und Fahnen
ſpitzen.

Schmuck: Einſchränkende Beſtimmungen
beſtehen nur für Schmuckwaren, zu denen irgend
ein parteiamtliches Abzeichen verarbeitet iſt,
wie z. B. Ringe mit dem SA. oder SS.Zivil
abzeichen, Broſchen, oder Anhänger mit dem
Hoheitsabzeichen uſw. Eine maſſenweiſe Her
ſtellung dieſer Schmuckſtücke darf nicht ſtatt
finden. Die Anfertigung darf nur gegen Be
ſtellung eines Angehörigen des betreffenden
Verbandes, der ſich als ſolcher ausweiſt, er
folgen. Ein Berechtigungsnachweis iſt hierfür
nicht erforderlich.

Textilabzeichen: Hakenkreuz- Haus
fahnen, Fahrzeugwimpel mit Hakenkreuz, Gold
und Silberſchnüre, Gold und Silbertreſſen
glatt und gemuſtert, jedoch ohne Hakenkreuz,
Gold und Silberfranſen.

Ausrüſtungsgegenſtände: Torniſter
Zeltbahnen, Kochgeſchirre, Feldflaſchen, Trink

Motorſtander, Reiterſturmwimpel, Wimpel mit decher Und Spaten.
Schulter riemen, Leibriemen für dem Hoheits SA, SSe NSKK NB. München Auguſt 1933..

Führer und für PO.; HJ. und DJV. Abzeichen Fahnenſpiegel,- er Sechw ar
u

merinnen früher wuſchen.

rät war meiſtens eine Art von Hleiſcher

mulde. Typiſch auch, daß man die Wäſche

ſtücke einzeln rollte und

heißen Lauge rieb und bürſtete. Heute hat

auch hier der Hortſchritt

wäſcht man hier wie überall mit dem

wäſcheſchonenden Volkswaſchmittel Perſil.

Ein reizendes Bild aus der ſchönen Schwalm

im Heſſenland, wo die alte Volkstracht

noch ſo unverfälſcht erhalten iſt. hier

ſieht man, wie die ſchmucken Schwäl-

Das Waſchge-

einzeln in der

geſiegt, heute
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Butterpreis und Fettverſorgung
Von Dr. Wolfgang Clauß, Berlin

Jn den letzten Wochen hat, wie von Sach
kennern erwartet wurde, eine langſame
Aufwärtsbewegung des Butter
preiſes eingeſetzt. Erſte Qualiät wird in
Berlin für den Großhandel heute mit 119
je Ztr. notiert.

Die Preisſteigerung beträgt demnach 9
je Zentner gegenüber dem mehrere Monate

hindurch ſtabilen Preiſe von 110
Dieſe Entwicklung wurde von der breiten
Oeffentlichkeit kaum beachtet. Der einzelnen
Hausfrau hat ſie aber naturgemäß zu denken
gegeben.

Jhre Ueberlegungen können jedoch vom
Standpunkt der Volksgeſamtheit aus mit
völliger Eindeutigkeit dahin beantwortet wer
den, daß die Butterpreisſteigerung etwas
durchaus Geſundes und Gewolltes iſt.

Der Butterpreis iſt entſcheidend für die
Exiſtenz der ganzen deutſchen Milchwirtſchaft.

Er beſtimmt die Höhe des Milch
preiſes, den der Bauer erhält, vor allem in
den armen bäuerlichen Gebieten, die fern von
den Großſtädten und Jnduſtriezentren ihre
Milch nicht als Friſchmilch verkaufen können,
ſondern ſie auf dem Umweg über die Verarbei-
tung zu Butter verwerten müſſen. Durch die
Schuld des vergangenen Syſtems waren die
Butterpreiſe in den letzten beiden Jahren faſt
ununterbrochen von Monat zu Monat zurück
gegangen. Bei der Amtsübernahme durch
Adolf Hitler hatte der Butterpreis einen
ſolchen Tiefſtand erreicht, daß der Bauer

für die zu Butter verarbeitete Milch nur
noch etwa 6 Pfg. je Liter

erhielt. Selbſt der Städter weiß, daß
dieſer Preis für den Bauernſchlechthin kataſtrophal iſt. Wir als
Nationalſozialiſten wiſſen aber weiter, von
welch verheerender Wirkung für die Geſamt
wirtſchaft eine kranke Landwirtſchaft iſt.

Wenn der Bauer für ſeine Arbeit keinen
gerechten Lohn erhält, dann bricht alles

zuſammen.
Das vergangene Shyſtem vernachläſſigte den

Bauern. Die Folge war eine ſtändig wachſende

Verſchuldung der Landwirtſchaft
und ein immer weiteres Verſinken der Bauern
im Elend. Die Folge davon wiederum war das
erſchreckende Ausmaß der Arbeitsloſigkeit in
den Städten.

Dies erkannte Adolf Hitler.Darum ſorgte er dafür, daß mit als erſte s
die Rettung des deutſchen Bauern
in Angriff genommen wurde. Hierzu gehört
u. a. auch die Wiederherſtellung gerechter Preiſe
für die Erzeugniſſe der Landwirtſchaft, d. h.
insbeſondere auch für Butter. 10 Millionen
Kühe in 5 Millionen Bauernhöfen produzieren

jährlich 23 Milliarden Liter Milch, im
Geſamtwerte von mindeſtens 3 Milliarden K.

Ein Vergleich des heutigen Butterpreiſes
mit dem früherer Jahre, zeigt klar, daß es ſich
bei der derzeitigen Erhöhung

lediglich um die Wiederherſtellung gerechter
Preiſe,

die durch die Schuld des Shyſtems verloren
gingen, und nicht um eine Ueberteue
rung handelt. Die Butterpreiſe haben
gegenwärtig etwa den Stand der
gleichen Jahreszeit im Jahre 1918
erreicht. Jm Jahre 1980 war die Butter
ſogar noch um 19 bis 20 A je Ztr. teurer als
jetzt und im Jahre 1929 betrug der Preis für
Butter erſter Qualität im Auguſt in Berlin
je Ztr. rd. 167 alſo 48 mehr als heute.

Mit den Maßnahmen, die im Jntereſſe der
deutſchen Vieh und Milchwirtſchaft von der
national ſozialiſtiſchen Regierung getroffen
worden ſind, wird aber nicht nur die Wieder
herſtellung erträglicher Lebensbedingungen für
den Bauern angeſtrebt, ſondern es geht hierbei
auch um ein ganz großes national
wirtſchaftliches und nationalpoli-
tiſches Ziel, nämlich um

die Unabhängigkeit Deutſchlands in der
Fettverſorgung.

Auslandsfett wird im Zuge dieſer Maßnahmen
Schritt für Schritt vom deutſchen Markt zu
rückgedrängt. Dies gilt vor allem für die faſt
ausſchließlich aus ausländiſchen Rohſtoffen her
geſtellte Margarine. Auf dieſem Wege ſoll
Raum geſchaffen werden für die deutſchen
tieriſchen Fette, wie Butter, Schmalz, Talg

w.
Selbſtverſtändlich iſt es in einem national

ſozialiſtiſchen Deutſchland, daß Opfer in erſter
Linie von denen gefordert werden, die hierzu
auch wirtſchaftlich in der Lage ſind. Dieſer
Aufgabe dient die

umfaſſende Fettverbilligungsaktion für
Minderbemittelte,

die von der Reichsregierung durchgeführt und
erſt vor kurzer Zeit weſentlich ausgedehnt
worden iſt. Von ihr werden jetzt

etwa 30 Millionen Deutſche erfaßtt.

Der Aufwand des Reiches für dieſe Aktion
beziffert ſich auf annähernd 200 Millionen
im Jahre.

Abſchließend iſt alſo feſtzuſtellen: Das An
ziehen der Butterpreiſe iſt zum Teil eine
ſaiſonmäßige Erſcheinung, zum Teil iſt es die
Folge eines planmäßigen Vorgehens der Reichs
regierung. Es geht hierbei um die Rettung

Aus der Arbeitsschlacht-

Der Weg
Dr. Tr. Der Gau Halle- Merſeburg

ſteht in der Arbeitsſchlacht. Die in
dieſem Wirtſchaftsgebiet geſtellte Aufgabe iſt
gewaltig, weil die Struktur des Bezirks außer
ordentlich ſchwierig iſt. Daher müſſen hier
alle poſitiven Kräfte für das
gigantiſche Aufbauwerk unſeres Führers ein
geſpannt werden, wobei darauf zu ſehen
iſt, daß jede Doppelarbeit vermieden wird. Be
kanntlich hat ſich in unſerem Gau aus den
großen Wirtſchaftsführerbeſprechungen, welche
die Gauleitung der NSDAP. veranſtaltet hat,

ein engerer Führerkreis her
ausgebildet,

der vorwiegend auf die Jnduſtrie und den
Großhandel abgeſtellt iſt und ſich bis zur Er
öffnung des Generalangriffs gegen die Arbeits
loſigkeit vorwiegend mit den Fragen des
ſtändiſchen Aufbaues beſchäftigt hat,
Dieſer Kreis hat es nun in Verbindung mit
der Jnduſtrie- und Handelskammer,
Halle, unternommen, auf dem Gebiet der

privaten induſtriellen
Arbeitsbeſchaffung

fördernd einzugreifen.
Die Oeffentlichkeit hat ſelbſtverſtändlich ein

großes Jntereſſe an der Veröffent-
lichung von Ergebniſſen dieſes Feld
zuges gegen die Arbeitskvſigkeit. Aus ver
Fülle des in der Arbeit im Führerkreis an
allenden Materials ſollen darum künftighin
laufend weſentliche Maßnahmen in der
„MNZ.“ bekanntgemacht werden. Es
iſt darüber hinaus notwendig, daß der Führer
kreis die Ueberſicht über alle Arbeitsbeſchaf
fungsmaßnahmen dieſer Art erhält, weshalb es
angebracht iſt, daß die Firmen umgehend dar
über der Jnduſtrie- und Handelskammer, Halle,
berichten, ſoweit dies noch nicht geſchehen iſt.

Was ereicht wurde
Um eine Auswirkung der Arbeitsbeſchaf

fungsmaßnahmen hinſichtlich der Zahl der
Arbeitnehmer feſtſtellen zu können, wurde zu
nächſt die Arbeitsloſigkeit im Bezirk der Jn
duſtrie und Handelskammer bei den Arbeits
ämtern verglichen. Für den

Arbeitsamtsbezirk Halle,
der den Stadtkreis, den Saalkreis, Kreis
Merſeburg Stadt und Land, das Geiſeltal,
Teile des Kreiſes Querfurt und des Mans
felder Seekreiſes umfaßt, liegen die Ziffern
der Arbeitſuchenden wie folgt bis zum
1. Auguſt 1988 vor
1. Aug. 82 1. Febr. 38 1. Juli 88. 1. Aug. 38

58 582 61 818 50 849 49 220
Für die

Arbeitsamtsbezirke Bitterfeld, Weißen
fels, Zeitz und Wittenberg

können wir Zahlen nur bis zum 1. Juli 1988
angeben, die folgendermaßen lauten:

1. Aug. 82 1. Febr. 88 1. Juli 88
Bitterfeld 20 9129 20 918 14 8837
Weißenfels 11 722 12 311 9 285
Zeitz 11 677 11 677 10 878
Wittenberg c 7 216 4 051

Einſtellung von Arbeitnehmern.
Elektrizitätsinduſtrie

GElektrizitätswerk Sachſen-An
halt, Halle 17 Arbeitnehmer neu ein
geſtellt.

Braunkohlenbergbau
Gewerkſchaft des Bruckdorf Niet

lebener Bergbau-Vereins, Halle:
100 Arbeiter gegenüber Vorjahr mehr be
ſchäftigt.

Chemiſche Induſtrie
Ammonigkwerk Merſeburg,

Leuna-Werke: Seit Sept. 1982, jedoch
überwiegend erſt im laufenden Jahre 2900
Mann neu eingeſtellt. Dies bedeutet eine Be
legſchaftsvermehrung um 30 v. H.;

C. M. Schladitz Co., Prettin:
82 Arbeitnehmer gegenüber dem Vorjahr mehr.

ZuckerJnduſtrie
Zuckerraffinerie Halle, Halle:

Belegſchaft um 47 v. H. gegenüber dem Vor

des Bauern, die Unabhängigkeit und Freiheit
der Nation und um die Beſchaffung von Arbeit
durch die Wiederherſtellung der Kaufkraft der
Land wirtſchaft. Ohne eine geſunde
Milch wirtſchaft iſt auch keine ge
ſunde bäuerliche Siedlung möglich
und kann die Aufnahmefähigkeit des Landes
für Arbeitskräfte nicht ſteigen

Kleine Opfer, die einen ſolchen
großen Sinn haben, ſind keine Laſt,

jahr erhöhtz

ſondern eine ſelbſtverſtändliche,
freudig erfüllte Pflicht.

Frontabſchnitt Halle Merſeburg
Unſer Kampf und ſein Erfolg

Vereinigte Zuckerfabriken Wall
witz und Löbejün, Löbejün: Beleg
ſchaft um 60 v. H. gegenüber dem Vorjahr
erhöht;

Vereinigte Zuckerfabrik Quer
furt, Querfurt: 85 Arbeiter für Jnſtand
ſetzungsarbeiten eingeſtellt;

Zuckerfabrik Helmsdorf, Helms
dorf: 40 Arbeiter gegenüber dem Vorjahr
mehr;

Zuckerfabrik Roitzſch m. b. H.,
Roitzſch 29 Arbeiter gegenüber dem Vor
jahr mehr;

Zuckerfabrik Zeitz m. b. H., Zeitz
92 Arbeiter neu eingeſtellt (darunter 82 durch
Wiederaufnahme des Ziegeleibetriebes.

Metallinduſtrie

A. Wetzig, Wittenberg: 86 Arbeit
nehmer mehr eingeſtellt;

G. Fuhrmanns Sohn, Jeſſen:
Söhne A.G.

29 Arbeitnehmer mehr eingeſtellt;
Chr. Prinzler

S Ile: 29 Arbeiter gegenüber dem Vorjahr
mehr;

Mitteldeutſche Flanſchenfabrik
A. G., Bebitz: Belegſchaft um 80 v. H. ſeit
Januar erhöht.

Das iſt der richtige Geiſt
Für die „Spende zur Förderung der

nationalen Axheit“ ſind von der Arbeiter und
Angeſtelltenſchaft der Ländelektrizität
G. m. b. H., Hauptverwaltung, der zehn
Ueberlandwerke und der Abt. Fabrik der
nennenswerte Betrag von

20 000
gezeichnet worden.

Dieſe Summe, die in 6 Monatsraten auf
gebracht wird, iſt von der Firma ſofort an
das zuſtändige Finanzamt ab
geführt.

Realkredit im Juni
Leicht erhöhter Nettoabgang an Schuld

verſchreibungen.

Der Geſamtumlauf an Schuld-
verſchreibungen der deutſchen Boden
und Kommunalkreditinſtitute belief ſich am
30. Juni 1938 auf 11 672,8 Mill. M. gegenüber
11711,2 Mill. M. am 831. Mai 1933. Der
Geſamtzugang ſtellte ſich im Berichts
monat auf 28,7 Mill. M. gegenüber 23,9 Mill.
Mark im Vormonat, während der Abgang
67,5 gegen 58,6 Mill. M. betrug. Es ergibt
ſich ſomit ein auf 88,8 gegen 84,7 Mill. M.
erhöhter Nettoabgang.

Der Umlauf an Pfandbriefen hat
eine weitere Verminderung auf 9085,5

9 118,9) Mill. M. erfahren, da ſich bei 26,1
22,2) Mill. M. Bruttoverkauf und 59,5 (50,1)

Mill. M. Geſamtabgang eine Nettomin-
derung um 838,4 (27,9) Mill. M. ergab.

Der Geſamtumlauf an Kommu-
nalobligationen hat ſich mit 2686,8(2592,3) Mill. M. gegenüber dem Vormonat
verringert, da Zugängen von 2,5 (1,7) Mill.
Mark Rückflüſſe von 8 (8,5) Mill. M. gegen
über ſtehen.

Der Geſamtbeſtand an Darlehen ver
minderte ſich weiter auf 13 816,9 gegen 13 841,5
Mill. M. Im einzelnen verminderten ſich die
Hypotheken auf 3452 (3464,6) Mill. M., wäh
rend ſich die ſonſtigen Darlehen leicht auf
339,5 r Mill. M. erhöhten. Die land
wirtſchaftlichen Hypotheken werden
mit 3112,7 (3115,9) Mill. M. ausgewieſen, die
ſonſtigen (ſtädtiſchen) Hypotheken mit 6888,2
(6901,7) Mill. M., die Kommunaldarlehen mit
3450,7 (8463,3) Mill. M.

öm allgemeinen behauptet

Berliner Effektenbörſe vom 11. Auguſt.
Die Börſe war wenig verändert

Man hatte anfangs befürchtet, daß die Ab
ſchwächungen vom Vortag von einigen Spezia
litäten weiteres Angebot nach ſich ziehen
würden, doch waren die erſten Kurſe relativ
behauptet. Farben die man vorbörslich
unter 180 angenommen hat, eröffneten bei
Aufnahmen der Hausbank des Konzerns un
verändert und waren im Verlauf 0,25 v. H.
befeſtigt. Vereinzelt lagen noch kleine Pu
blikumsabgaben vor. Auch ſoll noch etwas
Auslandsware an die Märkte gelangt ſein,doch wurden auf der anderen Seite Käufelzuſeben. Jm übrigen

ationgl-Wärtſchaft
Nr. I87

für Rechnung der Stillhalte-gläubiger beobachtet, ſo daß im Verlauf
ein feſter Unterton nicht zu verkennen
war. Schwächer lagen Schuckert, die bei 10 000
Mark Umſatz 2,5 v. H. verloren. Schultheiß
waren wieder 1 v. H. niedriger. Die Divi
dendentaxen lauten jetzt auf 4 v. H. Erdöl

0,87 v. H.) wurden angeblich von holländi
ſcher Seite gegeben. Braunkohlen werte
lagen nicht einheitlich. Jlſe waren um 8 v. H.
erholt. Eintracht verloren 1,5 v. H. Linoleum
papiere waren wieder angeboten. Conti Lino
leum verloren 0,75 v. H. Am Elektro markt
waren Siemens 8,5 v. H. niedriger. Für Zell
ſtoffwerte beſtand etwas Nachfrage, wohl im
Haare mit der Belebung in der

apierinduſtrie. Auch Feldmühle waren unter
z auf beſſere Ergebniſſe gefragt. Am

unſt ſeid eAktienmarkt wurde der Antrag
auf Auflöſung des Kunſtſeide-Syndikats er
örtert. Aku und Bemberg litten unter Realiſa
tionen. Für Montanwerte beſtand ver
einzelt Jntereſſe. Gelſenkirchen gewannen
1 v. H., Vereinigte Stahl 0,75 v. H. Renten
lagen ruhig. Späte Schuldbuchforderungen
wurden höher bezahlt. Auch für Vereinigte
Stahlobligationen beſtand etwas Aufnahme-
neigung. Alte und Neubeſitz waren un
verändert.

Geld war weiter leicht. Tagesgeld ſtand
mit 425 v. H., vereinzelt auch mit 4,12 v. H.
zur Verfügung. Valuten waren wenig ver
ändert. London-Kabel 4,49. Der Dollar in
Berlin 8,09, das Pfund in Paris 84,59, die
Mark in London 18,88,50.

Berliner Deviſenkurſe vom 11. Auguſt

(Ohne GSewähr) Geld Brief Geld Brief
Buenos Aitres 0,928 0,982] Italien 220822,19
Kanada 259071 2,918] Jugoſlawien 5,1951 5,205
Japan 05887) 0589 Kopenhagen 62,09 6221n u 1-228 2002) Liſſabon 1267 12460
ondon 18,90 13,94 Oslo 6998 70,12

Newyork 3,097) 8,103] Paris 16,445 16,485Rio deganeiro 0,244 0,2461 Prag 12,4212,44
Amſterdam 169,68 170,02 Riga 73,98 74,07
Athen 2,408 2,412] Schweiz 81,20 8186Brüſſel 58,9 58.71 Sofia 8,047 3068Bukareſt 2,488 2,492] Spanien 85,09 35,17
Budapeſt Stockholm 71,68 71,82Danzig. 68167 81,88 ien 47,45 47,5Helſingfors l 6,144] 6,156

Der Schluß war, ausgehend von Farben
2), freundlicher, wobei auch Erwar

tungen auf die Sonntagsrede des Reichswirt
ſchaftsminiſters mitſprachen. Nachbörslich

blieben Farben mit 182. geſucht. Ferner hörte
man Berliner Kraft und Licht 108,75, Feld
mühle 57,75, Reichsbank 151;75, Schuckert 98,78)
Rütgers 58, Hapag 12, Lloyd 12,50, Deſſauer
Gas 114,75, RWE. 80,50, Charlottenburger
Waſſer 68, Oberkoks 79, Neubeſitz 11, Alktbeſitz
77,25, Reichsbahnvorzugsaktien 99,50. Reichs
ſchuldbuchforderungen notierten wie folgt:
1934er 99,62, 1940er 88,12——84,0, 1946er-1948er
77,50--78,87.

Berliner Produktenbörſe
Amtlich feſtgeſette Breite

Berlin, 11. Auguſt 1988
Für 100 Kilo Für 100 Kilo:

Weizen, Maismärk. 76 Rg 173,00-175,00 loko Berlin
do. September 189,50-190,50 Weigzenmehl 22,50-26,50
do. Ottober 191,00-192,00 Weigenkleite 92
do. Dezember 1098,00-194,00 Roggenmehl 19,50-21,0

do. Juli S Roggenkleie 8,60-—8,Märk. Futterw. S Raps 8,10--8,20Sommerweizen Viktorigerbſen 25,50-—381,00Roggen Kl. Speiſeerbſen 21,00-—22,00
märk. 7172 Be 140,00-142,00 Futtererbſen 18,50 16,00
do. September 155,85-176,75 Peluſchken
do. Oktober 158,00-159,00 Ackerbohnen
do. Dezember 160,60-161,50 Wicken 14,25-—16,00
do. Juli Lupinen, blaueBraugerſte do. gelbeFutter u. Leinkuchen 87 14,60Jnduſtriegerſte S Serradella, neue
Neue Winterg, 134,00-154,00 Erdnußk. 5009, 14,80

2zetlig do. mehl 506, 15/404zeilig S Trockenſchnitzel 8,60Hafer, märk., alt 134,00.140,00 extr. Sohaſchrot
do. September S ab Hamburg 18,80-18,40
do. Oktober 2 do. ab Stettin 14,00do. Dezember Kartoffelflocen 18,10-18,40
do. Juli

Die Marktlage im Berliner Getreidegeſchäft
hat ſich wieder nicht geändert. Ware iſt zu
letzten Preiſen zu haben. Private Käufer inter
eſſieren ſich nur vereinzelt für ſchnellverladbare
Parteien, während an den handelsrecht
lichen Lieferungsmärkten ausſchließ-
lich von der Reichsſtelle interveniert wird. Was
hier angeboten war, ging zu unveränderten
Kurſen in anderen Beſitz über. Der Export iſt
weiter ſchwierig. Die Reichsſtelle für Getreide
und Futtermittel hat die Ankaufspreiſe
für Roggenſcheine zum Zwecke der Er
leichterung des Roggenexports auch für weitere
Sicht. feſtgeſetzt. Weiter nimmt ſie dem
Vernehmen nach Roggenſcheine nur dann auf,
wenn man den Nachweis der Ausfuhr erbracht
hat. Daraufhin wurde die Haltung für Roggen
ſcheine etwas feſter, wenigſtens wurden imfreien Markt 109 per Auguſt September nach
108 gefordert Weizenſcheine waren
mit 128 angeboten, Eoſinweigenſcheine
gingen auf 27 Brief zurück. Mehl hatte un
veränderte Preiſe. Um Geſchäft in Gang zu
bringen gaben die Mühlen meiſt den
niedrigeren Geboten nach. Futtergetreide lag
in den Preiſen behauptet, im Verkehr aber ſehr
ſtill. Hafer in guten alten Qualitäten wird
gefragt. Man verſucht ſogar eher um 5 Pf.
billiger anzukommen. Weizenkleie iſt ab

lag der Markt ſtill.
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Deutſcher Dorm an
Volksdeutſche Wirtſchaftsgeſtaltung

im Außenhandel
Von Dr. Rudolf Krug Halle.

Die Politik hat die Aufgabe, die Wirtſchaft
den Weg zu führen, den ſie im nationalen
Intereſſe gehen muß. Der Güteraus
tauſch zwiſchen einzelnen Staaten
wird nie ganz verſchwinden. Er muß
aber ſoweit als irgend möglich auf nationaler
d. h. auf volks deutſcher Grundlage
aufgebaut werden.

Ein Drittel des deutſchen Volkes
wohnt außerhalb der ſtaatlichen
Grenzen, und es iſt notwendig, daß dieſes
in erſter Linie bei den Beſtrebungen, unſeren
Außenhandel zu organiſieren, mit einge
gliedert wird. Gewiß, man verſichert heute
den Auslandsdeutſchen und den deutſchen Volks
gruppen in geſchloſſenen Siedlungsgebieten,
daß das Bewußtſein geſamtdeutſcher Ver
bundenheit bei uns im Binnen Deutſchland
wach ſei. Alle auf dieſem Gebiet tätigen
DeutſchtumsOrganiſationen ſind leider immer

nur auf kulturelle Fragen eingeſt e IIt. Jnduſtrie, Handelskammern, Außen
handelsſtellen uſw. müſſen ſich mit den Fragen
einer volksdeutſchen Wirtſchaftsgeſtaltung im
Außenhandel unbedingt beſchäftigen. Nur zu
oft kommt es immer noch vor, daß man an
Deutſche in Siebenbürgen oder im Banat
franzöſiſche Briefe ſchreibt, daß die
Deutſchen in Böhmen von deutſchen Firmen
tſchechiſche Kalender und tſchechi
ſche Schriftſtücke erhalten, und man hat
leider

in wirtſchaftlichen Kreiſen die vielen deut
ſchen Belange ſehr oft noch viel zu wenig

erkannt.
Ich möchte daher für die Zukunft

folgende Grundſätze
aufſtellen:

1. Das Auslandsdeutſchtum muß

bei dem neuen Aufbau deutſcher
Handelsbeziehungen ſoweit wie irgend
möglich zur Mitarbeit herangezogen
werden.

2. Es muß andererſeits erkannt werden, daß
die Auslandsdeutſchen neben dem großen Vor
teil deutſcher Geſinnung den Staat, in dem
ſie leben, meiſt genau ſo gut kennen wie
die Einheimiſchen, daß der Auslands-
deutſche weiterhin aber ſpeziell im Südoſten
die orientaliſchen Geſchäftsmethoden noch nicht
übernommen hat.

8. Die reichsdeutſchen Firmen, die im Aus
land AbſatzJntereſſen haben und dort Ver
tretungen haben, müſſen an den Gedanken ge
wöhnt werden, bei der Heranziehung
von neuen Vertretern mit den
volksdeuntſchen Organiſationen
(dem VDA. oder dem AuslandsJnſtitut in
Stuttgart) in Verbindung zu treten,
bzw. die örtlichen Handelskammern und
Außenhandelsſtellen zur Beratung heranzu
ziehen.

4. Jm Auslandsdeutſchtum müſſen all
mählich mehr und mehr geeignete Per
ſönlichkeiten herangebildet werden, die
als Vertreter tätig ſein können. Jn dieſer
Beziehung ſind erſt Anfänge zu verzeichnen.
Es iſt notwendig, daß ſich der junge Nachwuchs
auf dieſe Aufgabe ſyſtematiſch vorbereitet. Es
wird auch möglich ſein, im Reichsgebiet ge
eignete Lehrſtellen für ſolche jungen Auslands
deutſchen, die in der Heimat ſchon einiger
maßen vorgebildet ſind, zu beſchaffen. Auch den
Beſuch reichsdeutſcher Handelsſchulen wird man
ermöglichen können. Aber der Auslandsdeutſche
muß ſich dann immer bewußt ſein, daß er die
Aufgabe hat, wieder zurückzukehren und nicht
in Deutſchland zu bleiben.

Baumtollweberei gut beſchäftigt
Geringerer Auftragseingang in der

Spinnerei.
Nach einer Mitteilung des Geſamtverbandes

deutſcher Baumwollwebereien konnte nach dem
guten Auftragseingang der a ergehen
Monate bei der Erfahrungstatſache, daß der
Juli oder ſtillſtes Monat des Jahres iſt, Sein
ſaiſonmäßiger Nachfragerückgang nicht über
raſchen Die Werke ſind aber durch die Aus
führung größerer Aufträge aus den Monaten
Mai und Juni genügend beſchäftigt,
um die ruhige Jahreszeit überwinden zu
können. Die Aufrechterhaltung eines guten
Beſchäftigungsgrades der Baumwollwebereien
kam auch in zahlreichen Neueinſtellungen von
Arbeitern zum Ausdruck. Die Exportlage iſt
ſtellen weiſe durch den Dollarſturz noch un
günſtiger geworden. Jm Herbſt erwartet
man eine neue Belebung.

Jn der Baumwoll ſpinnerei war der
Aufkragseingang erheblich geringer. Abgeſehenvon der era rn gegeaß im Berichts
monat e n en Verkaufs-tätigkeit liegt der Grund hierfür in den
ſtarken Schwankungen des Rohſtoffmarktes und
der Dollarnotierungen. Der Abruf auf alte
Kontrakte blieb aber in Süddeutſchland und
Weſtfalen lebhafter, ſo daß die Werke den bis
erigen Beſchäftigungsgrad aufrechterhalten
onnten. Aus Sachſen und dem linksrheini

ſchen Gebiet wird eine lebhaftere Verkaufs
tätigkeit gemeldet. In Sachſen war namentlich
das Geſchäft in Strumpf und Triko
tagegarnen veſſer als im Juni.
Im Hinblick auf das bevorſtehende Winter
ar rechnet man mit einertärkeren Belebung der Nachfrage in
Baumwollgarn.

3 Mill. Mk. für die Kleinſchiffahrt
zwecks Arbeitsbeſchaffung

Die Eingabe des Deutſchen Schifferſchutz
verbandes, die ſeinerzeit von deſſen Leiter,
errn Gien, dem Herrn Reichskanzler über

reicht wurde, ſcheint abermals zu einem weite
en Erfolge geführt zu haben: Wie der
D. D. erfährt, haben die Verhandkun
gen zwiſchen dem Reichsverkehrsminiſterium,
em Finanzminiſterium und dem Arbeits

miniſterium inſofern zu einer Einigung
z4fährt, als der Kleinſchiffahrt Darlehen
is insgeſamt 8 Mill. M. in kürzeſter Friſt zur
erfügung geſtellt werden. Die Mittel aus

e Darlehen ſoll nur denjenigen Schiffs
Hil DampferEignern gegeben werden, die mit
W b dieſer Gelder wieder fahrfähig
vah m und denen ſomit zu weiterer Exiſtenz
pin. e fen werden kann. Bereits in dieſem Zeit

re jedoch ſchon an irgendwelche Behörden
alt rage zu ſtellen, wird von zuſtändiger Seite
erſt swecklos bezeichnet, da in dieſer Hinſicht
Rlchtunt entſprechende Beſtimmungen und

inien ergehen werden.

Porzellanfabrik Kahla
ie Geſellſchaft, die für 1982 eine Ernen des Verkuſtes um 15 auf 8,8

den ausweiſt, der mit 1,28 Mill. ausverget eſervefonds gedeckt und mit 252 Mill.
ſen van wird berichtet, daß in der geſam

Sorzellaninduſtrie der wertmäßige

Rückgang des Umſatzes in Geſchirr
26 v. H., in Hochſpannungsporzellan 51 und
Niederſpannungsporzellan 35 v. H. betrug. Die
Umſatzrückgänge bewegten ſich bei der Geſell
ſchaft in annähernd gleicher Höhe. Durch Ent
wicklung neuer Niederſpannungsartikel konnte
ein Ausgleich für den Erlösrückgang in dieſer
Abteilung erzielt werden. Im neuen Jahr
haben ſich hier verſtärkte Umſfätze er
geben. Jm übrigen techniſchen Porzellan iſt
ein Umſatzrückgang von etwa 25 v. H. zu ver
zeichnen. Dem Wert nach betrug der Geſamt
umſatz 1932 nur noch 11,2 gegen 16,6 Mill.
in 19831 und 28,8 Mill. in 1928. Die in der
Porzellaninduſtrie bevorſtehende Neuordnung
läßt es ratſam erſcheinen, die Frage der Rekon
ſtruktion der Geſellſchaft, bei der auf Anlagen
und Beteiligungen noch größere Sonder-
abſchreibungen erforderlich ſind, zunächſt zurück
zuſtellen. Jn Geſchirrporzellan iſt im neuen
Jahr ein weiterer Umſatzrückgang insbeſondere
auch durch das Zugabeverbot eingetreten.

Erwerbsgeſellſchaften
Abſatzſteigerung bei der Eſag. Bei der

Elektrizitätswerk SachſenAnhalt A.G. (Eſag)
in Halle (Saale) iſt der Stromabſatz gegen
über dem Vorjahre im Juli um 8 v. H. ge
ſtiegen. Jn den erſten ſechs Monaten des
laufenden Jahres betrug die Steigerung
128 v. H.

Zuckerfabrik Glauzig. Dividendener
höhung. Nachdem bereits im Vorjahre eine
Dividendenerhöhung von 838 auf 5 v. H. er
folgte, wird für 1982/83 die Verteilung von
624 v. H. vorgeſchlagen.

Gothaer Waggonfabrik A.-G., Gotha.
Wieder dividendenlos. Die Geſellſchaft beruft
ihre o. GV. für 1982 auf den 19. September
nach Gotha ein. Nach Jnformationen des
DHD. wird für das am 81. Dezember 1982
beendete Geſchäftsjahr wieder ein kleiner
Gewinn ausgewieſen, nachdem ſchon im Vor
jahr der Gewinnvortrag eine Erhöhung von
12 996 auf 13 188 M. erfuhr. Eine Dividende
wird auf das Aktienkapital von 1,516 Mill. M.
wiederum nicht zur Verteilung kommen.

Wirtſchaftsrundſchau
Die Salzgewinnung im Oberbergamts

bezirk Halle. Jn Steinſalz wurden in 8
betriebenen Werken, von denen 5 der Förde
rung dienen, 193 847 Tonnen gewonnen. Jm
gleichen Zeitraum wurden 198 189 Tonnen ab
geſetzt. Außerdem wurde der Graf Moltke
Schacht bei Schönebeck (Elbe) Untertage auf
gelöſt und zur Siedeſalzbereitung 14 736 Ton.
verwendet. An Kaliſalz wurde im erſten
und zweiten Vierteljahr in 19 be
triebenen Werken, von denen 9 der Förderung
dienen, 719 880 Tonnen gewonnen. Der Ab
ſatz beträgt 791 795 Tonnen. An Siede ſalz
wurden im gleichen Zeitraum in 7 betriebenen
Werken, die insgeſamt der Förderung dienen,
46 018 Tonnen gewonnen, von denen 45 211
Tonnen abgeſetzt wurden. Nie Zahl der am
Ende des Vierteljahres beim Bergbau vor
handenen an einem Stichtag nach den Liſten
ausgezahlten Angeſtellten beträgt im Kaliſalz
312 Beamte, 2061 Arbeiter, im Siedeſalg 98 Be
amte und 646 Arbeiter.

Eine Weſerbrücke fliegt in die Luft
Die große Pionierübung der Reichswehr zwiſchen Veltheim und Fameln

Veltheim, 9. Auguſt 1933.
Das Weſerland

In ſanftem Schwung wirft ſich die Weſer
in das Bergland öſtlich von Minden, das ſeit
altersher den Namen des Weſergebirges trägt.
Reich bewaldete Hänge ſäumen freundliche
Ebenen, die wie aus einer Spielzeugſchachtel
mit bunten Dörfern, Kirchtürmen und ein
zelnen Gehöften bedeckt ſind. Da ſtrömt die
Weſer, an vielen Stellen bis zu 70 Meter
breit, ſcheinbar ziemlich gemächlich hindurch.
Sie iſt kein ruhiger Strom, wie es zuerſt
ſcheint. Jn der Mitte ihres Bettes geht es
ziemlich haſtig vorwärts und die Strömungen
die ſich von Ufer zu Ufer bilden, ſind beim
Ueberqueren des Fluſſes nicht jedermanns Sache.

Sonſt iſt es hier ruhig. Die Bevölkerung
geht auf Wieſen und Feldern der Tagesarbeit
nach, ein paar Kinder ſpielen vielleicht mit
den Kieſeln des Flußrandes, Kleintier weidet
in ſaftigem Grün und hin und wieder zieht
einer auf Wanderſchaft des Weges. Jn dieſen
Tagen aber iſt zwiſchen Veltheim und Hameln
an der Weſer die Ruhe hin. Da geht der fried
liche Krieg vor ſich, den ſich „Rot“ und „Blau“
von der Reichswehr dieſer Tage liefern müſſen.
Es handelt ſich um eine
Pionierübung von größtem Ausmaß
Faſt die Hälfte aller Pionierbataillone des
Reichsheeres ſind verſammelt, um zeigen zu
können, wie man z. B. eine Brücke eins, zwei,
drei aufbaut, ſie eins, zwei, drei wieder abreißt
und ſchließlich, weil das Abreißen nicht
ſchnell genug geht, ſie in die Luft
ſprengt.Alſo, Soldaten an den Ufern der Weſer,
viel beſchäftigt, den feſten Weg über den Fluß
zu ſchlagen. Pontons werden in Wagen heran
gefahren, hintereinander verankert zu einer
Einheit verbunden und mit Bohlen belegt. Das
iſt der Weg auf den die Gruppen von „Blau“
die ſich im Abwehrkampf gegen „Rot“
befinden, nehmen müſſen, um auf das Südufer
der Weſer zu gelangen. Sie müſſen ſich beeilen,
denn die „Roten“ ſind hinter ihnen. Die Pio
niere drängen und treiben, damit der Zug nicht
zum Stillſtand gelangt. Ueber die Bohlen pol
kern die Kompagnien. Das Gefährt rattert, ſo

daß das ſchwimmende Gebäude in leichtes
Schwanken gerät. Aber alles glückt zur Zu
friedenheit.

m Handumdrehen
iſt die Brücke von den blauen Pionieren wieder
abgeriſſen. Die Pontons ſind auf die Wagen
geladen und das blaue Heer zieht ſich nach
Süden zurück. Aber nun kommen auf dem
anderen Ufer die roten Reiter an. Die
haben keine Zeit und auch kein Material, um
eine Brücke zu bauen. Sie ſitzen ab, der Waf
fenrock fliegt in den Sand und nun ſtehen ſie
in Badehoſen da. Die Pferde ſind auch
abgezäumt und alles ſtürzt in das Waſſer der
Weſer. Die Reiter ſitzen auf ihren Pferden,
halten ſich an der Mähne feſt, das Waſſer
ſpritzt auf, aber Mann und Tier ſind gute
Schwimmer. Nach einigen Minuten haben ſie
das andere Ufer erreicht. Jn kleinen luft
gefüllten Gummibooten werden Waffen und
Monturen den Reitern nach über den Fluß
geſetzt. Ein paar Minuten genügen für das
Anziehen und Satteln und dann geht die
wilde Jagd hinter den „Blauen“ her.

Aber auch die „Blauen“ waren nicht müſſig.
Sie ſetzten ſich zur Wehr, denn ein Stück
weſerabwärts, bei Veltheim, hatten ſie eine
ſchöne feſte Brücke gebaut, die an dieſer
Stelle zum Rückzug ihrer Truppen dienen
ſollte. Maſchinengewehre knattern. Die Gegner
ſind aneinander geraten und ihre Vorpoſten
beginnen ein mörderiſches Feuer.

Die Gprengung der Brücke
Und plötzlich ein ohrenbetäubendes Krachen.

Eine ſchwarze Rauchwolke ſteigt von der Brücke
auf. Ein roter Strahl ſchießt zum Himmel.
Hölzer werden in die Luft gewirbelt und ſtür
zen nieder. Die Brücke von Veltheim iſt in die
Luft gegangen Auch hier hat die rote Kavalle
rie das Nachſehen. Sie muß ſich zu dem Bade
entſchließen, das die Kameraden ein Stückchen
ſtromaufwärts bereits vorher genommen haben.

Dem kämpferiſchen Durcheinander, zwiſchen
„Blau“ und „Rot“ macht dann das erlöſende
Trompetenſignal ein Ende. Die „Blauen“ und
die „Roten“ ſind wieder gute Freunde und die
Offiziere werden zur Kritik gerufen. W. P.

Warum lächelſt du, Monga Liſa?
Kampf der Milliardäre um Lepnardo da Vinci!
Eine Kriminalgroteske an den Rand von AGH. geſchrieben.

Wieder einmal iſt die göttliche Mona Liſa
das Tagesgeſpräch der Welt und beſonders
eines kleinen Kreiſes der Newyorker Svciety.
Und das, was man ſich in Newyvrk zuflüſtert,

iſt folgendes
Kommt eines Tages zu einem Wallſtreet

gewaltigen den Namen muß des Sängers
Höflichkeit verſchweigen ein Mann und ſagt,
daß er ein Angebot zu machen habe, das ſelbſt
einen Dollarmillionär verblüffen würde.

Der VWallſtreetAllmächtige lehnt ſich ſkep
tiſch lächelnd in ſeinen Seſſel zurück und ſagt:

„Gut, ſchießen Sie los.
Und der Mann erzählt, erzählt, indem er

ſich vorbeugt und flüſtert, daß er die echte
Mona Liſa, die ja gar nicht im Louvre hänge,
anzubieten habe.

Während der Mann ſo ſprach, glitt des Ge
waltigen Hand unmerklich unter den Schreib
tiſch, wo ein Klingelknopf angebracht war, der
ſchnellſtens Hilfe herbeirufen konnte.

Doch der Mann ſprach, gar nicht ſo als ſei
er verrückt, ruhig weiter, und je länger er
ſprach, um ſo intereſſierter wurde der Gewal
tige, und langſam kam ſeine Hand wieder zu
rück, ja noch mehr, er holte ſeine Zigarren
taſche hervor und bot dem Manne eine Zigarre

Ein phantaſtiſches Angebot

Lächelnd nahm dieſer die Zigarre, wußte,
jetzt hatte er den Großen gefangen, und kam
zum Schluß ſeiner Rede, indem er den Millio
när aufforderte, das Kunſtwerk durch einen Ex
perten prüfen zu laſſen.

Wieder ſagte der Millionär: „Gut“, diesmal
ohne ironiſchen Beiklang, und ſie verabredeten,
am nächſten Tage die Beſichtigung vorzu
nehmen. Damned! Das war ſogar für einen
WallſtreetGewaltigen ein Angebot, das er ſich
nicht aus der Hand gehen laſſen konnte.

Am nächſten Tage ging die Beſichtigung vor
ſich. Der Experte

er lupte das Bild ab,
taſtete und fühlte und richtete ſich endlich
ſchweratmend mit wichtiger Miene auf.

„Ja“ ſagte er. „Ja“ ſtöhnte er faſt. „Das
iſt die echte.“

Verſtohlen wiſchte ſich der Millionär die
Schweißtropfen von der Stirn, die während der
langen Prüfung hervorgebrochen waren.

„Ja“ ſagte auch er.
Der Verkäufer des Bildes lächelte ver

ſonnen, ſagte gar nichts.

Kurz und gut, am nächſten Tage war der
Verkauf perfekt, und der WallſtreetGewaltige
war der glückliche Beſitzer des größten Kunſt
werkes der Welt.

Neid der Beſitzloſen
Stolz führte er wenige intime Freunde in

ſeine Galerie, um ihnen die Errungenſchaft zu
zeigen und ſich an ihrem Neid zu ergötzen. Wie
erſtaunt waren aber er ſowie drei ſeiner
Freunde, als ſie feſtſtellen mußten, daß ſie alle
wenige Tage vorher die echte Mona Liſa für
den angemeſſenen Preis von 1 Million Pfund
gekauft hatten und ſich nun klar wurden, daß
ein geſchickter Betrüger ſie alleſamt hereingelegt
hatte.

und dumme Geſichter
Obwohl ſie ſich gegenſeitig verſprachen, von

dieſer Blamage nichts laut werden zu laſſen,
drangen doch Gerüchte durch, und heute flüſtert
man ſich die Geſchichte in allen Salons New
yorks zu und lächelt.

Mona Liſa, die ja der Engländer Mac
Dean ſchon im Jahre 1911 mitgeſtohlen
haben will, was inzwiſchen auch ſchon demen
tiert wurde, lächelt noch immer im Louvre
über die dummen, dummen Menſchen, denen
ſie ſchon ſoviel Kopfzerbrechen und Herzeleid
bereitete.

Aktion gegen die KPD. in Hsnabrück
Osnabrück, 12. Auguſt. Amtlich wird mit

geteilt: Am Freitag fand in den frühen
Morgenſtunden eine groß angelegte Polizei
aktion gegen die Anhänger der kommuni-
ſtiſchen Partei ſtatt, bei der alle verfügbaren
ſtaatlichen und kommunalen Polizeikräfte ſo
wie ein großes Aufgebot von Angehörigen der
SA. und SS. eingeſetzt war. Jn allen Stadt
teilen wurden die Wohnungen der Anhän
ger der KPD. abgeriegelt und durch
ſucht, wobei u. a. verbotene Druckſchriften,
Vervielfältigungsmaterial ſowie Waffen und
Munition gefunden und beſchlagnahmt wurden.

39 Perſonen wurden vorläufig feſtgenommen
und dem Polizeigefängnis zugeführt.

Gvering beglückwünſcht Dr. Eckener zum
65. Geburtstag. Reichsminiſter der Luftfahrt,
Goering, hat an Dr. Eckener anläßlich ſeines
65. Geburtstages ein Glückwunſchtelegramm ge
richtet.
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Möbel 1. Poſſſerwarod
kauft man vorteilhaft bei

Hugo Mittelſtaedt
Tiſchlermeiſter
Große Klausſtr. 834 Kleine Klausſtr. 4
Fernſprecher 31879
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Smpfehlenswerte Guststätten in Halle
Aktien Garten

Jnhaber Hermann Schröter
Deſſauer Straße 1 Fernruf 21816

Großer Konzertgarten

2 Apollo Bier u. Speiſe
Tunnel Riebeckplatz

Jnh. Herm. Bernhardt Ruf 22813
Gute bürgerliche Küche

ff. FreybergBier.

(Saale)

BahnhofsTunnel
Fernruf 282 97

Bier und Speiſen
zu niedrigſten Preiſen

9

Rathausſtraße 8

Verkehrslokal.

Bauers Reſtaurant
Fernruf 210 51

Altdeutſches und gut bürgerliches
Kräftiger Mittagstiſch,

Abendſtamm zu kleinen Preiſen.
Freyberg „Drei FFF“ u. Siechenbier

Kaffeehaus Binder
Ranniſcher Platz

Größtes Kaffee des Südens

Zeitgemäße Preiſe
3 Vereinszimmer 6 Kegelbahnen

„Zur Börſe“
Markt 8 Fernſprecher 267 94

Aelteſtes feines Bierlokal am Platze
anerk. gute Küche, T. Kulmb. Act.Gxportbier
(Verſand in Siphons u. Kannen frei Haus)
„Der Kampf“ und „Völk. Beov.“ liegen aus

7 CentralHotel m. Kloſterbräu

am Hallmarkt
Die behaglich eingerichtete Gaſtſtätte

mit der vorzüglichen Küche

4 Coburger Hofbräu
(an der Univerſität)

Altbekanntes Bier und Speiſelokal
SpezialAusſchank

der Coburger HofbräuBiere

Kaffeehaus David
Beliebter Treffpunkt der Hallenſerl
Gut gepflegte Biere und Getränke,

vorzügliche Konditoreiwaren.
Ueber 100 Zeitungen und Journale!

u Ruhe's
Deutſche Bierſtuben

Am Roßplatz
Das gute Bier und Speiſereſtauxant

Vereinszimmer

4 Coburger Bierſtube
und Bodenſteiner Bierquelle
Beſ.: Richard Baartz, Halle (Saale)
Leipziger Straße 58 (am Riebeckplatz)

Fernruf 240 79

30 Fremdenzimmer, große Vereinszimmer

Dortmunder UnionBräu
„Laterne“
Jägergaſſe 1

Gediegen in der Auſmachung, gediegen in
der Bewirtſchaftung Ab 8 Uhr abends
deutſche Muſik Vorzgl. Küche zu kl. Preiſen

Willy Noah u, Dr Wachsmuth

2 EngelhardtBräu
Gr. Steinſtr. 59, Schauburg gegenüber

Angenehmer Aufenthalt

Gut gepflegte Biere Solide Preiſe

Hotel Goldene Kugel“
Grſtklaſſiges Bier und Weinreſtaurant

Mittagtiſch 1,20 1,80 2,10 RM.
Räume für Geſellſchaften und Tagungen

Gaſthof „Goldenes Herz
Hiſtoriſche Gaſtſtätte Gegründet 1712
Mansfelder Straße 57 Fernruf 264 02

Garagen Logis Ausſpann
Markenbiere Beſte Verpflegung

Halteſtelle 4, 9, 14 Beſ. H. Kaufmann

4 Gaſthof „Goldene Roſe“
gegr. 1596

Ranniſche Straße 19, zwei Min. v. Markt
Altrenommiertes Bier und Speiſekokal
Spezialausſchank: Kulmbacher Sandlerbräu
Fernruſ 259 87 Jnh. C. Barck

Gaſthof Grüne Tanne
Jnh.: B. Köhler

Mansfelder Straße 58 Fernruf 256 15
Aelteſtes Bier u. Speiſelokal. Mittagstiſch
von 60 Pf. an, reichlich und gut, tageweiſe
Verpflegung billiger. Uebernachtung Bett

1,50 Mark, mehrere Tage billiger.

2 Grün's Weinſtuben
Rathausſtraße 7

Jntimes vornehmes Verkehrskokal
Preiswerte Weine
Grſtklaſſige Küche

a

Jnh.: Franz Stoye

Gepflegte Biere

Güldene Kette
Alter Markt 11

Gut bürgerlicher Mittagstiſch
Vereinszimmer

Bier und Speiſehaus
Hackemeſſer

Kleine Steinſtraße 2
Ausſchank von Pſchorrbräu
Täglich Skat- Gelegenheit

4

Hanſa Hotel
Halle (Saale), Merſeburger Straße 169
Gut bürgerliches Verkehrslokal

Sämtliche N.S. Zeitungen liegen aus

2 HauptbahnhofsWirtſchaft

Beſte Waren zu Originalpreiſen

Gute, billige Hausmannskoſt
Jnhaber Hans Buchholz

Haus Dietrich
Halle (Saale) Gr. Steinſtraße 64/65

Beſte Küche
Münchner Hofbräu und Egerer Urbrän

Jm Kaſino täglich Tanz

a
Haus der Landwirte
Halle (Saale), Franckeſtraße 8

Heffentliches Verkehrslokal
Saal und Vereinszimmer

für Familienfeſtlichkeiten und Vereine

D HeidekrugFruchtweinſchenke

das Paradies der Dölauer Heide
Jeden Sonntag

Konzert und Tanz

a Heidepark
Jnh. Kurt Teutſchbein Fernr. 227 50
Vornehme Heidegaſtſtätte

Straßenbahnlinie 4 und 9

2 Baeger „Heideſchlößchen“
Dölau

Die Heidegaſtſtätte für den guten Geſchmack.
Zu heutigen Preiſen reiche Auswahl an

Speiſen und Getränken.
Jeden Sonntag im Saal Konzert u. Tanz

Kaffee Herrmann

Halle (Saale) Burgſtraße 38
Vornehmes Familienkaffee

Täglich nachmittags und abends

Künſtlerkonzert!!

u
Kaffee Heyhnich

Hier amüſiert ſich der Hallenſer!
Montag, Dienstag, Donnerstag, Sonnabend

Geſellſchafts Tanz

4
Konditorei und Kaffeehaus

Hohenzollern
Geiſtſtraße

Täglich Künſtlerkonzert
Geſellſchaft s Tanz

2 Hotel Hohenzollernhof
(Grand Hotel) Hindenburgſtraße 65

e vaus 1. Ranges
r mit allen mod. Einrichtungen

ehagliches Wein und Bier Reſtaurant
Solide Preiſe.

2 Waldluſt Knollshütte
Das gute Familienverkehrslokal an der
Heide mit dem größten Kinderſpielplatz

Neu: 160 m lange Schienenrodelbahn

Bögels Reſtaurant
Herrenſtraße 22

Gute Küche und Keller

Fernruf 24454

4

Stammgeſchäft
empfiehlt ſeine erſtklaſſigen Lokalitäten

Kondidorei und Caféhaus
König

im Stadthaus, Markt

RobertFranzNing 1 a

J

Kaffee Korſo
ein Lokal für das nationale

Publikum S
Wöchentlich mehrmals Tanz.

Kramers Gartenlokal
Jnh. Paul Dietlein

Cröllwitz, gegenüber Burg Giebichenſtein
direkt am Saaleſtrand

Säle Vereinszimmer

2 „Landhaus“
Merſeburger Str. 95 Fernruf 232 20

Großer FeſtSaal, Vereinszimmer,
Kegelbahn, Schöner Garten mit
Spielplatz, für Sommer und

Kinderfeſte beſtens geeignet

Reſtaurant zum Brauhof
Geiſtſtraße 5 Fernruf 288 82

Saal und Vereinszimmer

für alle Veranſtaltungen

4
Bier und Speiſehaus

„HZum Warkgrafen“
Jnhaber Walter Mehe, Brüderſtraße 7

Jeden Sonntag
Unterhaltung und Tanz

bei billigen Preiſen. Täglich Mittagstiſch
von 50 Pf. an. Renovierte Räume,

Konditorei und Kaffee
Moſcheau

Anerkannt vorzügliche Konditoreiwaren
Beſtgepflegte Biere und Getränke

Ludwig WuchererStr. 17 Tel. 230947

Münchner Löwenbräu
Ausſchank der Aktien Brauerei

Löwenbräu München

LudwigWuchererStr. 72 Fernr. 216 08

2 Pfeiffer C Haaſe
Ludwig Wucherer Straße 76

(Ecke Leſſingſtraße)
Behagliche Räume auch für
Geſellſchaften und Tagungen

4
Haus Broskowſki

Halle (Saale), Waiſenhausring 16

Wein und Bier Reſtaurant Kaffee
Räume für Geſellſchaften, Tagungen

J

Hotel „Der Preußenhof“
Halle (Saale) Neuzeitliches Verkehrslokal

Konferenz Zimmer
90 Zimmer

mit fließendem Warm Und Kaltwaſſer

2 „Zur guten Quelle“
Jnh. Louis Müller, Bergſtraße 4

Angenehmes Verkehrslokal
Gutgepflegte Biere

Anerkannt gute Küche

Haus der Deutſchen Arbeit

Harz 42—44, Fernruf 310 30
Verkehrslokal der Deutſchen Arbeitsfront
Bürgerlicher Mittagstiſch, Vereinszimmer
60 Perſonen Jnh.: Pg. P Walther.

Reſtaurant und Speiſewirtſchaft
„Zum Reileck“

Jnhaber W. Heuſe Halle (Saale)
Reilſtraße 1380 Fernruf 25885

Speiſen und Getränke zeitgemäße Preiſe
la Mittagstiſch

4 RiebeckBräu
G. m. b. H Am Riebeckplatz 3a
Solide Preiſe

Anerkannt gute Küche
Gemütliche Vereinszimmer

J

Halle (Saale)

Bier und Weinreſtaurant
Säl e

Hotel „Rotes Roß“
Ruf Sammel-Nr. 27231

Kaffee

Fremdenz mmer
Autogarage

4 Konditorei und Kaffeehaus

Rothnick
Täglich Künſtlerkonzert mit Tanzabenden

Konditoreiwaren in beſter
preiswerter Qualität

Saalſchloßbrauerei

Park Reſtaurant Feſtſäle
Halle (Saale), Seebener Straße Nr. 28

Reſtaurant „Zum Salzwirker“
empfiehlt ſeine Lokalitäten mit neuerbauter
Sommer-Terraſſe. Angenehmer Aufenthalt
und gute Ausſicht nach dem Hallmartt und
den Türmen. Billigſte Preiſe.

Pg. Auguſt Kälz

2 Reſtaurant Sargdeckel

Beſitzer B. Weißbach

Nationales Verkehrslokal

Marthaſtraße 28 Fernruf 291 10

a
Gaſtſtätten Sedan

gegenüber dem Walhalla Theater

Prima Mittagstiſch
von 70 Pfennig an

J „SchloßBräu“
Beſitzer. Willy Deumer

Glauchaer Straße 19 Fernruf 283 14
Ausſchank für das hochwertige bayeriſche
SchloßBräu. Liter 40 Pfg., Liter 22 Pfg

Jeden Sonntag Konzert

Alle Nationalſozialiſten
treffen ſich im

Kaffee Schmauch
Bernburger Straße

„Zum Schultheiß“
Merſeburger Str. 10 Fernruf 21075

Großbürgerliches Verkehrslokal
Saal Vereinszimmer

Mitteldeutſche NationalZeitung“ und
„Völkiſcher Beobachter“ liegen aus

2 Stadt Brandenburg
Blumenthalſtraße 21

Bürgerliches Verkehrslokal
Vereinszimmer frei
Jnh. K. Rathmann

2 Hotel und Reſtaurant

Stadt Dresden
Martinſtraße

Beſitzer Hugo Beier
Gutbürgerl. Verkehrslokal, Vereinszimmer

L. Achtelſtetter's
Hotel Stadt Hamburg

(gegenüber Hauptpoſt)
Bierreſtauran Weinteſtauran

Feſtſäle Konferenzgzimmer
Ruf: Sammelnummer 27286

2 Stadtſchützenhaus
Parkplatz am Hauſe am Königsplatz
Vornehmes Bier und Weinreſtaurant

Das führende Haus
für Kongreſſe und Feſtlichkeiten

2 Stadttheater Reſtaurant

und TerraſſenJnhaber Hermaun Lutzemann
Angenehmſter Aufenthalt

D Reſtaurant zur Steintorbrücke

Berliner Straße 3a, Fernruf 29889

Angenehmes Verkehrslokal Gutgepflegte

Biere Billard Vereinszimmer

4 Schurigs Waldkater
Das älteſte Lokal der Heide

Halle Heide
Straßenbahn: Linie 4 und 9

Kaffee Walhalla
Halle (Saale)

Täglich Künſtler Konzert
2

WeinbergTerraſſen
Größte und vornehme

Gartengaſtſtätte am Platze
Große Tanzdiele Geſellſchaft gal

Jeden Dienstag nachm. u Donnerstag abend
auf der Terraſſe Freikonzert

2 Hotel Weltkugel
am Bahnhof

Sämtliche Zimmer mit fließendem Waſſer
von 2,50 Mk. an

Billiges Speiſelokal

2 Kurhaus Bad Wittekind

Inhaber W. Müller
Täglich Konzert Tanztee

Beſte Biere Gigene Konditore

Konditorei
und Kaffeehaus Zorn

Täglich Künſtlerkonzert
Wöchentlich mehrmals Tanz

2 Goldener Adler
Inhaber Reinhold Krauſe Telefon 422

Ammendorf's führende Gaſtſtätte
Gepſregte Getränke, anerkannt gute Küche

Jeden Sonntag Künſtlerkonzert

/AKeſtaurant zum Bürgerhaus

Jnh.: Hermann Anspach
Halle (Saale), Schwetſchkeſtraße 24

Fernſprecher 246 17

2 Bierſtube MampeBab
Jnh.: W. Sültemayer, Leipziger Str. 85
Fernruf 21209 (am Leipziger Turm
Gut gepflegte Biere DreiEff Stainm

Grſtes Wernesgrüner Pilsner
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Miniſter Goering ſchenkt einer
Greiſin einen Freiflugſchein

Deſſau. Die Frau Pauline Höpfner, die
ihrem Sohne in Deſſau den Haushalt führt.
iſt mit ihren 80 Jahren noch eine unter
nehmungsluſtige alte Dame. Schon lange war
es ihr Wunſch, auch einmal das Erlebnis eines
Fluges zu haben. Se Wunſch wurde ihr
vor kurzem vom Luftfahrtminiſterium durch
Miniſter Goering erfüllt. Freudig beſtieg die
alte Dame auf dem JunkersFlugplatz die Ver
kehrsmaſchine, die ihr einmal die Welt von oben
zeigte

Der Gagledurchſtich am Pfaffenbuſch
Alsleben (Saale). Die Durchſticharbeiten

am Pfaffenbuſch machen gute Fortſchritte
Etwa 55 000 Kubikmeter Erde ſind ſchon aus
gehoben worden. Vorausſichtlich wird das neue
Saalebett Ende November bzw. Anfang De
zember fertiggeſtellt ſein.

Paratyphus in Barbis
Barbis. Hier erkrankten in den letzten Tagen

ganz plötzlich mehr als 80 Perſonen. Von den
Aerzten wurde Paratyphus feſtgeſtellt. Die
notwendigen Schutzmaßnahmen ſind ergriffen.

Erfolgreiche Arbeitsſchlacht
Sondershauſen. Durch eine Sonderaktion

iſt es dem Arbeitsamt gelungen, einen erheb
lichen Teil der Landgemeinden öſtlich und füd
lich von Sondershauſen von Arbeitsloſen frei
zumachen. 85 Orte des Kreiſes haben bis auf

ganz wenige ſo gut wie keine Unterſtützungs
empfänger mehr. Die letzten werden bis Ende
der nächſten Woche verſchwunden ſein.

Maſthinengewehre im Ruſſenteſch?
Stendal. Einige der bei der letzten Polizei

aktion gegen die Kommuniſten der Altmark
Verhaftete haben bei ihrer Vernehmung aus

Die Walhalla der deutſchen Turner

geſagt, es ſeien Maſchinengewehre, Maſchinen
gewehrteile und Gewehre im ſogenannten
Ruſſenteich verſenkt worden. Daraufhin iſt
veranlaßt worden, daß 14 Kommuniſten, die
ſich hier in Schutzhaft befinden, unter Aufſicht
der Polizei und Hilfspolizei den Teich mit
Eimern und Handpumpen ausſchöpfen.

200 000 Mark Schaden durch den
Erdrutſch bei Lattdorf

Deſſau. Die amtliche Abſchätzung des
durch den Erdrutſch bei Lattdorf angerichteten
Schadens wird guf 200 000 Mark feſtgeſetzt. Die
landwirtſchaftlichen Organiſativnen hatten im
dere en den Schaden bedeutend höher ein
geſchätzt.

Flugzeuglandung beim Zapfenſtreich
Herzberg (Elſter). Gerade während des

Zapfenſtreiches der Schützengilde überflog ein
roter KlemmSporteindecker die Stadt in ge
ringer Höhe. Nach einigen Kurxven über der
Stadt landetke das Flugzeug auf einem Stop
pelfelde an der Straße Herzberg- Grochwiß.
Die Flieger kamen aus Zſchopau und wollten
nach Berlin. Nachdem ſie ein Telegramm auf
gegeben hatten, ſtarteten ſie zum Weiterfluge
unter lebhaftem Winken der zweihundert
köpfigen Menge, die ſich ſofort nach der Lan
dung angeſammelt hatte.

Filmſchaufpielerin verunglückt
Alexisbad. Die bekannte Filmſchauſpiele

rin EGrna Morena, die ſich auf einer Fahrt
durch den Harz befand, erlitt etwa 100 Meter
vor Alexisbad einen Autounfall. Ein Hinter
reifen platzte, ſo daß der Wagen gegen einen
Baum fuhr. Die Schauſpielerin erlitt erheb
liche Schnittverletzungen im Geſicht, konnte
aber nach Wagenwechſel ihre Fahrt fortſetzen.

Ein Beſuch in der Jahmtadt Freyburg a. d. Unftrut

Wer je Gelegenheit gehabt hat, mit der
Thüringer Bahn nach der alten Biſchofsſtadt
Naumburg zu kommen, dem iſt auch der
Name Frey burg nicht unbekannt geblieben
denn vom Naumburger Hauptbahnbof iſt dem
Reiſenden ein Blick ins Unſtruttal gewährt ge
weſen. Aus der Ferne grüßt uns der Berg
fried der Neuenbürg, Jahrhundertelang den
Ausgang des Unſtruttales beherrſchend. Jn
nicht mehr als 12 Minuten erreichte man das
althiſtoxiſche Städtchen das im Laufe der
letzten Jahrzehnte zum

Wallfahrtsort deutſcher Turner
geworden iſt. Beſonders iſt Freyburg außer
ſeinem „Rotkäppchen Sekt auch durch
ſeine allfährlich hier ſtattfindenden JahnWett
Turnen bekannt geworden. Der WettTurnaus
ſchuß hat es ſich angelegen ſein laſſen nur die
allerbeſten Kräfte heranzugziehen, um hier, im
Mittelyunkte des deutſchen Turnweſens, der
„einſt ſo gefährlichen Lehre“ zu fröhnen und
um den ſchlichten Eichenkranz zu ringen.

Die Deutſche Turnerſchaft hat es ſich nicht
nehmen laſſen hier an dieſer Stätte, wo einſt
der „Schöpfer der Turn kunſt feinen
Lebensabend verbrachte, eine Ruhmeshalke
und ein Jahnmuſeum zu errichten, in dem
die Denkwürdigkeiten an den Altmeiſter auf
bewahrt und jedem zugänglich gemacht ſind.

Auf ſchönem, freiem Platze erhebt ſich das

maſſib gebaute in wuchtigem Stil gehaltene
ebäude. Schon von weitem grüßen die gol

denen Lettern und verkünden den Zweck des ſch
Gebäudes. Wir betreten die geräumige Halle
die einen überwältigenden Eindruck macht. Sin
gedämpftes Licht beherrſcht den Raum. Die
Städte Berlin, Breslau, Dresden, Hamburg,
München Bonn, Koburg, Frankfurt am Main,
Leitzgig, Nürnberg und Frehburg haben je ein
künſtleriſch gemaltes Fenſter geſtiftet. An der
Südſeite- der Halle erhebt ſich ein gewaltiger
Rundbogen. Von hier grüßen von hohen Poſta
menten herab die Heroen des verfloſſenen
Jahrhunderts: Jahn der „Erfinder“ derhöchſt gefährlichen Lehre von der deutſchen Ein

heit Bismarck der „Baumeiſter“ der
deutſchen Einheit, Kaiſer Wilhelm i.

der „Vollender“ der deutſchen Einheit Und
nun all die Sehenswürdigkeiten angeſchaut!
Geräte, die einſt im Beſitze Jahns waren,

Bildniſſe von allen Lebensarten des
Turnvaters,

ſeine Briefe, ſowie Geſchenke der Turnvereine
aus aller Herren Länder, dies alles ſollen wir
faſſen, und immer weiß unſer Führer in humo
riſtiſchen Worten uns auf die Wichtigkeit dieſer
Gegenſtände hinzuweiſen. Wenden wir uns
zunächſt den Geräten zu. Ein Schwing
pferd, das Weihnachtsgeſchenk der Berliner
Turner vom Jahre 1812, nimmt unſere Auf
merkſamkeit in Anſpruch.

t

DAS GoLück von HAuTENTHAI,
Rom an von P Aue n s

oriao G. m. b. Hi., Mäneohen.
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(15. Fortſetzung.)
Nun konnte Thilo ſeiner Mutter nichts

mehr ſagen und mußte ſeine Gedanken in ſich
derſchließen. Da ſagte er denn endlich: „Jch

ill ausreiten, ich will in den Harz hinein
zfiten, ich habe ſolche Sorge um meine Braut,
e will ich mir verreiten, denn ich weiß ja

e wie ich ihr helfen ſoll, daß ſie bei ihrem
ren e ch a Wert an annd ſetzte ſich auf und ritt fort und kamnach Lautenthal.

vor ber kam er an, als das Fräulein
on Glück noch nachdenklich im Garten ſtand

d die Laute in der herabhängenden Hand

5 von ſeinem Pferd herab; da grüßte er ſie,
J ſte raffte ſich zuſammen und dankte ihm
rich und ein verſchmitztes Lächeln huſchte

er ihr Geſicht.
chnell ſtiſich rer ſtieg er vom Pferd herab und lehnte

farrersmagd durch das Fenſter und knurrte:
a ungen. Mann hat ſie nun am Rarren

z weitzwollenen dicken Strümpfe über die
die zogen und war ohne Schuhe und hattekuiſt eine lang ausgeſtreckt zu dem fröhlich
der den und knackenden Herd. Das Geknurr
auch a hatte er nicht verſtanden; ihm war
ſich h aultig, was ſie ſagte; aber er dachte

verliehen hat, der muß doppelt freundlich ſein,
denn damit verdient er ſich, daß er ſo ſchön
iſt.

Thilo hatte inzwiſchen das Fräulein in ein
Geſpräch verflochten, das nicht fehr inhalts
reich war; er ber führte es etwas ſtockend,
denn es fiel ihm immer nicht recht ein, wie
er etwas vorbringen konnte durch das es wei
terging, während ſie mit geläufigem Zünglein
plauderte und ſchwatzte und dabei gang harm
los und arglos tat. Er ſagte, daß er habe dem
Pfarrer ſeine Aufwartung machen wollen, aber
der ſtudiere wohl.

Wie das Geſpräch weiterging und er fühlte ſch
daß er es eigentlich abbrechen mußte, da ſagte
er, er wolle nun weiter reiten, denn er ſei doch
neugierig, wie die Geſchichte mit dem Mühl-
knappen geworden ſei, deshalb wolle er das Tal
aufwärts reiten bis zur Lautenmühle; und
als er das geſagt hatte, aus bloßer Verlegen
heit, denn er hatte eigentlich an den guten
Müller gar nicht mehr gedacht, da kam er auf
einen neuen Gedanken, und er fuhr fort, ob es
nicht dem allergnädigſten Fräulein Vergnügen
machen werde, mitzukommen und ſich gleichfalls
nach dem guten Burſchen umzuſehen. Da
huſchte wieder der ſchelmiſche Zug über des

räuleins Geſicht und ſie ſagte zu und ſagte
ann, ſie müſſe nur der Pfarrin Mitteilung

machen und ihrem Diener Anweiſung geben,
das Roß zu ſatteln.

Mit dieſen Worten ging ſie ſchnell ins
Haus. Sie ſtieg auf ihr Zimmer und hängte
die Laute an ihre Stelle, und als ſie die obere
Treppe wieder herunterkam, da traf ſie auf die
Pfarrin; die hatte Spiel und Geſang im Gar
ten gehört und da hatte ſie weinen müſſen.
Nun waren ihre Augen noch ganz verweint.

Iſt ſchon der Gedanke J daß der„Alle im Barte“ an dieſem Geräte ſelbſt ge
turnt hat, ſo müſſen wir ebenſo die eigenartige
Form beſtaunen. An der Wand hängt eineArt Senſe, ein wahres Mordinſtrument, der

einſt ein Geſchenk der roten Hanauer Turner
an Jahn. Sie erblickten in ihm den Revo
lutionär und ließen ihm dieſe Waffe zugehen.
An Waffen finden wir noch eine Büchſe, ſowie
ginige Fechtſäbel. Nach dem Frankfurter
Attentat auf den Parlamentarier Jahn legte
ſich dieſer zu ſeiner eigenen Sicherheit einen
Spagierſtöock zu. Dieſer war auch noch im Alter
ſein Stab. Des öfteren kehrt das ſchwarz rot
be Band wieder. Es war Jahns Verdienſt
ie alten Burſchenſchaftsfarben wie

der zur Geltung gebracht zu haben. Er ſoll es
als Hutband getragen haben. Einen Blick in
die Kyrtelten Verhältniſſe der Familie Jahn
gewähr

ein Schuldſchein vom Jahre 1843.
An Geldknappheit hat eigentlich Jahn immer
gelitten, und nur durch die Unterſtützung ſeiner
Freunde wurde er dem Drängen der Gläubiger
entriſſen. An das Turnen in der Haſenheide,
von Jahn ſelbſt geleitet, erinnern

die Holzklappen, die den 2000 Turnern das
Zeichen zum Beginn der Uebungen gaben.

Ein Lehnſtuhl wird auch gezeigt.
Wir wenden uns den Bildniſſen an

den Wänden zu. Von all den vielen Jahn
bildern ſind das Originalgemälde des Malers
Moritz Werner-Görlit, ſowie die Litho
grap ie nach dem Bilde von C. Engelbach
och die beſten Sämtliche Bilder bilden eine

Galerie von berühmten Männern, die nach
Jahn die Turnerei hochgehalten und gefördert
daben, Weniger Beachtung finden die Briefe,
und ſie können auf einem bloßen Durchgange
gar nicht alle ſtudiert werden. Deren ſind es
u viele. Aber gerade die Briefe, der Ausdruck
es menſchlichen Denkens, ſie ſind es, die

das Lebens und Charakterbild des Turnvaters
ſo recht vervollſtändigen. Es iſt eine ſchwere,
gber, auch wiederum eine genußreiche Arbeit,
ſich hineinzuverſenken in die köſtlichen Perken
und urdeutſchen Ausdrücke des Ehrendoktors
zweier Univerſitäten F. L. Jahn. Bald be
ſänftigend, bald wetternd redet er zu ſeinen
Turnern. Auf dem Gebiete der Sprachforſchung
iſt der Altmeiſter ſehr tätig geweſen, davon
legen ſeine Briefe Zeugnis ab.

Feindlich ſtand er dem Gebrauch der Fremd
wörter gegenüber.

So gebrauchte er ſtatt Servietten auf einem
noch erhaltenen Waſchzettel den Ausdruck
Mundtücher. An Profeſſor Steinhart in Pforta

reibt Jahn:
„Jm Staatsleben muß man nur nach demErreichbaren ſtreben, nur das Mögliche
wollen, das Beſte ahnen, das Beſſere hoffen

und das Gute tun.“
Derartige ſchöne Stellen finden wir in ſeinen
Briefen ſehr oft. Näher hier auf die Original
e und die Akten einzügehen, würde zu weit
ühren.

Unzählige Geſchenke haben ſich im Laufe
der Zeit hier aufgeſammelt. Allegoriſche
Figuren, Büſten, Gedenkſteine, Mode e von
Jahndenkmälern ſowie Fahnen finden wir vor,
und dieſe legen ein beredtes Zeugnis ab von
der Liebe und Verehrung der Turner zu ihrem
Vater Jahn. Nicht allein Deutſchlands Turner,
nein auch die Ftaliens und Amerikas welt
eifern auf dieſem Gebiete. Die zahlreichen
KHranzſchleifen bezeugen den Beſuch der Jahn
jünger aus allen Teilen unſeres Vaterlandes.
Der übrige Teil enthält die Literatur über
Jahn und das Turnweſen, ſowie Gedenk
müngen und Feſtſchriften der Turnfeſte. Keiner
verſäume es, ſich von der Reichhaltigkeit des
Muſeums ſelbſt zu überzeugen. Ein jeder wird
befriedigt dieſe geweihte Stätte verlaſſen.

Kein JFünger der edlen Turnkunſt, den ſein
Weg nach Frehburg a. d. U. führt, wird ver
geſſen, der letzten irdiſchen Herberge des Turn

vaters, dem Jahnhau t einen Beſuch
abzuſtatten. Es iſt in ein Gaſthaus umgewan
delt, von dem man einen herrlichen Blick auf
das Unſtruttal genießt. Beim Rauſchen des
Waſſers, das ſich unten ſchäumend über das
breite Wehr ſtürzt, zur Seite die emporſtreben
den Berge, kann hier der deutſche Turner ſich
ſeinen Erinnerungen hingeben an einen Mann,

der der deutſchen Turnſache die Bahnen
gewieſen und dadurch unſerem deutſchen
Vaterlande einen Dienſt geleiſtet hat, den
man ihm durch unverbrüchliches Feſthalten
an ſeinen Jdealen am beſten danken wird.
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Das Fräulein tat, als ob ſie davon nichts
merke, und erklärte ihr freundlich, daß ſie einen
kurzen Ritt mit Herrn v. Uslar machen wolle
und zum Mittageſſen um elf Uhr wieder
pünktlich zu Hauſe ſein werde. Herr von Uslar
ſtand mit ſeinem Pferd, das er hielt, draußen
auf der Straße vor der Haustür und grüßte
zum Fenſter hinauf, als die Pfarrin hinaus
blickte. Das Fräulein aber gab dem Diener
ihre Befehle und ging hinaus zu Herrn von
Uslar, und bald kam auch der Diener mit den
beiden Pferden. So ritten denn die beiden tal
auftwärts mit Schwatzen und Lachen und hinter
ihnen der ehrbare Diener in ſteifer Haltung.

Die Dienſtmagd war ſchnell aus ihrer Küche
in die Stube gelaufen und hatte da hinter dem
Fenſterorhang gelauſcht; nun die drei abritten,
öffnete ſie das Fenſter und ſah ihnen nach. Sie
murmelte: „Und das laſſe ich mir nicht
nehmen, ſie iſt eine Hexe, und der alte Kerl mit
dem langen weißen Schnurrbart iſt ihr Hexen
meiſter und den jungen Herrn von Uslar hat
ſie verhext; man ſieht ihm ja im Rücken an
wie verliebt er in ſie iſt, troßdem er ſo eine

öne und reiche Braut in Gittelde ſitzen hat.
Inzwiſchen aber war auf der Lautenmühle

auch allerhand geſchehen, nachdem Ang. Bacher,
den Stock im Kreiſe ſchwingend und ſcheinbar
harmlos pfeifend, eingezogen war.

Auf der Diele hatte er den Müller getroffen
Der war alt geworden in dem Jahr. Er ſtand
gebückt, mit dem Rücken zur Haustür und
ordnete langſam mit ſchwachen Händen drei
Harken, die da in der Ecke ſtanden; ſie waren
gebraucht, um die Wieſen rein zu harken. Als
er die Tür gehen hörte, da ſah er ſich um. Gr
erkannte Franz nicht gleich, ſeine Lippen zitter
ten leicht. Da haute ihm Franz fröhlich mit
der flachen Hand auf die Schulter und rief:
„Kennt Ihr denn den Franz Bacher nicht mehr,
Meiſter?“ Da huſchte es über das Geſicht des
Meiſters, er nahm die Hand des Knappen in
ſeine beiden Hände und rief: „Der Franz, der
Franz! Uns iſt es ſchlecht gegangen; das
Waſſer iſt nicht wiedergekommen; nun wächſt
das Gras im Gefluder.“ Er ſah ſo verfallen
aus, daß dem Knappen vor Mitleiden die
Tränen in die Augen traten. „Die Arbeit
wird mir zu viel,“ fuhr der Alte geſchwätzig

fort; „ich brauchte nun eine junge Kraft, und
der Wied, den will ja das Käthchen nicht. Jch
ſage ihr immer: „Nimnmzden Wied, ſein Vater
hat einen ſchönen en hat er gut inSchwung gebracht, im eg war der ganz zer
ſtört, daran kann ich mich noch erinnern, und
wenn er den Hof auch nicht erbt, ſo erbt er doch
Geld, denn der Alte hat damals einen Schatz
gefunden im Morgenbrotsthal, damit kauft er
dann noch Wieſen zu, und wenn es denn auch
keine Mühle mehr iſt, ſo iſt es doch ein Hof-
und ihr habt zu leben.“ Aber das Käthchen
will ihn nicht. Das ſpricht immer nur von
dem Franzel. Naſa, nafal“ Kopfſchüttelnd
ſchritt er zur Stube. SDa trat ein junger Burſch durch die Hinter
tür ins Haus; er hatte ein geſundes Geſicht
mit roten Backen, ein leichter Flaum wuchs ihm
guf der Oberlippe, er ſah Franz mit frohen
Augen an. Aber plößlich verfinſterte ſich ſein
Geſicht, er zog die Stirn in Falten und fragte

Wer iſt denn das?“ 8„Das brauche ich dir gerade zu ſagen,“ er
widerte Franz; er hatte ſofort gemerkt, daß
der andere der Wied wwar, wie der auch einen
unbeſtimmten W en ihn gefaßt hatte.

Trotzig ging Wied auf Franz zu, er ſchwang
ſeine Arme mit den offenen Handen, als wolle
er ihn angreifen. Der Alte kehrte ſich um. Er
ſchüttelte mißbilligend den Kopf, und ſagte:
„Wenn ihr euch ſchlagen wollt, dann tut es
draußen, hier im Haus iſt Frieden.

Aber da hatte Franz auch ſchon Felleiſen
und Stock fortgeworfen, hatte die Aermel auf
gekrempelt und ſich auf Wied geſtürzt. Er
atte ihn mit Untergriff gepackt, der andere
onnte gar nicht mehr zu einem richtigen Griff
kommen, er hob ihn hoch und ſchob ſich mit dem
gepackten Feind zur Haustür. In dem Augen
blick tat die Tür ſich auf und Käthchen erſchien.
Sie wurde feuerrot im Geſicht, ſie rief: „Der
Franzel“, dann ſtürzte ſie ſich von hinten z
den Wied und zerrte ihn am Rock; ſo hal
ſie Franz, ihn aus dem Haus zu bringen; und
als der nun draußen war, da ſetzte ihn Franz
fein vorſichtig auf die Erde, daß er daſaß mit
geſpreizten Beinen und ſich mit den Händen
auf den Boden ſtützte.

Fortſetzung folgt.
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Der Sport im Rundfunk
(13.-19. Auguſt 1933)

Sonntag, 13. Auguſt: Berlin: 15.80 Uhr:
Quer durch Settin, StaffelHörbericht von dem
alljährlichen Wettſchwimmen; 18.00 Uhr aus
Köln: Hörbericht von den Deutſchen Leicht
athletik Meiſterſchaften. Breslau: 19.00
Uhr: Hörbericht von den Deutſchen Ruder
Meiſterſchaften; 19.45 Uhr: Hörbericht von
den Deutſchen Leichtathletik-Meiſterſchaften;
Frankfurt a. M.: 19.00 Uhr: Hörbericht
von den Deutſchen Ruder Meiſterſchaften.
Hamburg: 17.00 Uhr: Hörbericht von den
Schlußſpielen der Jnternationalen Deutſchen
TennisMeiſterſchaften in Hamburg. Heils
berg: 18.00 Uhr: Hörbericht von den Deut
ſchen LeichtathletikMeiſterſchaften in Köln.
Langenberg: 18.00 Uhr Hörbericht von
den Deutſchen LeichtathletikMeiſterſchaften.
Leipzig: 19.00 Uhr: Deutſche Leichtathletik
Meiſterſchaften, Deutſche KanuLangſtrecken
Meiſterſchaften, Schlußſpiele der Deutſchen
Tennismeiſterſchaften in Hamburg. Stutt-
gart: 18.00 Uhr: Hörbericht von den Deut-
ſchen Leichtathletik-Meiſterſchaften. Deutſch
ländſender: 18.00 Uhr: Deutſche Leicht
athletikMeiſterſchaften.

Dienstag, den 15. Auguſt. Berlin: 15.45
Uhr: SportJugendſtunde, Wir fliegen ohne
Motor.

Sonnabend, den 19. Auguſt: Deutſch
land ſender: Nach 16 Uhr in der Pauſe:
Sportwochenſchau; 19.00 Uhr: Hörbericht aus
dem Fliegerlager in der Rhön; 28.00 Uhr:
an derte Deutſchland Eng
and.

Das Fahnturnen in
Fretzburg a. A.

Seit 1901 veranſtaltet man im Geburts
monat des Altmeiſters der Turnkunſt in der
Jahnſtadt Freyburg ein volkstümliches
Wetturnen. Den hochgeſtellten Bedingungen
entſprechend, können nur gute Kräfte an
treten und beſtehen. Die Zuſammenſetzung der
für alle Altersklaſſen und Geſchlechter vor
geſehenen Kämpfe verbirgt Breitenarbeit.
Alle Kampfarten werden nach den Richtlinien
und neueſten Erfahrungen des techniſchen Aus

Tugendſam und tüchtig,
rein und ringfertig,
keuſch und kühn,
wahrhaft und wehrhaft

ſei des Turners Reichtum.
Friedrich Ludwig Jahn.

een———cccccchhſchuſſes der deutſchen Turnerſchaft durchgeführt
Ferner werden eine 4mal 100MeterStaffe
und eine olympiſche Staffel gelaufen. Einen
Hauptangziehungspunkt bildet nun ſeit zehn
Jahren

die gemiſchte Staffel Rund um die
Jahnſtätten“,

beſtritten von 5 Läufern und 5 Schwim-
mern. Am Nachmittag findet ein erſtklaſſiges
Handballſpiel zwiſchen dem Allg. Turnverein
Merſeburg und der MM. Freyburg ſtatt. Den
ganzen Tag über werden weiterhin Fechter und
Fechterinnen einen Mannſchaftkskampf
austragen.

Der Vorabend gilt der Begrüßung der
fremden Turner. Führende Perſönlichkeiten der
NSDAP. werden zugegen ſein. Anſprachen und
turneriſche Darbietungen u. a. des Turn
meiſters Krötz ſche Neuröſſen ſorgen für Ab
wechſlung. Wahrſcheinlich wird auch von den
Wehrverbänden ein Wehrkampf bei der
diesjährigen Veranſtaltung durchgeführt werden.

Auf zur Pferderennbahn
Der zweite Tag der Auguſtrennen wird

hoffentlich dem Veranſtalter den erwarteten
finanziellen Erfolg bringen, der ihm in An
betracht der Erhaltung der Paſſendorfer
Wieſen für uns Hallenſer dringend erwünſcht
iſt. Die Eintrittspreiſe ſind nochmals herab
geſetzt und wer ſich nicht allzu ſehr für die
Rennen der Pferde intereſſiert, dem ſei ver
raten, daß die SS. Kapelle während des Nach
mittags konzertiert und das Tanzbein auf den
Freidielen geſchwungen werden kann. Das

onntagsprogramm iſt ſehr abwechſe
lungsreich. Es ſieht außer Flachrennen ver
ſchiedene ſchwere Jagden über recht hohe und
weite Hinderniſſe vor. Großer Beliebtheit er
freut ſich das

SeeJagdrennen,
welches über die 8600 Meter lange Hauptbahn
führt (dabei ſind 11 Sprünge zu erledigen).
Der Anziehungspunkt iſt und bleibt jedoch der
Durchritt durch den See, wobei ſich
des öfteren die edlen Roſſe ihrer Reiter ent
Jedigen. Die Nennungen ſind auch für Sonn
tag ſehr zahlreich und durchweg dürfte es
große Felder geben, die auch erfahrungsgemäß
ganz „anſtändige Quoten“ bringen. Da in der
Umgebung unſerer Stadt keine Pferderennen
ſtattfinden und da unſere in der mitteldeut
ſchen Heimat einzig daſtehende Bahn bei den
Rennſtallbeſitzern ſehr geſchätzt wird, iſt mit
charfen, ſpannenden Kämpfer zu rechnen. Die
arole für Sonnabend und Sonntag heißt:

„Auf zu den Paſſendorfer Wieſen.“

Verdener Reitturnier
Am Freitag wurden beim Verdener Reit-

turnier nicht ſo viele Konkurrenzen durchge
führt als an den Vortagen. Bei ſchönſtem
Wetter war auch der Beſuch recht anſprechend
und die ſportlichen Leiſtungen ſogar ausge
zeichnet. Beim Zeitjagdſpringen der Klaſſe M
ſtürzte Rittmeiſter Sahla mit Eichenkranz
und kam unter das Pferd zu liegen. Der Un
fall verlief jedoch für Reiter und Pferd ohne
nachteilige Folgen. Die vier ungariſchen
Reiter, die in Hannover an den Start gehen
werden, waren Ehrengäſte des Turniers. Er
gebniſſe:

der deuty
Blitzjagdſpringen Kl. L: 1. Stall Georgens„Sachſenwald“ r Holſt) 2:08; 2. A. R. III

„Hektor“ (Oberleutn. Schlickum) 2:04; 2.
Weingards „Ariadne, (Beſ.) 2:04.

Vielſeitigkeits Prüfung für Reit- und
Wagenpferde: 1. Rittmeiſter Stein „Hanne
mann und Kinoheld“; 2. Oberleutn. König
„Famulus und Großfürſt“.

Dreſſur Prüfung Kl. L für DamenReit
pferde: 1. Deutſcher OffiziersVerein „Donner“

Franke) 0,55; 2. Stall Thüringen
„Seydlitz“ (Frau Franke) 10.

ZeitJagdſpringen der Kl. M: 1. Oberſt
Rüdel „Alraune“ (Stvr. Holm) 71; 1. Ober
leutn. Schäffer „Elſa“ (Beſ.) 71; 8. Stall
Georgen „Egly, (A. Holſt) 71.

von Cramm ſchlägt Nunoi 6:3, 6:3, 9:7!
Bei ſchönſtem Wetter und bei vollbeſetzten

Tribünen kam am Freitag in Hamburg als
erſtes Spiel der Vorſchlußrunde das mit Span
nung erwartete zwiſchen dem einzigen noch im
Wettbewerb befindlichen Deutſchen, Gott-
fried von Cramm und dem Japaner
Nun vi zum Austrag. Die erwartete oder be
fürchtete Senſation blieb aus; von Cramm, der
auf der Grundlinie und am Netz vorzüglich
war, hielt den Japaner in den beiden erſten
Sätzen glatt. Jm dritten Satz bei 6:5 für
von Cramm und 40:15 verſchlägt der Deutſche
3 Matchbälle, der Japaner gleicht noch einmal
aus. Erſt bei 7 gelingt es dem Deutſchen,
die beiden nächſten Spiele an ſich zu reißen:
Nunvi iſt 6:3, 6:3, 9:7 geſchlagen!

Der Reichsſportführer ſah dem
Kampf mit Jntereſſe zu.

Roderich Menzel ſchlug Satoh
Nachdem ſich v. Cramm durch einen Sieg

über den Japaner Nunoi für das Endſpiel der
Deutſchen Tennismeiſterſchaften im Herren
einzel qualifiziert hatte, traten zum zweiten
Vorſchlußſpiel der Deutſchböhme Roderich
Menzel und der Japaner Satoh an. Es
gab eine ganz große Ueberrafchung, denn

dem Deutſchböhmen
Roderich Men zel gelang es, den Japaner in
vier Sätzen mit 5:7, 6:3, 8:6, 7:5 zu ſchlagen.
Henrotin und Krahwinkel im Finale

Bei den Damen wurden im Einzel gleich
falls die Vorſchlußrunde zum Austrag gebracht.
Fr. Henrotin- Frankreich und Fr. Schom-
burgk Leipzig ſtanden ſich im erſten Treffen
gegenüber, das die Franzöſin in drei Sätzen
mit 6-2, 26, 6:8 für ſich entſchied. Frl.
Krahw in ke l kam in der anderen Vorſchluß
runde über Fr. Stuck ſchneller zum Siege,
denn ſie blieb ſchon mit 6:2, 7:5 erfolgreich.

Die letzten Vier im Mixed.
Jm Mixed wurden die letzten Vier in den

Paaren StammersTinkler, Krahwinkelvon
Eramm, Dearman-Ritchie und PahyotSatob
ermittelt. Die Ergebniſſe waren: Krah
winkel-v. Cram m--Lyle-Tuckey 8:6, 6:2.
DearmanRitchie CouquerqueDr. Deſſart

16:4, 6:4. PayotSatoh Fr. Roſt-Eichner
6:4, 6:2.

Der Deutſchen Meiſterſchaft im Ring
kampf entgegen

Heute abend 8.30 Uhr wird im Thaliaſaal
die Entſcheidung in der Vorſchlußrunde um
die deutſche Meiſterſchaft im Ringen fallen.

Germaniga-Felſenfeſt iſt es ge
lungen, durch ſchöne Erfolge ſich bis in dieſe
Runde durchzukämpfen. Ob ihnen allerdings
auch heute ein Erfolg beſchieden ſein wird,
erſcheint ſehr fraglich. Die Gäſte, Hör de 04,
gehen als Favoriten in das Treffen.

Jmmerhin ſind auch die Siegesausſichten
unſerer Vertretung nicht gering. Wir haben
alles erprobte Ringer, die ſchon oft ihren
Mann geſtanden haben. Angefeuert durch die
Zurufe ihrer Anhänger iſt es möglich, daß
Germanig nach hartem Kampf den Sieger
ſtellt. Aber gerade bei der Ungewißheit des
Ausganges dürften ſpannende Momente ge
re ſein und der Beſuch des Kampfes ſich
ohnen.

Morgen 15.30 Uhr Großkampftag
auf dem halliſchen Holzoval.

Das morgige Programm, in deſſen Mittel
punkt Dauerrennen über insgeſamt
103 Kilometer ſtehen, wird von Amateur-
flieger kämpfen umrahmt, und zwar von
einem Haupt und einem Ausſcheidungsfahren,

Morgen um 15 Ohr
„Soldenes Rad wom ele

mit
S

Schindler 103 km Prieto
Horm, Neustedt

Radrennbahn Halle, Berger Weg

in dem die fünf halliſchen Spitzenfahrer auf
Leipzigs Elite, die Mitglieder der deutſchen
Nationalmannſchaft, Walker, Kohlhardt, Karſch
und andere treffen.

Die Dauerrennen erhalten ihre beſondere
Note dadurch, daß der Weltmeiſter Sawall
zum erſten und einzigſten Male in dieſem

ahre in Halle ſtartet. Ob ſeiner Kampfes
reüdigkeit nicht minder begehrt iſt der Spanier

rieto, dem der beſte Kenner der halliſchen
Radrennbahn, Hurt Schindler, unbedingt
gleichzuachten iſt, der immer in beſter Form
ſich zeigte und für Halle nie ein Verſager war.

Die geh Frage wird ſein, wie ſich die
beiden Halliſchen Kampfhähne Horn und
Neuſtedt mit dem größen Trio Sawall
Prieto Schindler abfinden werden.

Bei der großen Beſetzung nicht erhöhten,
ſondern den allgemein üblichen Eintritts
preiſen fällt der erſte Startſchuß zum „Gol
denen Rad von Halle 1988“ pünktlich
um 3.80 Uhr nachmittags.

Halliſche Tennismannſchaften
am Sonntag

Der ATC. hat die erſte Mannſchaft der
Tennisgeſellſchaft Deſſau zu einem Freund
ſchaftswettſpiel nach Halle verpflichtet. Der
Gaſtgeber hat ſeine Damen zur Stelle, während
bei den Herren Erſatz zu ſtellen iſt, da im
Laufe des Sommerſemeſters drei Spieler aus
geſchieden ſind. Der Ausgang des Wettſpiels
iſt ſomit durchaus ungewiß. Eine kombinierte
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2. und 8. Mannſchaft fährt zur Tennisgeſell
ſchaft AgfaWolfen. Obgleich dieHallenſer mit Erſatz für zwei Damen fahren
müſſen, ſollte ihnen ein knapper Sieg gelingen.

Die Tennisabteilung des VfL. 96 hat die
ſpielſtarke 1. Mannſchaft des Weimarer
Tennis-Club zu Gaſte. Da 96 mit Erſatz
bei den Herren ſpielen muß, ſo wird eine
knappe Niederlage unvermeidlich ſein.

Die 1. Mannſchaft des THCH. geht au
Reiſen, und zwar zum R C. Sport na
Leipzig. Bei der bekannten Spielſtärke der

e werden die Hallenſer wohl die Reiſe
nach der Heimat mit einer Niederlage an
treten müſſen.

Jn wenigen Zeilen
Die RadWeltmeiſterſchaften in Paris be

gannen am Donnerstag abend durch einen
Empfang der Delegierken im Hotel Commo
dore. Deutſchland war durch Karl Bauer und
Willy Frenzel vertreten. Am Freitag vor
mittag ſind die Delegationen vom Unterſtaats
ſekretär Ducos als Vertreter der franzöſiſchen
Regierung empfangen worden. Jm Anſchluß
daran begann der Sommer Kongreß der UCg.

Francis Faure fuhr neuen Weltrekord über
1 Kilometer mit fliegendem Start in 1:08,6
mit ſeinem SpezialVelo, deſſen Benutzung die
Anerkennung als Weltrekord durch die C.
vorläufig ausſchließt. Michards Rekord, mit
einer gewöhnlichen Rennmaſchine erzielt, ſteht
auf 1:06,6, Linari und Gerardin, die gleich
falls den KilometerRekord mit ſtehendem und
S Start angriffen, erreichten ihr Ziel
nicht.

Georg Evers zum Führer der Hockeyſpieler
ernannt. Reichsſportführer von Tſchammer
und Oſten hat den früheren Präſidenten des
Deutſchen HockeyBundes, Georg Evers, Berlin,
zum Führer der Fachſchaft für den Hockeyſport
innerhalb der Tennis, Hockey und Golfgruppe,
deren Führer bekanntlich Dr. Schomburgk,
Leipzig iſt, ernannt.

Rekorde bei den Deutſchen
LeichtathletikNeiſterſchaften?

Am Sonnabend und Sonntag werden in
Köln die Deutſchen Leichtathletik-Meiſterſchaf
ten ausgetragen. Es ſind diesmal wirklich
rein deutſche Meiſterſchaften, da nur Deutſch
blütige zu den Titelkämpfen zugelaſſen worden
ſind. Es wird große Kämpfe geben, das kann
man ſchyn daraus erſehen, daß es nur drei
tatſächliche Favoriten gibt, das ſind Sievert
im Zehnkampf, Syring in den langen
Strecken und Weimann im Speerwerfen.
Rechnet man vielleicht Jonath hinzu, der
aber auch überraſcht werden kann, ſo ſind da b
mit bereits die Athleten genannt, die mit 99
prozentiger Wahrſcheinlichkeit Titel gewinnen.
Jn allen anderen Wettbewerben wanken die
Throne der „Alten“, der Nachwuchs drängt
nach, und hoffentlich machen ſich neue Könner
ſtark bemerkbar.

Jn den kurzen Strecken, 100 und
200 Meter, hat Jonath als Verteidiger die
beſten Ausſichten, erneut zu ſiegen. 10,6 und
21,2 lief der Bochumer im Vorjahr. Am ge
fährlichſten dürften ihm Borchmeyer und
Körnig werden.

Metzner verteidigt ſeine 400 Meter gegen
20 Konkurrenten, von denen Voigt-Berlin,
PöſchkeBerlin und der Kölner Nottbrock
die beſten Ausſichten haben, ihm den Sieg
ſtreitig zu machen. Leider fehlt der Heeres
meiſter Rohleder-Münſter. Sollte ſeine
Teilnahme wirklich unmöglich ſein und viel
leicht nur an den Paragraphen ſcheitern?

Die 800 Meter verteidigt Dr. Pelttzer.
Könige Hamburg, Paul- Stuttgart und
Rothbart- Stettin können den Titelhalter
nur dann ſchlagen, wenn ſie es nicht auf einen
Spurt ankommen laſſen. Tun ſie das nicht,
wird Dr. Peltzer zum 6 Mal 800Meter-
Meiſter!

Ueber 1500 Meter, die der Charlottenburger
Wichmann zu verteidigen hat, geht auch der
Heeresmeiſter Würker Magdeburg. Wich-
mann dürfte wohl kaum erfolgreich ſein, eher
glauben wir an Würker oder einen Außen
eiter.

Syring Wittenberg verteidigt beide Titel
5000 und 10000 Meter), ſicherlich mit Erfolg.
Wer ſollte ihn ſchlagen? Vielleicht Geb
hardt-Chemnitz, Göhrt Berlin oder Hel
ber-Stuttgart?!

Jm Marathonlauf, den im Vorjahr
Br auch gewann, verſucht ſich Paul de
Bruhn noch einmal. 48 Mann ſind am
Start. Hier kann es am eheſten eine Ueber
raſchung geben. Die MannſchaftsMeiſterſchaft,
erſtmalig ausgetragen, ſieht OsramBerlin,
SCE. Charlottburg und die Potsdamer Sport
freunde im Wettbewerb.

WegnerSchöneberg verteidigt den 110
Meter HürdenTitel. Welſcher und Wienecke
Duisburg ſollten ſeine ſchärfſten Konkurrenten
ſein. Die lange Hürdenſtrecke gibt dem Titel
verteidiger NottbrockKöln beſte Chancen,
erneut Meiſter zu werden.

Eintracht Frankfurt wird ihren Titel über
A4Amal 100 Meter wohl abgeben müſſen, und
zwar Tu S. Bochum, SC. Charlottenburg

und Preußen Krefeld werd t ammit eingretfen. man den n
Der Polizei SV. Berlin kannin dieſem Jahre wieder Meiſter über an
400 Meter werden. Zu beachten ſind Berliner
SE. und der Hamburger SV., der traditionell
mit einer guten Meilenſtaffel auf den Deut
ſchen Meiſterſchaften erſcheint.

Der Berliner S C. hat auch über mal
1500 Meter, wo der Titelverteidiger, SE. Char
lottenburg fehlt, Siegausſichten. Viktoria Ham

urg und die Stuttgarter Kickers ſollten den
Berlinern am nächſten kommen.

Auch der Weitſprung Titel wird nicht
verteidigt. Köchermann fehlt. Ebenſo iſt der
Heeresmeiſter Bäumle, der in Kaſſel 7,85 Meter
weit ſprang, nicht am Start. Vielleicht gebt
dieſer Titel nach Mitteldeutſchland, wo Long
oder Biebach für den Titel reif ſein ſollten.

Der Dreiſprung dürfte eine ſichere
Sache für den Titelverteidiger Drechſel,
den Turner aus Dresden Thalheim, ſein. Kon
kurrenz iſt kaum vorhanden.

Bornhöfft-Limbach, der Rekordmann
und Meiſter des Vorjahres, wird wohl auch
diesmal wieder im Hochſprung ſiegen. Köpke
Stettin und Wein kötz Münſter werden ihm
das Siegen ſchwer machen.

Jm Stabhochſprung wird der Verteidiger,
Müller To. Kuchen, in Wegner-Halle,
ſeinen ſtärkſten Widerfacher finden.

Jm Kugelſtoßen iſt SievertFavorit,
der Verteidiger, Hirſchfeld, dürfte den
zweiten Platz ſicher haben.

Jm Diskuswerfen, das im Vorjahr
auch Hirſchfeld gewann, wird es beſtimmt
einen neuen Meiſter geben. Der wird entweder
Sievert oder Hoffmeiſter heißen. Der
Karlsruher Lampert wird ſich dazu geſellen.

Das Speerwerfen iſt eine einſeitige
Angelegenheit für den Verteidiger Wei
mann Leipzig. Stöck Charlottenburg ſollte
ſicherer Zweiter werden.

Jm Hammerwerfen gibt es einenDreikampf zwiſchen dem Verteidiger Grimm m-
Wünsdorf, dem neuen Rekordmann Seeger
Oßweil und Altmeiſter Man ge Regensburg.

Der Kölner Student Debus will ſeinen
Titel im Steinſtoßen wiedergewinnen. Berg
Frankfurt und ReymannWünsdorf und vor
allen Dingen Blaske Königsberg können
allerdings mit einer Ueberraſchung aufwarten.

Reymann verteidigt den Titel imSchleuderballwerfen. Der Süddeutſche
Deppenbrock kann den Meiſter aber lei
übertrumpfen. Vielleicht redet auch der Turner
Hehynen da ein Wort mit.Zum Schluß das Beſte Der Zehn kampf.
Hier wird es das große Duell wiſſe
Eberle und Sievert geben, deſſen Au fgang zwar nicht zweifelhaft iſt, deſſen Verlau
aber alle in Spannung halten wird.

Sievert wird weniger mit Eberle gls
mit dem alten Weltrekord zu kämpre

haben.
Gutes Wetter und eine Portion Glück voran
geſeht, ſollte der Eimsbütteler erneut denweis erbringen können, daß er der beſte Leicht

athlet der Welt iſt.
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60 Fahre „Kameradſchaftlicher
Kriegerverein 1870/71

Man ſchreibt das Jahr 1871. Vor Paris
donnern die Geſchütze. Jn den Unterſtänden
liegen Kameraden der 10. Kompagnie des
Landwehr Infanterie Regiments 27 und
denken der Heimat, Halle an der Saale:

„Und wenn es uns vergönnt ſein ſollte, die
Heimat glücklich wiederzuſehen, dann gründen
wir daheim einen Verein, damit wir uns der
ſchweren, aber ſtolzen Zeiten immer erinnern,
damit wir uns fernerhin unterſtützen und
helfen, damit wir weiterhin daheim die Kame-
radſchaft in die Tat umſetzen können.“

Und was ſie gelobt im Feld, daheim iſt es
getreulich gehalten. Es dauerte immerhin noch
eine Zeit, aber am 10. September 1878 konnten
die ehemaligen Angehörigen der 10. Kompagnie
Ldw.Jnf.Rgts. 27 mit gleichgeſinnten Kame
raden ihren „Kameradſchaftlichen Kriegerver
ein 1870/71“ aus der Taufe heben. Der erſte
Vorſitzende des Vereins war Tiſchlermeiſter
Auguſt Jakob.

Die vergilbten Blätter der erſten Verſamm
lungsberichte geben ein eindrucksvolles Bild
von hilfsbereiter Kameradenfürſorge innerhalb
des Vereins. Viel Kummer und Sorge unter
den minderbemittelten Kameraden und deren
Angehörigen half in den verfloſſenen 60 Jahren
der Verein lindern. Gerade weil der Verein
ſich in der Mehrzahl aus einfachen Männern
zuſammenſetzt, ſind ſeine materiellen Opfer
für ſeine Mitglieder gar nicht hoch genug zu
bewerten.

Daß es, um dieſe Reſerven zu erreichen,
äußerſt treuer Sachwalter und Führer be
durfte, denen das Wohl und die Jntereſſen
der Allgemeinheit, wenn man ſo die Vereins
belange bezeichnen will, über alles ging, be
darf wohl keiner näheren Erläuterung. Aus
den Reihen dieſer verdienten Männer, die
inzwiſchen ſchon zur großen Armee abgerufen
ſind, ſeien nur die Kameraden Ferdinand
Fehſe, Univerſitätsbeamter, der von 1888
bis 1899, Kamerad Chriſtian Lehmann,
Poſtbeamter, der anſchließend bis 1907, und
Kamerad Ernſt Bernt, Univerſitätsbe
amter, der von 1907 bis 1919 an der Spitze
des Vereins ſtand, in dankbarer Erinnerung
erwähnt.
Viele alte Hallenſer werden ſich dieſer treu

deutſchen Männer gerne erinnern. Ein eigen
tümliches Zuſammentreffen iſt es, daß in der
erſten Verſammlung, die Kamerad Bernt als
erſter Vorſitzender leitete, der heute ſeit dem
7. April 1919 an der Spitze des Jubelvereins
ſtehende Kamerad Kreisbrandmeiſter Anton
Eberlein als Mitglied aufgenommen
wurde. Unter der Leitung des Kameraden
Eberlein iſt der „Kameradſchaftliche Krieger
verein 1870/71“

eine Sammelſtätte deutſchen nativnalen
Empfindens und Denkens, unerſchütter
licher Kameradſchaft und heißeſter Vater

landsliebe geblieben.
Sieben Kameraden ſind im Weltkriege auf

dem Felde der Ehre für das Vaterland ge
fallen. Die Kameraden Heinrich Schmidt,
Magiſtratsbeamter i. R., und Albert Hoecke,
Baurat a. D., gehören als Altveteranen des
Krieges 1870/71 dem Verein an.

Viel Segen liegt ſeit vielen Jahren auf dem
ſtillen Wirken dieſes Kriegervereins, der mit
über 200 Mitgliedern eine kräftige Stütze des
Kriegerverbandes Halle Saalkreis darſtellt.
Möge die in einfachſter und ſchlichteſter Weiſe
im „Hofjäger“ am 18. Auguſt veranſtaltete
60. Geburtstagsfeier des Vereins, zu der ſich
viele Vertreter und Ehrengäſte von Behörden
und aus Bürgerkreiſen angeſagt haben, in
rechter Harmonie und im Sinne ſeines Namens
verlaufen.

Die Gewährung
der Grundförderung

Jm Arbeitsbeſchaffungsprogramm 1933.
„Der Präſident der Reichs anſtalt

für Arbeitsvermittlung und Arbeitslofenverſicherung hat unter dem
l. Juli 1983 zu dem neuen Arbeits
beſchaffungsprogramm 1888, deſſen
Grundlage das Geſetz zur Verminde
rung der Arbeitsloſigkeit iſt, beſondere Vorſchriften für die Mitwirkung der
Reichs anſtalt erlaſſen. Für die Grund
fö rderung iſt darin bemerkenswert, daß die
Peichsanſtalt die Grundförderung für die

auptunterſtützungsempfänger der Kriſenfür
L und Wohlfahrtsunterſtützung aus Mit
eln der Reichsanſtalt in vollem Umfange ge

währt. Gemeindeanteile für die mit Grund
förderung geförderten Hauptunterſtützungs
empfänger der Kriſenfürſorge ſind daher für

aßnahmen des neuen Arbeitsbeſchaffungs
Jrogramms nicht mehr anzufordern. Auch
ommt eine Erſtattung der für Hauptunter

ßungsempfänger der Wohfahrtsunterſtützung

innerhalb des neuen Arbeitsbeſchaffungspro
gramms gezahlten Grundförderung durch die
Bezirksfürſorgeverbände nicht in Frage.

Die Gewährung der Grundförderung iſt im
Rahmen des neuen Arbejtsbeſchaffungspro
gramms (Reinhardt-Programm) bei Fluß
regulierungen, Bodenverbeſſerun-
gen und Anlagen zur Verſorgung der Bevöl-
kerung mit Gas, Waſſer und Elektrizi
t ät vorgeſehen.

Die Uebernahme der Grundförderung in
vollem Umfange auf die Reichsanſtalt dürfte
den Gemeinden einen beſonderen Anreiz geben,

die Durchführung ihrer geplanten Vorhaben
beſchleunigt zu betreiben.

Turmblaſen. Jn der Woche vom 13. bis
19. Auguſt 1933 werden folgende Choräle von
den Hausmannstürmen geblaſen: Sonntag:
Lobe den Herrn, o meine Seele. Montag:
Der lieben Sonne Licht und Pracht. Diens
tag: Nun lob' mein Seel den Herren. Mitt
twoch: Näher mein Gott zu dir. Donnerstag:
Jeſu hilf ſiegen. Freitag: Hinunter iſt der
Sonne Schein. Sonnabend: O, daß ich tauſend
Zungen hätte.

eeeeeeernnrerrrrl
Die Gteuerung hat verſagt!

Falſche Vorſtellungen von der Führung
eines Kraftfahrzeuges werden richtiggeſtellt

Von Ppolizei-Major Walter Borchert

„Ein ſchweres Automobilunglück ereignete
ſich geſtern auf der Chauſſee von Adorf nach
Beſtadt dadurch, daß ein mit mehreren Per
ſonen beſetzter Kraftwagen infolge Verſagens
der Steuerung gegen einen Baum fuhr.“
So oder ähnlich lieſt man häufig in den

Tageszeitungen. Dieſe Berichte ſind geeignet,
den Eindruck zu erwecken, als ob die Automobil
induſtrie techniſch nicht auf der Höhe iſt, wenn

ſo häufig eines der wichtigſten
Organe des Kraftwagens zu einer ſo
erheblichen Gefahrenquelle für ſeine Jnſaſſen
und ſeine Umgebung werden kann. Die Be
richterſtattung in den Zeitungen geht meiſtens
auf die Angaben des verunglückten Kraft
fahrers zurück, der damit die Schuld von ſich
abwälzen und auf einen Material oder Kon
ſtruktionsfehler zurückführen will.
Lenkung, nicht Steuerung

Die Lenkung eines Kraftfahrzeuges unter
Steuerung verſteht der Fachmann die
Ventilbetätigung mittels der Lenkvorrich
tung erfordert ſtändig die geſpannteſte Auf
merkſamkeit des Führers bei völlig geſunden
Nerven, Nüchternheit und ſtete Aufmerkſamkeit.
Ein Moment des Ausſetzens dieſer wichtigen
Faktoren und das Unglück iſt da!

Bei allen Kraftwagen iſt die Vorderachſe als
Lenkachſe ausgebildet, doch dreht ſich nicht wie
bei den Pferdewagen die ganze Vorderachſe,
ſondern es drehen ſich nur die beiden Rädetr,
die auf in den Lenkzapfen beweglichen Achs
ſchenkeln feſt aufſitzen und verſplintet ſind.
Wert der Lypenprüfung

Ein Verſagen der Lenkvorrichtung
aus konſtruktiven Gründen oder
minderwertiger Beſchaffenheit des
Materials iſt ſo gut wie ausge

ſchloſſen,
da naturgemäß die Kraftfahrzeugfabriken den
größten Wert darauf legen, nur das hochwer
tigſte Material für die Lenkvorrichtung und die
Verbindungsorgane zu verwenden. Das ge
ſamte, für die Lenkvorrichtung in Frage kom
mende Material wird einer ſehr ſtarken
Schlag- und Zerreißprobe unter
zogen, ſo daß es auch im Falle der ſchärfſten Be
anſpruchung nicht zu einem Bruch führt. Jedes
neue Fahrzeug bzw. die Fahrzeuggattung
wird bekanntlich einer Thpenprüfung durch
einen amtlich anerkannten Sachverſtändigen
unterzogen, die ſich hauptſächlich auf den ein
gebauten Motor, das Triebwerk, die
Bremſen und die Lenkvorrichtung er
ſtreckt. Dieſe Prüfungen werden außerordent
lich genau vorgenommen und haben am ſtehen
den Fahrzeug wie auf einer längeren Probe
fahrt mit voller Belaſtung einſchließlich der
höchſtzuläſſigen Perſonenzahl in Stei
gungen, Gefäll ſtrecken und Kurven ſo

lange zu dauern, bis der Sachverſtändige die
volle Ueberzeugung von der Verkehrsſicherheit
des Fahrzeuges bei verſchiedenen Geſchwindig
keiten gewonnen hat, wodurch die volle Gewähr
gegeben iſt, daß alle Teile der Lenkung und
der Bremſen einwandfrei ſind.

Immer zwei Bremſen
Häufig lieſt man auch in Berichten
über Unglücksfälle, daß die Brem

ſen verſagt hätten.
Auch hier gilt bezüglich der Konſtruktion und
des Materials dasſelbe wie bei der Lenkung.
Jedes Kraftfahrzeug muß mit zwei vonein
ander unabhängigen Bremseinrichtungen ver
ſehen ſein, von denen jede für ſich geeignet ſein
muß, den Lauf des Fahrzeugs ſofort zu hem
men und es auf kürzeſte Entfernung zum
Stehen zu bringen; ſollte alſo wirklich ein
Bremsgeſtänge reißen, ſo müßte das andere
immer noch wirkſam ſein.
Kein Leerlauf bei Gefälle

Eine große Unſitte bei vielen Kraftfahrern,
die ſchon häufig die Urſache zu ſchweren Un
glücksfällen geweſen iſt, iſt es, ſteile Gefäll
ſtrecken im Leerlauf, d. h. ohne einen Gang ein
geſchaltet zu haben, bergab zu fahren. Bekannt
lich haben alle Kraftwagen einen Rückwärts
und mehrere Vorwärtsgänge, die durch einen
Handhebel unter gleichzeitiger Betätigung der
Fußkuppelung geſchaltet werden. Hierdurch
wird bewirkt, daß eine dem Gang entſprechende
Ueberſetzung eingeſchaltet wird, die dem Fahr
zeug jedesmal nur eine beſtimmte Ge
ſchwindigkeit geſtattet. Dieſe Ueberſetzung
wird aber ausgeſchaltet, wenn auf Leerlauf
geſchaltet wird. Hierdurch wird die Krafküber
tragung des Motors auf die Hinterachſe und
die Hinterräder unterbrochen. Der Kraftwagen
kann ſich wohl auf der Ebene auch bei laufen
dem Motor nicht vorwärts bewegen, auf ab
fallenden Straßen erhält er aber durch ſein
Eigengewicht, das ja mehrere Zentner beträgt,
eine Geſchwindigkeit, die umſo größer iſt, je
länger und ſteiler das Gefälle iſt. Jſt dagegen
bei einer ſteilen Straße der erſte oder zweite
Gang eingeſchaltet, ſo arbeitet der Motor ab
gedeoſſelt als Bremſe, da er durch die Kom
preſſion von Luft in den Zylindern über eine
gewiſſe Geſchwindigkeit nicht hinausgehen kann.

Selbſt wenn Fuß und Handbremſe in
dieſem Fall nicht in Ordnung ſein ſollten,
iſt die Bremsvorrichtung des Motors ſo
ſtark, daß der Führer den Wagen ſtets in

der Gewalt hat.
Sind die Gänge aber einmal ausgeſchaltet,

können ſie bei der großen Geſchwindigkeit, die
der Wagen bergab erhält, nicht wieder ein
geſchaltet werden.

Sind ſodann noch die Bremſen nicht in Ord
nung, ſo iſt das Unglück unvermeidlich!

]ÜTCT(SSSS See
Gekten propaganda mit

unlauteren Mitteln
Jn eigentümlicher Aufmachung wird jetzt

von der Leitung neuapoſtoliſchen Gemeinden
Deutſchlands bekannt gegeben, daß Sonntag,
den 28. Juli, eine neuapoſtoliſche Sammlung
für die Arbeitsſpende durchgeführt worden iſt,
die den Betrag von 57 000 Mark ergeben hat.

Offenſichtlich ſoll dadurch in der Oeffent
lichkeit der Anſchein erweckt werden, als zeich
neten ſich beſtimmte Sekten durch beſondere
Opferfreudigkeit für nationale Zwecke aus.
Das iſt jedoch keineswegs der Fall. Es iſt
vielmehr eine Selbſtverſtändlichkeit, daß auch
von den Mitgliedern der evangeliſchen Kirche
regelmäßige größere und kleinere Zahlungen

je nach dem wirtſchaftlichen Vermögen des
einzelnen Gemeindegliedes für die Ar
beitsſpende geleiſtet werden, ohne daß bei
ſolchen Zahlungen die Mitgliedſchaft des be
treffenden Gebers in der evangeliſchen Kirche
in die Erſcheinung tritt.

Evangeliſche Kirche und Staat ſind viel zu
eng miteinander verbunden und verwachſen, als
daß ſich irgend jemand, der zur Kirche gehört,
der Verpflichtung entziehen könnte, für den
großen Gedanken der Arbeitsſpende jedes nur
mögliche Opfer zu bringen.

Neuwahlen im Aufſichtsrat Gachſenland

Vor kurzem fand eine Aufſichtsratsſitzung
der provinziellen gemeinnützigen Siedlungs
geſellſchaft Sachſenland G. m. b. H. in Halle
(S.) ſtatt, in der die Neuwahl des Aufſichts
ratsvorſitzenden vorgenommen wurde. Der
Aufſichtsrat wählte einſtimmig zu ſeinem Vor
ſitzenden den kommiſſariſchen Landeshaupt
mann Pg. Oberregierungsrat Ot t o. Von der
Provinzialverwaltung wurden Pg. Stadtrat
Dr. Drewes und Pg. Vermeſſungsingenieur
Kuhlmann und von dem Oberpräſidenten
als Vertreter der Kleinſiedler Pg. Poſtamt-
mann Altermann neu in den Aufſichtsrat
entſandt.

Neuausgabe von Poſtgebührenüberſichten.
Das Reichspoſtminiſterium hat aus Anlaß der
eingetretenen Gebührenänderungen am 1. Aug.
eine Neuausgabe der Poſtgebührenüberſichten
in Heft und Aushangform herausgegeben, die
bei allen Poſtanſtalten zum Preiſe von 10 Pfg.
erhältlich ſind.

Deutſche Volks und Heimathvochſchule. Am
Sonntag, dem 18. Auguſt, morgens 7.45 Uhr,
treffen ſich die Teilnehmer der Arbeitsgemein
ſchaft Erich Laue, „Die Pflanzen unſerer Hei
mat“, auf dem Riebeckplatz an der Halteſtelle der
HalleMerſeburger Ueberlandbahn. Ausflug
nach Burgliebenau, Halteſtelle der Fernbahn
Collenbeher Weg.

Aus dem Saalkreis
Neue Jungvolk Gruppe

Hohenthurm. Ein lang erſehnter Wunſch
von Eltern und Kindern iſt Wirklichkeit ge
worden. Die alles einigende Kraft des Natio
nalſozialismus hat nun auch unſere Dorf
buben zuſammengeführt. Aus den von Pg.
Lehrer Nax bisher betreuten Hitler Jungen
und dem Scharnhorſt wurde dank der zielbe
wußten Arbeit des Ortsgruppenleiters Pg.
Stojek eine recht anſehnliche Deutſche Jung
volkgruppe zuſammengeſtellt. So konnten dem
erſchienenen Gefolgſchaftsführer Siegel 61
Jungen gemeldet werden. Man ſah es ihnen
an, wie ſie auf dieſe Stunde ſchon ſeit langer
Zeit gewartet hatten, um unter geeinter Füh
rung und im Geiſte Adolf Hitlers einer beſſe
ren Zukunft entgegenzumarſchieren. Mit der
Führüng wurde Pg. Otto Weiſe bvetraut.
Die Gründung eines Bundes deutſcher Mädel
wird in allernächſter Zeit folgen.

Herzſchlag beim Baden
Reideburg. Kaum hat ſich die Gruft über

unſerem Stahlhelmkameraden Rudi Schütze,
der vor einigen Wochen beim Bruch des
Sprungbrettes im Bad des Arbeitsdienſtlagers
Hohenmölſen tödlich verunglückte, geſchloſſen,
da wehten erneut die Fahnen auf Halbmaſt.
Unter Anteilnahme der ganzen Gemeinde
wurde von den vaterländiſchen Verbänden der
Jungſtahlhelmer Franz Fiedler zu Grabe
getragen. Er war beim FAD. Roßbach und
erlitt dort beim Baden einen Herzſchlag.

Selbſtmordverſuch
Osmünde. Der Krankenpfleger Edi Uhle

mann aus Osmünde, der in Scheidung lebt,
unternahm einen Selbſtmordverſuch mit
Veronal, weil ihn ſeine Frau aus ſeiner Stel
lung gebracht hat. Uhlemann iſt in die halliſche
Klinik eingeliefert worden.

Beitrag zur HitlerSpende.
Gröbers Nach dem im Mai erfolgten Gleich

ſchaltung des Konſumbereins Osmünde und
Umgegend iſt auch hier auf der ganzen Front
der neue Geiſt feſtzuſtellen. Der Konſumverein
Osmünde beteiligte ſich mit dem Betrage von
84 Mark an der Hitler-Spende.

Wetterbericht
für den 13. Auguſt.

Zunehmende Schwüle, teilweiſe Gewitter.
S

Sonntagsrückfahrkarten nach Eisleben
Anläßlich der Lutherfeſtwoche werden

in den Tagen vom 19. bis 27. Auguſt Sonn
tagsrückfahrkarten von der Deutſchen Reichs
bahn ausgegeben. und zwar für Entfernungen
his zu 300 Kilometer. Die Hinfahrt muß
früheftens Sonnabend, den 19. Auguſt, mittags
12 Uhr, angetreten werden, die Rückfahrt vor
Montag, den 27. Auguſt, mittags 12 Uhr. Be
ſonders hingewieſen wird darauf, daß die Rück
fahrkarten an jedem Tage innerhalb der an
gegebenen Zeit gültig ſind, das heißt, es iſt
z. B. auch möglich, an einem Wochentag (etwa
Montag oder Dienstag) nach Eisleben zu fah
ren und am ſelben Tage die Rückfahrt anzu
treten und für dieſen Zweck die verbilligten
Rückfahrkarten zu benutzen.

Unſere heutige Bildbeilage ſteht im Zeichen
des großen Aufmarſches der Hitker
Jugend vom 5. und 6. Auguſt. Es iſt nach
zutragen, daß der Vorbeimarſch (Bild Jnnen
ſeite rechts oben), von dem Staabsführer des
Reichsjugendführers Haul, der rechts neben
Gebietsführer Reckewerth ſteht, abgenommen
wurde. Bei dieſer Gelegenheit weiſen wir dar
auf hin, daß das Zuſtandekommen des Kinder
feſtes in Bad Liebenwerda in erſter Linie Rekt.
Waterſtrat (auf dem dritten Liebenwerdaer
Bild Seite 6 links) zu danken iſt.

Fernſprechverkehr mit der Türkei. Zum
Fernſprechverkehr zwiſchen Deutſchland und der
Türkei ſind jetzt auch die Orte Alpulla, Edirne
(Adrianopel) und Yaluva Kaplicalari (Bad
Yaluva) zugelaſſen. Die Gebührenſätze ſind
dieſelben wie im Verkehr mit Ankara und
Jſtambul. Das Amt HYaluva iſt jährlich nur
in der Zeit vom 15. Juni bis zum 1. Oktober
für den Verkehr geöffnet.

Die National-Regiſtrier-Kaſſen- Geſellſchaft teilt uns
mit, daß ſie jetzt zwei neue Regiſtrier- Kaſſen heraus
gebracht hat, die vollſtändig neu im Ausſehen und ihren
Leiſtungen ſind. Dieſe Kaſſen wurden in Deutſchland
entworfen und in der Berliner Fabrik von deutſchen
Arbeitern aus deutſchem Material gebaut. Die Auf
nahme der Fabrikation dieſer neuen Modelle ermöglichte
der Geſellſchaft, die Belegſchaft voll arbeiten zu laſſen,
außerdem wurden Neueinſtellungen von 40 Prozent vor
genommen. Große Aufträge konnten der deutſchen Jn
duſtrie zugeleitet werden für Rohmaterialien uſw.
für Werkzeuge und Werkzeugmaſchinen wurden Aufträge
in Höhe von 500 000 Mark erteilt. Bei dieſen neuen
Modellen iſt das Auffälligſte ein gang neuartiges Ge
häuſe. Dasſelbe wird in den verſchiedenſten Farben
geliefert und paßt ſich mit ſeiner modernen Linie jeder
Ladeneinrichtung an. Dieſe Kaſſe iſt mit Einrichtungen
ausgeſtattet, die es jedem Geſchäftsinhaber ermöglichen,
ſich den Schutz zu verſchaffen, den er heute für ſeine
Geſchäftsführung nötig hat. Sie hat neue und wichtige
Leiſtungen, die für eine erfolgreiche Geſchäftsführung
notwendig ſind. Geheimſchlüſſel für die Einnahmezähler

der Totalbetrag der Einnahme wird gedruckt
größere moderne Anzeiger und vieles mehr. Aber auch
in volkswirtſchaftlicher Hinſicht iſt der Entſchluß der
obigen Geſellſchaft zu begrüßen, denn in den letzten
8 Jahren exportierte dieſelbe 50 Prozent der Fabrikation
nach faſt allen Staaten der Erde.
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Jahn Weiheſtunde der hallichen Turner
Ginnige Feier an der hiſtoriſchen Jahnhöhle

Die halliſche Turnerſchaft, die all
jährlich an jener Höhle eine Weiheſtunde ab
hält, in der Turnvater Jahn im Jahre 1799
ſich vor den ihn hart bedrängenden Lands
mannſchaften ſchützen mußte, und die nach
ihm ihren Namen erhielt, hat auch erſt recht
in dieſem Jahr, dem Jahr der nationalen
Einigung, ſich dieſe Ehrung nicht nehmen
laſſen.
Unter den Klängen der Görlach Kapelle und

eines Turner-Muſikzuges marſchierten die
Turnerinnen und Turner nach der Jahnhöhle.
Es war ein prächtiger Anblick: voran die
Fahnen und Wimpel der halliſchen Turnver
eine, die Turner im blauen Anzug oder in
ihrem blauen Turnerhemd, die Turnerinnen in
ſchneeweißen Kleidern. Alle Altersklaſſen
waren in dem gewaltigen Umzug vertreten, dervon der begeiſterten Menge ſitmiſch begrüßt

wurde. Vom ehrwürdigen Turnbruder im er
grauten Haar, bis zu dem kleinſten, der mit
gewichtigen Schritt und Tritt den Zug beſchloß.

Die Abendſchatten ſenkten ſich bereits über
das Saaletal,

als der Zug die Jahnhöhle erreichte.
Auf dem Felſen hatten die e
der Turnvereine Aufſtellung genommen. Um
rahmt wurde dieſer Fahnenwald von den Turn
brüdern und ſchweſtern, während zu den Füßen
dieſes gigantiſchen, lebenden Bildes, die Saale,belebt r bunte Farbenreflexe, floß.

Nach dem gemeinſam geſungenen Lied „Ein
Ruf iſt erklungen“ hielt Turnbruder Flügel die

Gedenkrede
Liebe Turnbrüder und ſchweſtern! Deut

ſche Männer und Frauen Liebe Jungen!
Gedenkfeiern ſind Sonntage des täglichen

Lebens. Sie ſollen Weiheſtunden ſein. ie
ſollen uns aber auch zugleich die Kraft zu
neuem und weiteren Kampf geben. Wir ge
denken heute in einem der ſchönſten Teile des
Saaletales, das ſchon Je orff n etunſeres Turnvaters Jahn. 155 Jahre ſind
verfloſſen, ſeit dem der Vorkämpfer für
Deutſchlands Einigkeit das Licht der Welt zu
Lamz bei Lenzen erblickte. Schon in jungen
Jahren erkannte Jahn, wie uneinig und zer
riſſen unſer Volk war.

Das deutſche Volk zuſammenzu
ſchweißen und aus dem Wirrwarr
der Meinungen ein Ganzes zu
machen, war ſein Lebensziel.

Er hat die Früchte ſeines arbeitsreichen Lebens
nicht mehr reifen geſehen. Aber er hat den
Gründſtein zu einem neuen Deutſchland gelegt.
Ueber 80 Jahre mußten noch ins Land ſtreichen,
bis es einem Mann vergönnt war dieſes Werk
zu vollenden unſerem Führer Adolf
Hitler Jmmer mußten wir bisher bei allen
Verſuchen der Einigung das Gleiche erleben.
Jedesmal, wenn ſich die Volksſeele erhob,
meldeten ſich die Spießer und Jntellektuellen
mit ihrem Objekoitätsfimmel. Sie auf den
richtigen Weg zu bringen war das größte und
ſchwerſte Hindernis, das der Einigung immer
und immer wieder hindernd entgegenſtand.
Unſer Volkskanzler Adolf Hitler hat die
ſen Kampf gemeiſtert.

Die heutige Zeit wäre nicht ohne einen
Adolf Hitler, aber die Turnerſchaft könnte auch
heute nicht dieſe Weiheſtunde erleben, wenn
nicht ein Turnvater Jahn ihr den Weg
gezeigt hätte. Darum wollen wir heute zum
155. Geburtstag unſeres Turnvaters in ſtiller
Dankbarkeit ſeiner gedenken. Seinen Lebens-
weg und ſein Lebensziel können wir in einem
Satz zuſammenfaſſen.

„Jahn hat für das Vaterland als Kind
in frommer Ergebung gebetet, als Knabe ge

Rund um den Roland
Wochenplauderei der „MNZ.“

Halle, 12. Auguſt.
Hundstagshitze! Ja, wahrlich, wir

kennen ſie zur Genüge ſeit Wochen! Da hofft
man an jedem Tage morgens, daß die erſehnte
Abkühlung kommen ſoll. Aber wenn dann die
10. Stunde herannaht, dann weiß man ſchon
recht gut, daß Hoffen und Harren manchen
zum Narren macht.

Aber „wat dem Eenen ſin Uhl, is dem
Annern ſin Nachtigall“, ſagt Fritz Reuter.
Doch es kann auch ein anderer plattdeutſcher
Dichter ſein. Viele behaupten ſogar, es ſei
ein altes plattdeutſches Sprichwort, deſſen Ur
ſprung man gar nicht kenne. Jch weiß es
jedenfalls nicht genau. Aber das iſt jetzt ja
auch ganz ſchnuppel Die Wahrheit ſpricht
dieſes Wort doch. Und ſo iſt es auch mit den
ſogenannten Hundstagen. Jn den Badeanſtal
ten iſt jetzt ein übermütiges Treiben, und die
Beſitzer freuen ſich berechtigterweiſe darüber.
Aber auch die Saiſongaſtwirtſchaften kommen
jetzt endlich auf ihre Koſten, nachdem ihnen
der Sommer ſchon manchen Schabernack ge
ſpielt hat. Das iſt nunmal nicht anders im
menſchlichen Leben. Dem einen iſt viel Sonne
angenehm, der andere beſchwert ſich darüber.

Das letztere tun nicht die Selterwaſſer
fabrikanten jeglicher Art mit und ohne Ge
ſchmack; mögen ihre Erzeugniſſe auch noch ſo
phantaſtiſche Namen haben, die vielfach ans alte
Griechiſche anklingen, getrunken wird die Ware
doch. Oft reichen die Betriebe nicht aus, alles
zu ſchaffen. Und für viele Kinder bedeutet

glüht, als Jüngling mit Sehnung und
Ahnungen geſchwärmt, als Mann gelehrt und
geredet, geſchrieben, gefochten und gelitten
und ſein Leben lang als getreuer Eckhardt
vor den Abwegen zur Undeutſchheit und Aus
länderei Wacht gehalten und die Verirrten
auf den Richtſteig der Tugend und Ehre
zurückgewieſen.“

Ein SiegHeil, das Deutſchland und das
HorſtWeſſelLied beendeten die Weiheſtunde.

Nach dieſer kurzen Weiheſtunde marſchier
ten die Turnerinnen und Turner nach der
Saalſchloßbrauerei. Einige Märſche leiteten
zur

Begrüßungsrede des Turnbruder
Boecke

über. Er führte aus:
Wir ſind eben zurückgekehrt von der uns

e Stätte. Noch ſtehen wir im Bann
es Erlebten. Als wir vor 5 Jahren den 150.

Geburtstag unſeres Turnvakers feſtlich be
gingen, glaubten wir, es wäre der Höhepunkt
in unſerem Leben. Wir uns geirrt. Eine
noch größere Ehrung unſeres Meiſters dürften
wir erleben in Stuttgart. Noch heute
an unſere Herzen, wenn wir an dieſe

eſtſtunden zurückdenken.
Wir ſind in Stuttgart eingereiht worden

in die nationale Front. Wir haben aber da
durch nicht nur eine Ehrung erfahren, ſondern
wir haben auch Pflichten übernommen.

Die Pflicht an der Einigung der
großen deutſchen Volks gemeinſchaft

mitzuarbeiten.
Dieſe uns geſtellte Aufgabe wollen wir da
durch zum Ausdruck bringen, daß wir
weiter daran arbeiten unſeren Körper zu
ſtählen, unſere Jugend zu brauchbaren
Menſchen erziehen, und unſeren Geiſt im

nationalen Sinne erhärten laſſen.
Die Einheit iſt erzielt, aber nun heißt es

die Einheit weiter auszubauen. Wir haben
unſeren Führer Adolf Hitler gelobt, unſere

flicht zu tun, und wir werden unſer Gelöbnis
alten.

Ein Fackelſchwingen der Turner leitete zur
Siegerehrung über, die Turnwart Klinz vor
nahm, wobei er ausführte:

Die Turnerſchaft hat es von jeher abge
lehnt, ihre Sieger mit Gold und Silberpreiſen
u ehren. Wir wollen keine Rekorde, wir lieden die Breitenarbeit und wollen das Volk er

iehen. Jeder der uns bei dieſer Arbeit mit
elfen will, iſt uns von Herzen willkommen.

So war denn auch bei uns der Siegerpreis
immer der ſchlichte, aber urdeutſche Eichen
kranz, und ſo ſoll es auch bleiben.

Bedenken wir immer, daß große Werte in
unſerer Turnerſchaft für unſer Volk und
unſer Vaterland beſtanden haben, daher
heißt unſere Parole auch für die Zukunft
„Alles für unſer heißgeliebtes Vaterland“.

Ein Schauturnen der Turner, fröhliche Lie
der und Marſchmuſik hielt die Feſtteilnehmer
noch viele frohe Stunden zuſammen

Friederike Lehmann zum Gedächtnis
Eine watkere Gchmiederneiſte rswitwe in ſchwerer Notzeit

Nicht brauchen wir Deutſche, wenn es gilt,
das Andenken an vergangene große Zeiten zu
ehren, immer nur auf die Männer zurück
zugreifen: wir haben in unſeren Reihen auch
Frauen genug gehabt, deren Taten es ver
dienen, noch von den ſpäten Enkeln geprieſen
zu werden!

Eine von denen, die in ſchwerer Notzeit
heldiſches Weſen gezeigt haben, war die
Schmiedemeiſterwitwe Roſine Friederike Leh
mann in Halle. Und da ſich am 12. Auguſt
zum hundertſten Male ihr Todestag
jährt, ſei dieſer wackeren Frau ein Wort dank
baren Gedenkens gewidmet.

Es war in jenen Tagen der Bedrängniſſe,
die der Befreiung unſeres Vaterlandes im
Jahre 1818 vorausgingen, als Friederike Leh
mann hier in Halle erſtmalig die Tätigkeit
aufnahm, deren Fortſetzung dann der Vater
ländiſche FrauenVerein übernahm.

Jhre acht Kinder, darunter vier er
wachſene, ſah ſie alle, den letzten Sohn nach
dem Tode ihres Gatten, ins Grab ſinken.

Doch nahm ſie ſich anderer verwaiſter Kinder
an und pflegte ſie mit ſeltener Hingabe. Als
Vorſteherin des Frauenbvereins und der Ar
beits anſtalten in der Armenſchule war ſie
unermüdlich tätig, wie ſie das Werkzeug des
Wohltuns vieler Menſchenfreunde unſerer
Stadt war, deren Gaben durch ihre Hände
gingen. Stets fanden Bedrängte und
Notleidende bei ihr Zutritt und
Bereitwilligkeit, ihnen Hilfe zuzu
weiſen und zuzuwenden.

Der auf Profeſſor Reils Antrieb gleich
nach der Schlacht bei Leipzig ins Leben ge
rufene Frauenverein erhielt neben Frau
Profeſſor Bergener in Friederike
Lehmann ſeine tatkräftigſten Förderinnen;

eine grüne, rote oder gelbe Brauſe eine Feſt
tagswonne.

Weil ich gerade vom Feſttag ſchreibe, das
muß ich erzählen, wie es mir geſtern am
11. Auguſt ergangen iſt. Jch erwache früh
zeitig vom grellen Sonnenlicht, blinzele mit
den Augen und ſpringe, ſo gut es die alten
Knochen erlauben, aus meiner Kiſte. Dann
gehe ich getwohnheitsmäßig zum Kalender. Jch
reiße das oberſte Blatt ab. „Donnerwetter!“
entfuhr es dem Gehege meiner Zähne (viel
ſind es nicht mehr außer den künſtlichen, doch
die lagen noch im Mundwaſſerglas!) Heute iſt
ja Verfaſſungstag! Alſo gibt es ja
ſchon wieder etwas zu feiern. Jch rüſte mich
ſchon darauf und ſchaue zum Fenſter hinaus
auf den Hallmarkt, um die flaggengeſchmückten
Häuſer und Türme zu beobachten. Nanu?
Was ſehe ich? Da wehen ja heute gar keine
Fahnen. Und plötzlich geht mir im hellen
Sonnenlicht eine Dämmerung auf. Der iſt ja
abgeſchafft.

Gott ſei Dank! Da brauchſt du dir heute
wenigſtens nicht bei einer Verfaſſungsfeier
unter dem Prunk von ſchwarzrotgelben Lappen
das demokratiſche, ölige Geſchmuſe irgendeines
novemberlichen Behördenvertreters mehr an
zuhören. Jch habe mich diebiſch gefreut. Ja,
was der Hitler alles geſchafft hat! Aber im
innerſten Grunde meines Herzens habe ich
mich ob der allzu ſpäten Dämmerung an
dieſem Morgen geſchämt. Doch wie aus er
lauſchten Geſprächen dann auf der Straße
hervorging, ſoll es immer noch Beamte geben,
die tief bedauern, daßz dieſer Feſttag mit ſeiner
Arbeitsdrückerei um eines Fetzens Papier

willen, das ein Jude Preuß ſchuf, ausge

ſie war auch, zugleich mit der Geheimrätin
Meckel, die erſte der halliſchen
Frauen, die das Kochen und Verteilen der
Speiſen ſowie die HKrankenpflege übernahmen.

Schon in einem 1818 erſchienenen (im
übrigen ziemlich ſcharf kritiſierenden) Buche
heißt es:

„als die Bravſte und Tätigſte unter
allen kennt und verehrt in jeder Hinſicht ganz
Halle die Frau Witwe Lehmann, die, ob ſie
gleich ihre eifrigſte Gehülfin im Lazarett-
dienſt, ihre einzige Tochter, am eingeriſſenen
epidemiſchen Fieber einbüßte, dennoch un
geſtört fortfuhr, im Mindern der Leiden und
im Wohltun nur Beruf und Beruhigung zu
ſuchen und zu finden.“

Und weiter: als die Verleihung des
LuiſenOrdens an die Frau Juſtizrätin
Maaß und Frau Geheimrätin Meckel in
jenem Buche erwähnt wird, und daß dieſen
Orden Frau Friederike Lehmann nicht erhalten
habe: „Dies ſchlägt alle Kenner und Schätzer
des Verdienſtes zu Halle nieder, wenngleich die
Lehmannen, vor übergroßer Beſcheidenheit, ſich
mit ihren 8 Talern monatlich und der Ver
dienſtMedaille begnügt, und es nicht einmal
gern hört: daß ihrem Verdienſte außerdem
noch immer der LuiſenOrden gebühre Jhr
Verdienſt ſpricht ſich auch überall zu laut aus,
als daß Geburt und Stand ihr nicht gern den
Vorrang gönnen ſollte.“

So wirkte die einfache Schmiedemeiſter
witwe in unverminderter Treue weiter, bis
ihr „die Abnahme ihrer Kräfte das Voll
bringen des Tagewerks ſchwer machte“;

da erſt überließ ſie einen Teil ihrer Arbeit
jüngeren Händen.

Und am 12. Auguſt 19383 ſetzte dann ein
Nervenſchlag dem Leben dieſer ſeltenen Frau
ein Ziel.

fallen iſt.

Da war der vorige Sonntag in Halle doch
ein ganz anderer Feſttag. Da marſchierte die
deutſche Jugend, die ſonnige Jugend un
ſeres Gaues Halle Merſeburg! Da
marſchierte Deutſchlands Zukunft! Da merk
ten wir Alten erſt recht, worum wir gekämpft
haben und konnten uns deſſen freuen! Es war
herzerfriſchend und man fühlte ſich ſelbſt
wieder jung mit den Jungen.

Freilich taten ſie einem auch leid, denn daß
es Petrus, mit dem ich ſchon ſo oft wegen
ſeiner geringen Rückſichtnahme auf das Neue
Deutſchland „P. P.“ gefochten habe, wie die hal
liſchen Studenten ſagen würden, ſo arg mit
den Kleinen und den Mädchen meinte, das
werden wir ihm nie vergeſſen. Er bedeutet
anſcheinend für uns jetzt einen gewiſſen Jn
begriff der Reaktion. Aber es war dennoch
ſchön und wird beſonders bei der deutſchen
Jugend, die aus großer Entfernung herbei
geeilt war, unvergeſſen bleiben. Die halliſchen
Kinder und die erwachſene Jugend ſehen ja
öfter Aehnliches. Und ſie alle, die hier waren,
wiſſen, daß ſie es einſt beſſer haben werden
als wir.

Als ich da dieſer Tage über den Parade
platz ſchlendere, da fiel mir ein ſeltſames
Treiben auf, das nach außen zwar harmlos
erſcheint, daß aber, genau betrachtet, ver
ſchwinden müßte: die Bilderbörſe. Er
wachſene Männer und Jünglinge, Knaben,
beinahe bis zum Hoſenmatz herab, tauſchen
dort Bilder. Die meiſten haben ihre ſoge
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„Möge ihr erhebendes Beyſpiel“, ſo ſchloß
der ihr vor hundert Jahren gewidmete Nach
ruf, „unter uns ſegensreich fortwirken und
das Andenken an Mutter Lehmann viele
menſchenfreundliche Herzen erwecken, daß ſie in
ihrem Geiſte Gutes tun an den Notleidenden
und Hülfsbedürftigen und nicht müde werden“.

Und ſolche hilfsbereiten Herzen haben ſich
je und je gefunden und wirken heute noch im
Geiſte der Frau Friederike Lehmannl! G. M.

N J Rollen, Kissen, KlappenbachC S C Schwammbentel, Gr. Ulrichstr. 41

Bürstenwaren, Toilettebedarf Leipziger Str. 61ſ62

Ankunft der RieſenGonderzüge
des Firkus Gtraßburger

Nachdem der Circus Straßburger am Vor
abend noch in irgendeiner Stadt ſeine letzte
Vorſtellung gegeben hat, trifft das Unter
nehmen Straßburger am 17. Auguſt auf dem
hieſigen Güterbahnhof ein, um ſofort mit der
Ausladung ſeines ungeheuren Wagenpaärkes zu
beginnen. r

Farbenprächtiges Leben wird ſich entwickeln,
Sprachengewirr! Man könnte konfus wer
den. Lademeiſter, Stallmeiſter, Zeltmeiſter,
Betriebsleiter mit ihren Kolonnen, Dompteure,
Tiexführer, Kutſcher, Bereiter, Jockeis, Jnder,
Araber, Riffkabylen, Neger, Tſcherkeſſen, Ko
ſaken, Chineſen, Malgien und viele andere
Raſſen mehr, Zuſchauer, viel Zuſchauer, Polizei
zu Fuß und zu Pferde, Bahnbeamte, Herren
der Circusleitung, Mappen unterm Arm. Man
ſpricht in allen Sprache:“ Ein Araber mit
einem Deutſchen franzöſiſch, ein Chineſe mit
einem Tſchechen engliſch, ein Koſake mit einem
Neger deutſch. Man geſtikuliert. Autos ſauſen
hin und her. „Meldereiter“ flitzen auf Motor
rädern zum Circusplatz und zurück zum Aus
ladekommando. Elefanten brechen breite Gaſſen
in die die Ausladerampe umwogende Menſchen
mauer. Pferde wiehern, Löwen brüllen, Ele
fanten krompeten, Bären brummen, Affen krei
ſchen, heilige Kühe und Rinder blöken, Kamele
geben huſtende Laute von ſich, Seelöwen und
Hyänen heulen mit kaukaſiſchen Wölfen um
die Wette, Tiger fauchen. Chaos, nein, kein
Chavs.

Wer Augen hat zu ſehen, macht die Wahr
nehmung, daß hier gleich den Ameiſen ein
Syſtem verfolgt wird, von einer unſichtbaren
Hand geleitet. Jeder weiß, was er zu tun
hat, jeder Schritt, jeder Handgriff iſt bedacht

Und eins zwei drei die Rampen
ſind leer. Wo eben noch buntes Leben und
Treiben herrſchte, liegen als Erinnerungnoch Strohhalne. Atr Rampenzugang 3
ſteht ein biederer Bremſer und ſchüttelt

und Kraoftrad-ReifenAut0 do ſeilor dehiſerstr. 4

Kopf, ſo etwas von blitzesſchneller und zielbe
wußter Arbeit hat er noch nicht geſehen.

Jn der Stadt, an den Straßenecken, wird
ſich jung und alt zuſammenfinden, um den
ungeheuren Wagenpark und um die Mittags
zeit die endloſe Tierkarawane an ſich vorüber
ziehen zu laſſen. Und wenn einzelne Vorüber
gehende noch nicht wiſſen ſollten, was los iſt,
er hörts aus aller Munde der Umherſtehenden:
„RieſenCircus Straßburger iſt eingetroffen

Das Mitteldeutſche Kampfbund Orcheſter
veranſtaltet am Sonntag, dem 13. d. M. in
dem herrlichen Garten des NeumarktSchützen
hauſes von 7 bis 9 Uhr ein Frühkonzert.

nannten „Serienabſtrichkarten in der Hand,
und nun wird geboten und gefeilſcht wie auf
der richtiggehenden Börſe, wo bis vor kurzem
noch die Katzenellenbogen und Konſorten aus
dem nahen und ferneren Oſten ihre Geſchäfte
machten. Ob Trommler, Film, Ordens
bilder, ob ſolche von den Zeppelin Fahrten
oder wer weiß was, alles wird gehandelt und
geſchachert. Den Kindern kann man das ja
nicht weiter übel nehmen, daß aber Erwachſene
ſich zu ſolchem Treiben dort auf dem Parade
platz hergeben, das iſt ein Skandal.

Und wenn man ſich dieſe Erwachſenen ein
mal genauer betrachtet, ſo ſind ſie auch danach.
Es iſt viel Geſindel darunkter, daß ſich dort
arbeitsſcheu herumtreibt. Vielleicht kümmert
ſich einmal die heilige Hermandad um dieſe
faulen Geſtalten denn es ſind keine be
dauernswerten Arbeitsloſen, die ſich dazu her
geben, auf und neben den Bänken herum-
zufaulenzen, nein, vielleicht ſteckt hinter der
getarnten Harmloſigkeit manches andere da
hinter ſittlich oder vielleicht ſogar politiſch
Kann man es wiſſen? Alſo Schluß damit!
Für ſolche Burſchen iſt Zwangsarbeitsdienſt
das Beſte!

Das iſt kein Hundstagwitz, den ich da er
zählt habe, nein, wer Augen hat zu ſehen,
der ſehe, ehe es zu ſpät iſt. Doch jetzt will
ich meinen bom Schreiben durſtig und von der
endloſen Hitze ganz dammlich gewordenen
Corpus mit einem jener Getränke auffriſchen,
deren Maſſenfabrikation jetzt in Blüte ſteht
möge es nun heißen, wie es wollel Die Haup
ſache, der Durſt wird geſtillt.

Heinrich vom Hallmarkt.
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landestonseruatorum zu lein
(Gegründet 1845 durch Felix Mendelssohn Bartholdy)
DireRtſon Professor Walther Davisson
Vollständige Ausbildung in allen Zweigen der TonRuns
Neben seinem

n e Kircohenmusika sehen institertNachmittags Konzert re D d Karl Straube,
ü vatorium neuerdings eindes großen 700-Orchesters s den andernALTE PROMENADE eitung Benno Platz iristitut für Räuncifunkkunst4 angesliedert worden, das die Möglichkeit einer AuAbends 7.30 Uhr len a dern egroßer Gesellschaftstanz ilduns für die besonderen Aufgaben des BündfunIiane Hatd und damit für die Heranbildung eines hünstlerische
Nachwuchses auch auf diesem Gebiete schafft.

s

in dem sensationellen Film gegen den Montag, den 14. August, nachm. 3.50 Uhr
Anmeldung en für das Wintersemester 193s/34 füMadchenhandel S reichmann i S n m z 7 a nl ufnahmeprüfung, zu der besondere Benachrichtigun e0 folgt, amDienstag, den 15. August, nachmittags 5.50 Uhr rtolst,er rn n abenas h finden aus Anlaß der Montag, den 11. Sen u. Dienstag, den 12. Sern Halle Roß platz Telefon 311 48

15. Wiederkehr des Gründungstages des Prospekte unentgeltlich durch das Geschäftseimmer, 4 Donnerstag, d. 11. Aug. bis einscal. Freſtag, d. 25. Aug.n a enc a „Staklhelm 20 nachmittags 5.50 Uhrt rege Konzerte der Stanineim- BGSGGGGeEEGEmit Ossl Oswalda P. Westermeſer unter persönmicher
Im Beiprogramm u. a. Ceitung von Musikdirektor Seifert statt

e„Hitierjugendtag in Halle Der Eintritt eu den beiden Konserten ist frei e a 100 Nur 8 Tage 100 b
Werktags a e t Bei ungünstiger Witterung im Saal n G li d Gala-Promiere DonnerstagObiges e t e ach er n zur Circus den 17. August abds. 8 Unr Circus

JIägerheim Seeben
Gchreherſchlöpchen nennen in in

Es ladet einGalgenberg er
Sonntag, d. 13. Aug., 3 Uhr nachm. großes

Kinderßeſt
utgefedertendes Vereins ehem. 27er. Konzert u. Tanz. h empfehle ne sef

Beluſtigungen aller Art für Kinder. GOrroguf Hals
2 Uhr ntreten z. Umzug, Wettiner Platz n 20, 55 and. 40 Sthplähen für

Freunde u. veſonders alle 27 er ſind herzlich Vereins und Gesellschafts
eingeladen. Eintritt frei Fahrten zu ermäßigten Preisen.

Am Sonnabend, d. 19. Aug., 8 Uhr abends Omnibus- Verkehr
veranſtaltet die Schrebergenoſſenſchaft H. N.ein großes Fricadrich ſSchwietert Straſsburgers KRtasstecke r el uMälitärkonzert rentscienthai. kervruf 536 Funk Aueſeiung hohe Schulen aſffornisehe Seelöwen

J Ab Freitag, 18. d. M täglich 2
nachmlttags 5.30 Uhr und abends 8 Uhr
in jeder Vorstellung: Strassburgers

sensationeller Rekor d spielplan
I mit 40 Weltattraktionen U. a.

Straßburgers weltberühmate
freiheits- Dress ur en m s0 Ptergen

Strahburgers radtfahr.
und rollschuhlaufende
Srisly Bären

5 Chog Wong Fo0 Sanne des ternen Ostens
chinesische Gaukler

Straßburgers prächtige
Berber- Löwen

2 Cliärence Waſtons, Atriranteche Faltre

anſchließend Deutſcher Sangz, ausgeführt

den e re T erlin 1955 v Eine Sp nleistung:t önlicher Leitung de uſikzug e uführers Webring Programm 25 pfg. Mit der Reichsbahn A J 5 I S O u S

an 8-27Ruguſt Deutsche Ikarier. Die unbestritten

G. nach Dresden und nach der e Besten der WeitVeumarkt Schützenhaus Funkturmhallen Geöffnet o 20 Uhr er re R uGSchönſter und größter en e 9 Der volksempfänger der Schlager der Ausſtellung Tier- Potpourri amon Prieto
kgarten der Stadt! Sonderausſtellungen der Deutſchen Reichspoſt, der wut 50 Pferden und vieſen mit seinem störrischen EselParkgarten der Sta 9 z 9 Reichsrundfunkgeſellſchaft, der Heinrich Hertz-Geſ. uſw. e c acdatven orre p.Sonntag 7——9 Uhr Bequem! Billig! Sicher! Tägl. Sendedarbietungen der Berl. Funkſtunde u. des alerersten Ranges gnne Ends.

erſ Deutſchlandſenders mit Nachm. u. Abendprogramm. x
73 60 Prozent Fahrpreisermäßigung! Für Ausſtellungsbeſucher e n e 10 Straßburgers bestdressterte 10 S33 fä in Sonde darbietungen 20 Uhr in Halle II, ſoweit Platz verfügbar ga alte don valle Saal ſag dreeten Se e a gerditge 29 Kiesen-ElefantenSchandau und zurück. Zug halt in Leipzig n Auskünfte durch 8 e a Aus de e 4e Wir r e S e e ſtellungs, er e lin Char e erunete Neſllas- Hoefttteld Aus Richtung S enburg. nach Keirgig und Verbilligte Berlinreiſen durch alle IER Reiſebüroe 8 Kuckartz Verwegene Lattkünstler

des geſamten Mitteldeutſchen re ler Klee un Saſſe LeeRLs S e mK fbundOrcheſters nach Halle (Saale) und zurück beſteht An et en 0 meann'samp ſchlußFahrpreis für Hin und Rückfahrt nach e e e Der Welt bester Kreuzflugakt

Eintritt nur 25 Pfg. an 7Hresden: Bad Schandau: S 7 7Der eineigartige Jochei-ARt
ab Halle (Saale) 5,20 W 6,50

Der on vent e e 3 z 13 en. 13kartenausgaben Halle (S.), Ammendorf, rDortmunder Anion-Srät burg ung er re ren Hitlerſegennd et Gladiatoren- Kraft Abt
Bad Lauchſtädt, Teutſchenthal, erröblingen In allen Nachmittags Biſſotts I. ST RM a e re t e veleeed In n n v Sonnabend, den 12. August 1933 im Stadt- t ben reeſen 811 48 147 urg ſowie in Halle (S.) und Merſe vo o h vwertig Abend- WHägergaſſe 1 (Ecke Gr. Alrichſtraße) d Aeiſehnres dere e schützenhaus von 1690 b. 1900 Uhr im Garten Programm 4 J a an eder Aheng

F s tenkau ir ringen empfohlen. D. 3Fernſprecher 210 66 rere in der beſonderen Reiſebeſchreibung, Konzert ne d Bassen steis gro
Anerkannt preiswerte Küche die von den Fahrkartenausgaben roſtenlos 5 J m ßer Andrang bei t Wachen der H. Oberbannkapelle e e eSeit 1. Juli erſtklaſſ StimmungsKapelle Deutſche Reichsbahn Geſellſchaft. h D. e nanReichsbahn Verkehrsamt Halle (Saale). unter Leitung von Oberbannmusikmeister 2 7 W J

GGSGKTGm S Kramers tet e Duatut so g.HOTEL WWELT V G El Konzeriham 2000 Uhr im kleinen Saal zum Abschluß
des 3. Lehrgangs der Führerschule

Sonntag, den 13. August 1033 am Riebeckplate Montag Donnerstag ro er anvverbvall

n. en. Großer MKrebssuppe oder Weinkaltschale Krebssuppe oder Weinkaltschale Konzert Abende

Hammelbraten mit Thür. Kloß n et et Stangen mit Eintritt nur auf Einladungskarte. o Zu
1,50 M. Sahnen-Rehkeule mit Rotkohl Tanz haben auf d. Büro d. Führerschule Gimritz. Straßb 4Pfirsich Eis oder Käse m. Butter lag ürgers We e r abengs: h Her Kommandant der gSützrerſchule 5 9 amit Blumenkohl Ab e Ihr Abends fämilien Abende reiner 700 eoder Lendenschnitte in Madaira Schnivel m. Mischgemüse o. 75 MR. mit Sondervewit Pfifferlinge. Kassler Rippespeer bindungenPfirsich-Eis in Rotw. u. Kartoffelsal. MR habarstt- Einlagen Täglich on o Uhr Strassburgers sehenswürdige, reich-

haltige Tierschau, verbunden mit BRaubtier-Fütterung, Pferde
Ausstellung, öffentliche Proben und Promenaden- Konzert.

6zels s c See n wachsene 40 Pf., Kinder und Erwerbsſose nur 20 Pf.Hotel und Restaurant II eHallescher Bauverein e. G. m. b. H., Halle

c

e Bier u. Wein2 Pilsner Ur que 11 Restaurant Einladune zur außerordentlichen

Barfüßerstraße 20 Telefon 21061 sophienstr. 1 I S Wi l alen General-Versammlungam 24. August, abends s Uhr, im Rest. Srom eln, Pfeiſen, Signalhörner,
Zum Schrebergar en Std. Plsa-Brändströmstr. 180 S Koppel, Trommelfelle u. ſämtliche

ragesordnung: W Husrüſtungen f. Gpielmannszüge.Statutenä bs. 2. 3 tT en en e Neue Sonderliſte gratis zu bedeut. ermäß. Preiſen.

3. Eingänge. 38Nur eingeschriebene Mitglieder haben Zutritt. Usüchaus er alle
9G Der Jor stand W Große Märkerſtraße 3 (am Markt)

im Zentrum der Stacdkt

Pößnecher Rosenbräu Ltr. 0, 40

Deine ZHeitungiſt die M.

Mitwirkende- Die Flieger Ortsgruppen der Städte Bitterfeld, Dresden, Halle,

[T7

eeeeeeeeeeereeeaaeegeregegee 7
Leipzig, Magdeburg, Merſeburg, Schkeuditz

e a vorführungen: Kunſtflüge mit Motor u. Segelflugzeugen, Schlepp u. Segelfläge imD. Muth Wettbewerb, Maſſenſtart v. Schleppzügen, Ballonaufſtiege, Fallſchirmabſprung.

W Eintritt: Kinheitspreis 50 Pfennige S Für Wehrverbände, Erwerbsloſe u. Jugend
St

r

anim, s ſation mach liche bis zum vollendeten 15. Lebensjahr gegen Ausweis 25 Pfennige.angeg. araſren ie erenne w Parkolatz ſe Perſonen und Laſtkraftwagen 50 Pfennige O Ehrenplatz für
Hallesche Federn Hetallwaren Fabrik n Förderer der Laftfahrt 5.- RM.Otto Eränner, Halle (Saale), Vorkstr. 79 Runödflüge mit Motor und Segelflugzeugen und Feſſelballon (5. RM.) bereitsFernruf 258 11

Weparataren jeder Art sauver ung dnit d 1 Ahr r r. ttags.ine er an a e r
im Flughafen Halle Leipzig am 13. Augnſt

[-J==„J—er ehe Mieger-Ortsgruppe Schkeudits Plughafen-GesellschaftWerbt für die RR.

See

des DILV. Halle Leipeig m. b. H.
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Der VD im neuen Staat
Erweiterung ſeines Aufgabenkreiſes im Ginne der G. Bewegung

Neue Führung in Halle
Die Gauführung des Volksbundes

für das Deutſchtum im Ausland,
deren Leitung in Händen von Dr. Schacht
liegt, hatte eine Sitzung unter Hinzuziehung
aller am Auslandsdeutſchtum intereſſierter
Kreiſe unſerer Stadt einberufen, um darzule
gen, wie der Volksbund für das Deutſchtum im
Ausland unter der nationalen Regierung ſein
Arbeitsgebiet erweitern konnte und ſeinen
Aufgabenkreis hinübergelegt hat
auch auf wirtſchaftliches Gebiet.
Jn längeren Ausführungen ſprach zunächſt Dr.
Schacht über die bisherigen Methoden des
VDA. bezüglich ſeiner Ausarbeit und ging
dann näher ein auf das

Verhältnis des Bundes zu den
Regierungsſtellen und zur NSDAP.

Der Stellvertreter des Führers, Rudolf Heß,
hatte bereits anläßlich der Paſſauer Pfingſt
werbung des VDA. im Juni d. J. in einem
Schreiben zum Ausdruck gebracht, daß er die
Bedeutung und die Arbeit des VDA. für unſer
Volkstum jenſeits der Grenze beſonders hoch
ſchätzt, wobei er ausdrücklich betonte, daß dieſe
ſeine Auffaſſung ſich durchaus deckt mit der
Auffaſſung des Führers ſelbſt. Der
VDA. arbeitet zwar aus ganz beſtimmten
Gründen getrennt von allen Regierungsſtellen
und der NSDAP., weiſt aber in führenden
Stellen Männer auf, die

das Vertrauen der nationalſoziali
ſtiſchen Bewegung

beſitzen, ſo daß die Zuſammenarbeit nicht eine
perſönliche Trennung der Ziele beider Organi
ſationen bedingt. Auch das Abkommen
m

Kurszettel der Hausfrau
Die MarktKleinhändelspreiſe in Halle

am 12. Auguſt 1933.

Auf dem heutigen Yakiſchen Wochenmarkt
wurden, ſoweit wir feſtſtellen konnten, unge
fähr folgende Preiſe gezahlt:

Obſt und Gemüſe: Fiſche:Tafeläpfel 1 Pfd. 25 Kabeljau 1 Pfd.Aepfel, Eß 1 Pfd. 10-20 J Schleie 1 Pfd. 120
Aepfel, Mus- 1 Pfd. 4--16 Hechte 100Kochäpfel 1 Pfd. Fr. AalTafelbirnen 1 Pfd. 25-80 Goidbarſch
Birnen, Eß- 1 Pfd. 10-20 Weißfiſch
Kochbirnen 1 Pfd. 8-15 Heringe,Aprikoſen 1 Pfd. 12-—25 Neue
Bananen 1 Stck. 3-5 Norweger
Apfelſinen 1 Stck. SchottenEhe d. Bücklinge 40H Pfd. 25-—80 Schellf., ger. 350Johannisb. 1 Pfd. 10—15 Seelachs, ger. 1 Pfd. 50
Mirabellen 1 Pfd. 25--80 Aal, ger 1 Pfd. 300

imbeeren 1 Pfd. 650 Karpfen 1 Pfd.irſchen, ſüß 1 Pfd. Seelachs 1 Pfd
Kirſch., ſauer 1 Pfd. 12--15 Wild u. Geflügel:
Hagebutten 1 Pfd. Enten 1 Pfd. 90- 120
Pfirſiche 1 Pfd. 25-85 Fänſe i Pfd. 80-120
Pflaumen 1 Pſd. 10—25 Kleine Enten 1 St
Stachelbeer. 1 Pfd. 12-15 Hühner 1 Pfd. 60-—80
Weintrauben 1 Pfd. Kleine Kückenl st.e Wag g. 15-20 J Tauben 1 Stck. 40—70

t 5e len nohnen, gr. 1 Pfd. 20-25 ausgeſchl. 1 Pfdw. 1 Pfd. 20—25 nei t 50— 180
e e. Hirſchfleiſch 1 PidEinlege 9 49--90 Kaninchen,Senf 1 Pfd. 60—70 Stall 1 Pfd. 60——65
Salat 1 Std. 5 15 Wild 1 Pfd. 65Pfeffer 1 Pfd. 30--60 Enten, wild 1 St 50- 130

Radieschen 1 Bd. 5 Faſanen 1 Stck.
Rhabarber 1 Pfd. 3 Sonſtiges:Sein de e ltereißko 56 Sen l en eWirſingkohl 1 Pfd. 82 10 Quark 1 Pfd. 20-— 23
Blumenkohl 1 Kopf 10—25 Käſe i Std. 5- 20
San tobr ehe Pflaumenmus Pfd. 40—45
alat Hopff Kartoffeln 10 Pfd 25 80Spinat 1 Pfd. 10 Kartoffeln,Mohrritben Kieren 10 Pfd. 60Junge 1 P. 6-8 Eier 1 Stck. 9Kohlrüben 1 Pfd. 8 Zitronen 1 Stck. 4—8Note Rüben 1 Vfd. Meerrettich 1 Stck. 10

i 6 Stck. 10 Rettich 1 Stck.
Zieheln alte 1 Bfd. 10 pnen el eSchwarzwurz. Pfd. Schot n 1 pfo.Js. Mohrrüben 1 Bd. Reue Kart. 10 VolSellerie S Nuabenſaft. 1 Pf.Porree 1 Sdil. 020 enZwiebeln „Filze: 5Reue 1 Bd. Pfifferlinge 1 Pfd. 50-60Steinpilze 1 PfolChampignons ine 120

Morcheln 1 Pfd.

Fleiſch und Wurſtwaren.
Rindfleiſch: Ziegenfleiſch 1 Pfd. 50--70

Kochfleiſch 1 Pfd. 60--70 Roßfleiſch 1 Pfd. 40--50
Bratenfleiſch 1 Pfd. S 00 Schlackwurſt 1 Pfd. 120 180

Knackwurſt 1 Atv. 100--110

g e e d e 1 Pfd. 80 90ochflei 80 Rotwurſt,Sratenfleiſch 1 Pid. o. friſch u Pfd.90--100 geräuchert 1 Pfd. 80--80
Hammelfleiſch: 75 Mengen o. 00

Kochfleiſch 1 Pfd. riſct wBratenfleiſch 1 Pfd. 80 geräuchett 1 Pfd. 80-90
Zervelatwurſt 1Pfd. 140-180

Schweinefleiſch: Schinken, roh 1 Pfd. 120--160
Kamm und Schinken, get. 1 Pfd. 120-160Koteletter 1 Pfd. 80--90 Speck, fett,
Bauch u. fettes 70-75 geräuchert 1 Pfd. 90-10

Fleiſch 1 Pfd. Speck, mager,Gefrierfleiſch 1 Pfd. geräuchert 1 Pfd. 100-110
Schmeer 1 Pfd. 75-800

ne

Wohin gehen wir?
WalhallaTheater: „Die 8 von der Zankſtelle.“
CT. Gr. Ulrichſtr. „Die Sünde der Madelon

Claudet.“
CT. Riebeckplatz: „Der MeiſterDetektiv.“
CT. Schauburg: „Jch und die Kaiſerin
Ufa-Theater: „Der Stern von Valencia“.

mit der Reichsjugend führung der
Hitlerjugend, auf Grund deſſen die
VDA.Jugend in die Staatsjugend eingeglie
dert iſt, legt Zeugnis ab von den gemeinſamen
Sorgen um unſer Auslandsdeutſchtum. Jn
den Schulen bleibt gemäß miniſterieller Er
laſſe die Einbeziehung des Auslandsdeutſch
tums in die Schularbeit nach wie vor beſtehen.

Ueber den beſonderen Punkt einer Tätig-
keit des VDA. auch auf wirtſchaftlichem Ge
biet ſprach anſchließend Dr. Krug. Ueber die
geſchilderten Maßnahmen finden unſere Leſer
im wirtſchaftlichen Teil dieſer Ausgabe nähere
Angaben.

Die Vertreter der führenden Verbände des
kulturellen und politiſchen Lebens unſerer
Stadt, die in dieſer Sitzung zugegen waren,
nahmen von den gemachten Ausführungen mit
Jntereſſe Kenntnis und erklärten gern ihre
Bereitwilligkeit zu weiterer Mitarbeit. Den Anweſenden wurde ſchließlich
noch als Kreisführer des Stadtkreiſes Halle
Dr. Krug, als Ortsgruppenführer. Dr.
Eigendorf und als Leiter des Schulgrup-
penringes Studienrat Höpnik vorgeſtellt.

Am Sonnabend, dem 19. Auguſt, wird das
diesjährige

Sommerfeſt zugunſten der auslands
deutſchen Schulen

in der „Saalſchloßbrauerei“ ſtattfinden. Das
Programm des Tages ſieht für den Nachmittag
und den Abend eine große Fülle von Dar
bietungen, beſtehend aus Geſängen, Tänzen,
Sprechchören und Anſprachen vor. Jm Hinblick
auf die Stärkung des großdeutſchen Gemein
ſchaftsgefühles iſt dem Abend ein gutes Ge
lingen zu wünſchen.“

Eine entmenſchte Mutter
Am Freitag wurde von dem halliſchen

Schöffengericht Frau Martha Hollmann
aus Schkeuditz wegen fahrläſſiger
Tötung ihres Kindes zu 3 Jahren Ge
fängnis verurteilt. Wir werden über die Ver
handlung, die einen trüben Einblick in das
Leben der Frau H. gegeben hat, am Montag
berichten.

Amtliche Bekanntmachung.
Auf Anordnung des Landesobmannes,

Pg. Marggraf, wird die Kreisleitung Halle
Saalkreis mit Ortsgruppenleitung Halle ſo
wie Stadt und Landkreis Merſeburg mit
der Bezirksleitung Halle perſonell vereinigt.
Der Geſchäftsbetrieb wird am 16. d. M. nach
Königſtr. 84 verlegt.

Jch danke allen Ortsgruppenmännern für
ihre treue und erfolgreiche Mitarbeit und er
warte, daß ſie auch unter dem Bezirksleiter
Wagener alles daranſetzen werden, den letzten
Kriegsbeſchädigten Kameraden zu erfaſſen.
Jn der Bezirksleitung werde ich das Gebiet
„Arbeitsbeſchaffung und Siedlungsweſen“ über
nehmen und muß ſchon jetzt darauf hinweiſen,
daß ich auf dieſem Gebiet die aufopfernſte
Mitarbeit der Ortsgruppenobmänner erwarten
muß, damit in kurzer Zeit der letzte arbeitsloſe
kriegsbeſchädigte Kainerad Arbeit hat.

Höher.
Nationaſozialiſtiſche Kriegsopfer-Verſorgung.

Wir weiſen nochmals darauf hin, daß am
Mittwoch, dem 16. Auguſt 1988, 20
Uhr, ein großes Militärkonzert
auf den Weinberg-Terraſſen ver
anſtaltet wird, wozu alle Kriegsopfer von
Halle und Umgegend eingeladen ſind. Der
Reinertrag iſt dazu beſtimmt, in Not befind
lichen arbeitsloſen Kameraden zu helfen.
Gleichzeitig ſoll den deutſchen Volksgenoſſen
in Erinnerung gebracht werden, daß an die
Kriegsopfer noch eine Ehrenſchuld abzutragen
iſt. Alle männlichen Kriegsopfer treten deshalb

am Mittwoch, dem 16. Auguſt, 18 Uhr, auf dem
Königsplatz zum Propagandamarſch nach dem
Weinberg an. Es iſt Ehrenpflicht eines jeden
Kriegsbeſchädigten, ſoweit er körperlich dazu in
der Lage iſt, an dieſem Aufmarſch teilzuneh
men.

Programme zu 20 Pfg., die zum Eintritt
berechtigen, ſind in der Geſchäftsſtelle König
ſtraße 8 zu haben. Jch bitte, von dem Vor
verkauf recht regen Gebrauch zu machen, damit
der zu erwartende Andrang an der Abendkaſſe
etwas vermieden wird.

Frauenſchaft Ortsgruppe Glaucha.
Heute, den 12. Auguſt, veranſtaltet die NS.

Frauenſchaft der Ortsgruppe Glaucha im Hof-
jäger ein Kinderfeſt mit diverſen Ueberraſchun
gen, Kaſperle Theater uſw. Großes Preis
kegeln und Preisſchießen für Erwachſene. Nach
Schluß des reichhaltigen Programms Fackel
zug und großes BrillantRieſenMonſtreFeuer
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Ortsgruppe Steintor

Vom halioeen Spoet
GSchwacher Handballbetrieb

Nur zwei Spiele der erſten Mannſchaften
kommen am Sonntag zum Austrag.

Auf dem LöerPlatz am Zoo ſtehen ſich
96 l PTS. l gegenüber.

Falls beide Mannſchaften mit beſter Beſetzung
antreten, iſt mit einem intereſſanten Spiele
zu rechnen. Nach den bisher gezeigten Leiſtun
gen erwarten wir die 96 er als Sieger.

Zu gleicher Stunde begegnen ſich auf dem
ReichsbahnSportplatz Reichsbahn l gegen
Boruſſia l. Die Boruſſen haben ihre alte
Spielſtärke noch nicht wieder erreicht. Dagegen
zeigte Reichsbahn im letzten Spiel auf allen
Poſten gute Leiſtungen. Es wird daher aller
Vorausſicht nach zu einem recht ſpannenden
Kampfe kommen, wobei die Schwarzen den
Sieger ſtellen dürften. Vorher treffen ſich die
II. Mannſchaften beider Vereine.

Weitere Spiele: Kayna l VfR.
Zeitz I Canena l Niemberg l, 98 II Ein
tracht II.

FrauenHandball. Gaumeiſter 98 folgt einer
Einkadung nach Wurzen und ſpielt gegen
SpC. Wurzen I. Frauen.

Sportfreunde Kottbus 98
Am Sonntag nachmittag 16 Uhr

ſpielen die Sportfreunde gegen Kott
bus 98 Liga.

Die 98ser ſind Meiſter im Bezirk der
Niederlauſitz und verfügen über eine

kampferprobte Mannſchaft
Man ſieht ſeit langer Zeit wieder eine Mann
ſchaft aus dem ſüdoſtdeutſchen Verband, was
ſeine Zugkraft nicht verfehlen dürfte. Sport
freunde ſtellen ihre bekannte Elf, die noch aus
dem ViererTurnier her in beſter Erinnerung
iſt. Beginn 16 Uhr Sportfreundeplatz am
Roſengarten.

30 Fahre Sportfreunde
Wieder feiert ein halliſcher Fußball

Verein Jubiläum. Es ſind die Sport
freunde“, die auf ihr 30jähriges Beſtehen
zurückblicken können. 1903 wurde der Verein
von dem jetzt noch im Verein tätigen Otto
Lehmann gegründet.

Die ſchlimmſte Zeit der Trübnis hatten die
Sportfreunde im Jahre 1920,/21 zu überwinden,

Ortsgruppe WaſſerturmNord.
Am Montag, dem 14. Auguſt, 20 Uhr, findet

im Reſtaurant Schultheiß, Merſeburger Str.
eine Mitgliederverſammlung ſtatt.

Am Montag, dem 14. Auguſt, 30 Uhr, findet

in der Margaretenſtr. 5 eine Frauenſchafts
verſammlung ſtatt.

Ortsgruppe Giebichenſtein.
Am 31. Auguſt 1938 und 1. September 1933

begeht die Ortsgruppe ihr einjähriges
Beſtehen, es wird von allen Pg. der Orts
gruppe verlangt, daß ſie ſich für dieſe Tage
frei halten.

Das Programm iſt folgendes: Am 31.
Auguſt 1938 Antreten ſämtlicher Pg. abends
8 Uhr Blumenthalſtraße zum Fackelzug. Es
ſpielen hierzu 2 Kapellen und 2 Spielmanns
züge. Fackeln ſind zum Preiſe von 25 Pfg. auf
der Ortsgruppengeſchäftsſtelle Reilſtraße 130 ab
27. Auguſt 1938 erhältlich. Anſchließend Kund
gebung auf dem Wettinerplatz.

Am 1. September 1938 findet abends 8 Uhr
in ſämtlichen Sälen der „Saalſchloßbrauereer“
die Gründungsfeier ſtatt. Es ſpricht Pg.
Kreisleiter Dohmgörgen. Namhafte Künſt
ler und Sportvereine haben ihre Mitwirkung
zugeſagt. Gäſte willkommen. Eintritt 25 Pf.
Ortsgruppe Friedrichsplatz.

Montag, den 14. Auguſt, 20.30 Uhr, Arbeits
abend der NS.Frauenſchaft im „Kaiſer Fried
rich“, Friedrichsplatz.

Ortsgruppe Mvritzburg.
Der für Montag, den 14. Auguſt, angeſetzte

Frauenſchaftsabend fällt aus. Der nächſte iſt
am Montag, dem 21. Auguſt, im Haus der
deutſchen Arbeit, Harz 42.

Ortsgruppe Paul Berck.
Montag, den 14. Auguſt, findet 20 Uhr in

Neuberts Reſtaurant eine Frauenſchaftsver
ſammlung ſtatt.
NS. Frauenſchaft,

Platz.
Mitgliederberſammlung: Montag, 14. Au

guſt, 20 Uhr, im Café Glück, Wegſcheiderſtr.
Pünktliches Erſcheinen erwünſcht. Gäſte will
kommen.

Ortsgruppe Nietleben.
Sonnkag, den 13. Auguſt, früh 6 Uhr, An

treten wie immer bei „Ermiſch“ zur Felddienſt
übung und zum Schießen. Ortsgruppe Zſcher
ben nimmt daran teil.

Sonntag, den 18. Auguſt, nachmittags
14 Uhr, Antreten an der Lackfabrik. Wie
nehmen am Aufmarſch der HJ. und an der
Einweihung des HJ.-Heims (ehem. Wald
erholung) teil.
Ortsgruppe Zſcherben.

Sonntag, den 18. Auguſt, früh 6 Uhr

Ortsgruppe Ranniſcher

denn ruchloſe Elemente verſuchten den Verein
u zermürben, um ihn reif für den Arbeiterort u machen. Durch ſchnelles Eingreifen

der älteren Mitglieder und dem Ausſchludieſer Marxiſten wurde glücklicherweiſe 2

dieſe Zeit überwunden.
Nachdem im Jahre 1930 der Platz am

Roſengarten Eigentum des Vereins
wurde, war auch die Frage re ewor
den, den im Weltkrieg gefallenen 27 Kame
raden ein bleibendes Ehrenmal zu errichten
Durch tatkräftige Zuſammenarbeit verſchie
dener alter Mitglieder iſt ein Ehremal zu
ſtandegekommen, das nunmehr am Sonntag
vormittag 11 Uhr geweiht werden ſoll.

Dieſe Weihe iſt der Mittelpunkt der
30. Jubelfeier und das leuchtende Zeichen
und Bekenntnis zum nationalen Wieder

aufſtieg unſeres Volkes.
SS. Sportverein Zſcherben 1. 16:5 (9:2.

Zſcherben fing zwar gut an, ließ aber na
her jeglichen Kampfgeiſt vermiſſen und ſi
von jedem erfolgreichen Torwurf ſichtli
deprimieren. Zſch. iſt gute 1b Klaſſe und wenn
man hiernach Vergleiche anſtellen darf, wird
ſich die SS. auch gegen Mannſchaften aus dem
„Oberhaus“ durchſetzen.

Das Heft behielten die Schwarzen von
Anfang an in der Hand und brauchten eigent
lich nie ganz aus ſich herauszugehen. Die
Tore waren teilweiſe Ergebniſſe von präch
tiger Kombinationsarbeit, teils fabelhafter
Einzelleiſtungen. Fehlau 6, Friedrich 4, Graul
3, Buchel 2 und Roedel 1 ſchoſſen für die
SS., bei Zſcherben warf der HR., MS. und
HL. die Erfolge.

Turner-Handball
Da der Handball bei drückender Hitze keine

beſondere Freude bereitet, gibt es am Sonntag
ein ſchwaches Spielprogramm. Außer dem
PTV. welcher gegen VfL. 96 ſpielt bleiben die
Mkl. ſpielfrei.

Jn der 1. Klaſſe kämpft
Cröllwitz 1. und HSC. 1. (16 Uhr),

um Sieg und Ehren. Die Leiſtungen der
Kröllwitzer ſind uns zur genüge bekannt.
Jnwieweit ſie allerdings am Sonntag gegen
HSE. beſtehen werden, bleibt abzuwarten, da
der HS C. über eine äußerſt ſchnelle Mann
ſchaft verfügt, welche bisher allen Gegnern das
Siegen ſehr ſchwer machte.

Uhr); KTV. 2.—RDA. 2. (15 Uhr); PTV
Cröllwitz 3. (10. Uhr) Cröllwitz 2.—HSC. 2.
(15 Uhr); Nietleben 1. Jgd.--PTV. 1. Jgd.
(16 Uhr) und Cröllwitz 1. Turnerinnen—

Uhr).
m Sonnabend: HTSV. 1. Knb. PTV. 1.Knb. (18 Uhr). J
Boruſſia Favorit 1:1 (1

Auf dem Platz der Rothoſen enſich am Freitag vbige Gegner n einem
Freudſchaftsſpiel gegenüber. Das Spi t
beſonders unter einer recht mäßigen Schieds
richterleiſtung. Das Ergebnis entſpricht dem
Geſchehen auf dem Raſen. Leider wurde der
Kampf mit unnötiger Härte durchgeführt.

Watker ThüringenWeida
Zu dem heute um 18.30 Uhr auf dem

Wackerplatz ſtattfindenden Treffen obiger
Mannſchaften haben beide Gegner folgende
Aufſtellung vorgenommen: Thüringen
Weida: Dillner; Zapf, Bilke; SchmidtSchnell, Harthaus; Trinks, Müller, Ulrich l
Beckert, Safar. Sämtliche Leute haben reprä
ſentativ für den OſterlandGau geſpielt. Die
erzielten Reſultate dieſer Mannſchaft laſſen
erkennen daß die Zuſammenſetzung eine
durchaus gleichmäßige ſein muß, d. h. vor einer
ſchlagſicheren, zuverläſſigen Hintermannſchaft
ſcheint ein ſehr produktiver und durchſchlags
kräftiger Sturm zu ſtehen.

Wacker meldet folgende
Günther; Hädicke, Berndorf; Junge, Schulg,
Tetzner; Schlag, Acke, Hupfeld, Schneider,
Gold. Wacker erſcheint alſo wieder mit ſeiner
kompletten Mannſchaft, ſo daß man darauf
rechnen kann, ein wirklich intereſſantes und
ſpannendes Treffen erleben zu können. Vor
dieſem Spiele treffen ſich Wacker 1. Knaben
mit Dölgu 1.

Am Sonntag, dem 20. Auguſt, empfängt
Wacker GutsMuts Dresden hier in Halle.

Gthwimmer beim Laternenfſeſt
Zu dem, am 26. Auguſt ſtattfindenden

Laternenfeſt iſt in Verbindung mit dem Stadt
verband für Leibesübungen ein Wettſchwim
men geplant. Der Start erfolgt 19 Uhr an
der SchlageterBrücke, das Ziel iſt zwiſchen
Cröllwitzer T cke und Saalſchloßbrauerei.

Das Wett. mmen iſt auch offen für
Schwimmer und C wimmerinnen, die keinem
Verein angehören. C vburtstag und Jahr iſt
anzugeben, da in zwei Altersklaſſen geſtartet
wird. Startgebühren werden nicht erhoben. 3
Meldungen müſſen vis zum 15. Auguſt, 20 Uhr,
in Beſitz von Kurt Lehmann, Halle (Saale)
Witteſtr. 5, ſein. Bekanntgabe der Meldeerg
niſſe am gleichen Tage in Deumer s Kawih,
ſchaft Glauchger Str. GTV., HTSV. a e
le KTV., Saale 96 entſenden je 1 Vertreter
hierzu.

Vereinsnachrichten. u
i é li wir Mitteilungenne s ahnte n einem geulsnvreis von 10 Pf.

Spiele am n dem
Auguſt: Fußball: r.n. Vacer 15 Uhr:
9 Herren Reideburg 2hre 1. Herren Reideburg 1.
(Alle Spiele Weiſeplatz.) Han

Ritterhauslichtſpiele: „Tauſend für eine Nacht.“ werk. Jedes Kind erhält koſtenlos Milch, Felddienſtübung mit der Orktsgruppe Nietleben u).CapitolLichtſpiele: „Großſtadtnacht“. Bretzeln, eine Wurſt und Stocklaterne. zuſammen. ba l: 15.30 Uhr: Ligacces Deſſau (in Seſſan

Tore
S ar e (S.DE Halbrennor 28, Herren Batlonrag e e e F Ah c A D-MöltE R eTourenrad 39, Damen Ballonrad 4l, zeugen Sie sich selbst. 71

S

Mannſchaft

Weiter ſpielen: PTV. Reſ. RA. 1.
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Das AnterhaltungsbBlatt
Gollen die Figeuner in die

Südſee verſchickt werden?
Das braune Volk bereitet dem Burgenland Sorgen Der Freibrief des
Kaiſers Siegismund Wie das Mittelalter über die Aegypter urteilte

Prügelſtrafe und Sondergeſetz
Allenthalben in Deutſchland machen ſich die

igeuner ſeit einigen Jahren durch eine erſahte Regſamkeit unangenehm bemerkbar. Be

ſonders am Rande der Großſtädte, wo ſie in
größeren Horden auf polizeilich zugewieſenen
„Parkplätzen“ zu überwintern pflegen, ſind
ſie zu einer wahren Landplage geworden.
Das nächſte Frühjahr, das von ihnen wie
gewöhnlich durch große Abſchiedsfeſte began
gen werden wird, dürfte Zeuge einer Reihe der
um dieſe Zeit üblichen Zigeunerſchlachten ſein,
die oft um ein Mädchen entbrennen.

Jm öſterreichiſchen Burgenland
nahm die Zigeunerplage in letzter Zeit der
artigen Umfang an, daß ſich ſogar ſämtliche
Bürgermeiſter des Oberwarther Bezirks ver
ſammelten, um Maßnahmen zur Bekämpfung
der dunkelhäutigen Fremdlinge zu beraten. Jn
dieſem ſüdlichen Teil des Burgenlandes, das
eine Bevölkerung von etwa 140 000 Seelen faßt,
wurden kürzlich

nicht weniger als achttauſend Zigeuner
gezählt. Die meiſten waren aus Ungarn und
aus der Tſchechoſkowakei zugewandert, nachdem
ihnen dort die Behörden zu genau auf die
Finger geſehen hatten. Jn einer Kundgebung
wurde die ſofortige Einführung eines Sonder
geſetzes für Zigeuner gefordert, das auch die
Prügelſtrafe gegen die braune Landplage
vorſehen wollte, nachdem die ungariſchen Be
hörden mit dieſer Maßnahme die beſten Er
fahrungen gemacht hätten. Ein Bürgermeiſter
verlangte ein noch viel gründlicheres Durch
greifen: Die Zigeuner ſollten ſamt und ſon
ders nach der Südſee verſchickt werden, wo
es dann ihre Sache ſei, mit den Polyneſiern
fertig zu werden.

Natürlich iſt nicht daran zu denken, daß der
Vorſchlag jemals zur Ausführung gelangt.
Das ungariſche und tſchechoſlowakiſche Vor
gehen zeigt aber, daß ſelbſt in Ländern, deren
Namen ſeit Jahrhunderten mit dem Fremd
volk in engere Verbindung gebracht wird, bei
energiſchem Durchgreifen der Behörden im
Rahmen der auf dieſem Gebiete gültigen Ge
ſetze und Verordnungen manche Beſſerung zu
erreichen iſt.

Deutſchland hat ſich den Zigeunern gegen
über von jeher recht gaſtfreund lich ge
zeigt. Ein deutſcher Kaiſer Siegismund,
der letzte Luxemburger und der Bruder des
Böhmenkönigs Wenzel, verlieh den Zigeunern
jenen erſten Freibrief, mit dem ſie zu Beginn
des fünfzehnten Jahrhunderts zu uns kamen.
Dieſes erſte Auftreten in Deutſchland beruhte
aber ſchon auf einem Betrug und war kenn
zeichnend für die ſpätere Geſchichte des Volkes.
Der Orientaliſt Sebaſtian Münſter, der
um die Reformationszeit in Baſel lebte, berich
tet uns Näheres über die Zigeuner: 1417 habe
man ſie zuerſt in Deutſchland geſehen, ein
„ungeſchaffen, ſchwartz, wüſt und unflätig Volk,
das ſonderlich gern ſtielt“. Er berichtet, ſie
ſeien unter Führung eines „Herzogs Michael
von Aegypten“ und eigener Ritter ins Land
gekommen. Weiter ſchreibt er: „Sie tragen bei
ihnen etliche Brief und Siegel, vom Kaiſer
Siegismund und anderen Fürſten gegeben,
damit ſie ein Geleit und freien Zug haben
durch die Länder und Städte. Sie geben auch
vor, daß ihnen zur Buße aufgelegt ſei, alſo
umher zu ziehen in Pilgerweiſe, und daß ſie
aus Aegypten kommen ſeien. Aber es ſind
Fabeln.“

Der gute Sebaſtian Münſter erkannte alſo
damals ſchon, was die Wiſſenſchaft erſt drei
Jahrhunderte ſpäter zugab: Die Zigeuner
ſtammten nicht aus Aegypten, wenn auch
dieſes angebliche Herkunftsland in verſchiedenen
Sprachen den Namen für das unſtäte Volk

ergeben mußte, z. B. im franzöſiſchen neben
Romanichels, Tſiganes und Bohemiens auch
Egyptiens, im ſpaniſchen Gitanos, im Eng
liſchen Gypſies, im Holländiſchen Giptengers,
im neugriechiſchen Gyphtoi.

Die Zigeuner kamen vielmehr aus Jndien,
wo die Auswanderung aus unbekannten Grün
den zwiſchen dem neunten und elften Jahr
undert unſerer Zeitrechnung begann. Ein Teil
cheint an der nord afrikaniſchen Küſte entlang
nach Spanien gezogen zu ſein, während die
Hauptmaſſe durch Syrien nach Kleinaſien
wanderte, wobei ſie ſich wahrſcheinlich längere
Zeit im Gebiet einer von den Byzantinern
Athinganos (Atſinkanos) genannten Sekte auf
hielt, woraus das türkiſche Tſchingiane ent
ſtanden ſein dürfte mit ſeiner rumäniſchen
Form Tſigan. Jm italieniſchen wurde daraus
Zingani, im deutſchen Zigeiner oder Zigeuner.
d Vom Balkan heraufkommend, lenkte das
unkelhäutige Volk die wenig erfreute Auf

grkſamteit des Kaiſers Siegismund auf ſich.
m deſſen Wohlwollen nicht zu verſcherzen,

Fsählten ſie ihm eine Räuvbergeſchichte
ie der Fürſt auch glaubte. Danach ſollten ihre
orfahren in Aeghpten vorübergehend vom
riſtentum abgefallen ſein, wofür ſie nun zur

Alte ruhelos durch die Länder zu wandern
n d Daraufhin erhielten ſie von Siegis
n einen Freibrief und die Aufforderung in

zu die Verzeihung für die Sünden der Väter
An itten. Dieſe wurde ihnen auch gewährt,

er der Bedingung ſieben Jahr an einander

nach in der Welt herum in Armut zu ziehen
und auf keinem Bett zu liegen“. Damit ſtand
der unſteten Geſellſchaft das Tor nach Mittel
und Weſteuropa offen.

Hier begann man aber bald einzuſehen
welch läſtigen Gaſt man ſich aufgeladen hatte,
und die Verordnungen gegen die Zigeuner,
Zwangsmaßnahmen und Unterdrückungen be
gannen. Jn England erließ man 1531 die erſte
Verordnung gegen das diebiſche Volk. Der
Biſchof von Paris predigte ſchon um 1480 gegen
ſie und exkommunierte alle diejenigen, die ſj
bon den „Aeghptern“ wahrſagen ließen, Kaiſer
Karls V. Erlaß „Reform guter Polizeizu Augsburg vom Jahre 1548, der freilich
Aur von Bettlern und Vaganten ſpricht, iſt auf
die Zigeuner gemünzt geweſen, und 1561 erging
ein Befehl an die franzöſiſchen Behörden, die

Fremdlinge innerhalb zwei Monaten aus dem
geſamten Königreich zu vertreiben;

„wo ſie nicht weichen würden, ſollte man ſie
an Galeeren ſchmieden oder ſonſten am

Leben ſtrafen“.
Aber alle dieſe niemals mit Nachdruck durch
geführten Verordnungen fruchteten auf die
Dauer nichts. Die Zigeuner überzogen ganz
Europa und auch die Neue Welt.

Daß ſie es mit ihrer Buße und ihrem
Chriſtentum, die ihnen den Weg zu uns öff
neten, durchaus nicht ernſt nahmen, berichtet
ſchon unſer vorerwähnter Sebaſtian Münſter:

lebt wie ein Hund, iſt keine Religion
ei ihnen, ob ſie ſchon ihre Kinder unter

den Chriſten taufen laſſen“.
Heute iſt es auch nicht viel anders, denn die
Erfahrung lehrt, daß die Zigeuner nur dem
Schein nach der Religion des Landes huldi
gen, in dem ſie leben, bzw. herumziehen. Jn
Frankreich verbinden die dortigen Zigeuner ihre
alljährliche Wallfahrt nach SaintesMariedel

ch laMer im Rhonedelta, wo ſie die legendäre
Dienerin der Maria von Aegypten als Natio
nalheilige verehren, mit einem großen Zigeu
nerkonzil. Hier werden angeſichts der
Kirche die neueſten Erfahrungen ausgetauſcht.
neue Winke erteilt, und von hieraus über
fluten ſie jährlich von neuem das Land.

Gefahr durch Fonesku Walter Sitz Bern
Als Edmund Antonius es ſich in dem für

ihn reſervierten Abteil des Schlafwagens
München Berlin ein wenig behaglich gemacht
hatte, dauerte es nicht mehr lange, bis der Zug
ſich in Bewegung ſetzte.

Antonius ſchloß die Augen. Er hatte eine
Viſion: Er ſah ſich es waren auf den Tag
zehn Jahre her an einem naßkalten No
beimnbertage in Berlin auf einem Leihamt
ſtehen, den letzten verſetzbaren Gegenſtand in
der Hand, für den ihm der Beamte ganze drei
Mark bot. Dann hatte ſich das Blatt ge
wendet, waren diejenigen Ereigniſſe einge
tkreten, die den Grundſtein legten zum Aufbau
ſeiner Exiſtenz. Vor einem Jahre berief man
ihn in die Leitung des twweltbekannten Jndu
ſtriekonzerns. Vielleicht kam die Erinnerung
an dieſe Stunde gerade deshalb, weil er das
Erleben des gegenwärtigen Augenblicks als
einen Gegenpol zu der in der Erinnerung her
aufbeſchworenen Lage empfand. Morgen um
dieſe Zeit würde er, wieder im Schlafwagen
ſitzend, dieſelbe Strecke zurückfahren, um über
München hinaus nach dem Süden zu kommen.
Dann aber war er nicht mehr allein, ſondern
in Geſellſchaft ſeiner jungen Frau; Antonius
fuhr zu ſeiner Trauung nach Berlin.

Gabriele! Deutlich ſah er ſie vor ſich die
ſchlanke Figur, das aſchblonde Haar, die
grauen, ſtets etwas verträumten Augen. Seit
ſeinem Knabenalter trug er das feſtumriſſene
Jdealbild eines Mädchens im Herzen, doch als
er ſo weit war, an ſeine Ehe denken zu können,
da hatten die Mädchen ſich gewandelt. Sie
liefen mit kurzen Haaren umher, rauchten Zi
garetten, und viele von ihnen ſprachen nicht
ungern von ihren Erlebniſſen mit Männern.
Gabriele aber ſchien von einer gütigen Vor
ſehung wie eigens für ihn geſchaffen. Jn faſt
beängſtigendem Maße entſprach ſie ſeinem tief
im Herzen verankerten Wunſchbild, und ſchon
in der erſten Stunde ihres Beiſammenſeins
wurde ihm die klare Erkenntnis, daß, wenn
überhaupt je mit einer Frau, er nur mit ihr
den weiteren Lebensweg gehen könne. Die Er
füllung dieſer Gewißheit war in gleicher Weiſe
naturgegebene Selbſtverſtändlichkeit wie atem
raubende Beſeligung. Wenn es überhaupt
etwas gab, was Antonius an ſeiner Braut aus
zuſetzen hatte, ſo war es ein gewiſſer Hang zu
geheimnisvollen, überſinnlichen Dingen, eine
Neigung, mit der Antonius zum mindeſten
nichts anzufangen wußte. Nicht daß Gabriele
dieſer Neigung in irgendwie peinlich wirkender
Weiſe nachgegangen wäre, ſich etwa praktiſch
mit okkulten Dingen beſchäftigt hätte, nein, es
handelte ſich meiſt nur um kurze Bemerkungen,
die auf eine ſolche Einſtellung ſchließen ließen.
So behauptete ſie beiſpielsweiſe, genau zu füh
len, wann ihr Verlobter ihr ſchrieb. Sie be
wies es nicht nur oft an Hand ihres Tage
buches, daß ſie recht hatte, ſie gab ſogar ihrer
Verwunderung darüber Ausdruck, daß dieſer
„Seelenfunk“, wie ſie dieſe Erſcheinung nannte,
nicht umgekehrt wirkte.

Antonius empfand Appetit auf eine Abend
zigarre und trat auf den bereits im Halb
dunkel liegenden Gang des Schlafwagens hin
aus. Er hatte ſich kaum einige Minuten dem
ungeſtörten Genuß ſeiner Jmporte hingegeben,
als am anderen Ende des Ganges eine Tür
zurückgeſchoben und eine Dame ſichtbar wurde.
Ein flüchtiger Blick und Antonius erkannte
ſie: Es war die Baronin Steinäcker, eine in
der Wiener Geſellſchaft gut bekannte Frau. Sie
verkehrte in denjenigen Kreiſen die ſich mit
Spiritismus, Okkultismus und verwandten Di
ſsiplinen beſchäftigen, und ſchon aus dieſem

Grunde ſchätzte Antonius ſie nicht ſonderlich.
Er erwog daher einen Augenblick lang die
Möglichkeit, ſich ſchleunigſt wieder in ſein Ab
teil zurückzugiehen, aber ein ſchnelles Heben
des Lorgnons und ein freudigerſtauntes „Da
ſchau her, der Herr Direktor Antonius!“ be
lehrte ihn darüber, daß es hierzu bereits zu
ſpät war. Es blieb alſo nichts anderes übrig
gleich einen Redeſchwall über ſich ergehen zu
laſſen.

„Alſo das iſt doch wirklich eine Ueber
raſchungl Hätte mir ja nicht träumen laſſen,
noch eine ſo angenehme Reiſegeſellſchaft zu
finden. Jch war ſchon ganz verzweifelt, Him
mel, kaum elf Uhr! Jch kann doch net mit den
Hühnern ins Bett. Das iſt aber liebl Auch
nach Berlin, ja? Geſchäftlich, was? Alſo,
wann Sie die böſe Zigarren mit an Zigaretterl
bertauſchen wollen, alsdann dürfen's noch ein
Stunderl bei mir im Abteil verplauſchen.“

Antonius hatte nun weder Neigung, auf
die „böſe“ Zigarre zu verzichten, noch dazu, mit
der überſpannten Baronin „ein Stunderl zu
verplauſchen“, aber man will nicht unhöflich
ſein, und ſo folgte er ihr denn in das ſtark
nach Chypre duftende Abteil, nachdem er ſeine
Zigarre mit einem kleinen Seufzer durch das
Klappfenſter ins Freie befördert hatte. So

bald ſie Platz genommen, plätſcherte die Ba
ronin auch ſchon wieder munter drauf los.

„Sie glauben ja nicht, wie glücklich ich bin,
noch ein biſſel reden zu können. Wollen's ein
Zigaretterl? Aegyptiſche ſind's. Jch vin auch
ſo erregt heute abend. Wir hatten eine Zu
ſammenkunft in München, die Menotti war da,
die Hellſeherin aus Mailand, und dann der
Johann Eggen aus Kopenhagen, wiſſen's, der
den großen Bankraub aufgeklärt hat. Sie
haben's doch in den Zei tungen geleſen! Wir
haben gang tolle Experimente durchgeführt, ſo
etwas müßten s mal mitmachen. Lächeln Sie
nicht, Sie ungläubiger Thomas! Jch vin noch
ganz aufgewühlt, und dann Eiſenbahnfahrt, die
wirkt immer ſo anregend auf mich, da bin ich
immer ganz beſonders gut in Form, wiſſen
Sie? So losgelöſt vom Raum, gewiſſermaßen
jede Sekunde iſt man wo anders, ich habe mir
ſchon immer gedacht, man müßte mal eine
Séance im Schlafwagen machen. Sie können
ſich das gar net vorſtellen, ich bin dann wie
mit Elektrizität geladen.“

Sie machte eine kleine Pauſe, und Anto
nius ſtellte feſt, daß die Unterhaltung mit der
„mit der Elektrizität geladenen“ Baronin bis
her ziemlich einſeitig verlaufen war. Gerade
wollte er das Geſpräch mit einigen Worten auf
ein anderes Thema leiten, als ihm ein ſonder
barer Wechſel im Geſichtsausdruck ſeiner Reiſe
gefährtin auffiel. Sie hatte ſich zurückgelehnt,
die Augen geſchloſſen, eine gewiſſe Starrheit
bedeckte ihre Züge, und ihr Atem ging auf
fallend ſchnell und ſtoßweiſe. Schon befürchtete
Antonius, daß ein plötzliches Unwohlſein die
Baronin befallen habe, als dieſe nach ſeiner
Hand griff und das Gelenk mit feſtem Griff
umſpannte. „Warten Sie, halten Sie ſtilll“
hörte er ſie dann mit einer vor Erregung hei
haben's doch in den Zeitungen geleſen Wir
kommt etwas für Sie. eine Nachricht
eine Botſchaft

Antonius war peinlich betroffen. Wider
Willen in ein okkultiſtiſches Experiment hinein
gezogen zu werden, das paßte ihm ganz und
gar nicht. Das Gefühl einer gewiſſen neugie
rigen Spannung konnte er allerdings trotzdem
nicht ganz unterdrücken. Es dauerte noch eine
kleine Weile, bis die Baronin wieder zu
ſprechen anfang. Langſam und abgehackt, aber
vollkommen deutlich kamen die Worte von
ihren Lippen Ich ſehe den Schein einer
Lampe eine Hand ſchreibt: „Obgleich ich
Jonesku beſchworen und er mir ſein Ehren
wort gegeben hatte, mich nicht in dieſe furcht
bare Lage zu bringen, hat er ſein Wort nicht
gehalten Jch weiß mir keinen Ausweg
mehr Wie ſoll ich morgen zum Altar
treten Jch bin doch ganz in ſeiner Hand
Hätte ich ihn nur

Malaga Helis Cülleſſen
Gpanmiſcher Tanz Wein Lebensfreude

Malagal! Angenehmer Gleichklang für
unſer Ohr, der ſofort beſtimmte Vorſtellungen
auslöſt, wie Trauben, Wein und Fandango.
Was aber die meiſten Menſchen nicht wiſſen
iſt die Tatſache, daß das Klima Malagas mit
zu den beſten in Europa gehört, daß Malaga
den Vergleich mit Nizza, Algier und Kairo
wohl aushält. Zu allen Jahreszeiten blühen
Roſen, Nelken, Kamelien, andaluſiſche Blumen
und viele tropiſche Pflanzen. Wohl hört man
viel von den Prozeſſionen Malagas in der
„Semana Santa“, der Karwoche, bei denen
ſtolze, unnahbare Herzoginnen unter dem
Büßergewand mit Sandalen und mit der
hohen, nur durch Augenſchlitze belebten Kapuze,
ihrem reumütigen Herzen durch Beteiligung an
tagelang währenden Umzügen und Bittgängen
Ruhe geben möchten. Wer weiß aber etwas in
Deutſchland davon, daß Malaga großartige
Strandbäder beſitzt, wo mondänes Leben
herrſcht, daß in der Nähe des Strandlebens
modernſte Sport und Spielplätze angelegt ſind
und Malaga eines der modernſten Hotels,
„Aſturigas“, aufzuweiſen hat.

Der September iſt einer der herrlichſten
Monate in Spanien. Wenn ſich der Reiſende
an Bord des ſtolzen Dampfers „Sierra
Cordoba“ des Norddeutſchen Lloyd der
Stadt naht, fällt ſein Blick auf moderne Hafen
anlagen. Jm Gegenſatz dazu bietet die Alt
ſtadt eine Fülle von maleriſchen Winkeln und
Ausblicken. Es iſt alles bunt, belebt. und
freudig, der Himmel ſo unwahrſcheinlich blau
das Sonnenlicht ſo hell daß auch die ärmlichſte
Hütte wie im Glanz daſteht und einen Hauch
von Poeſie ausſtrahlt. Heiter wird hier ſelbſt
ver ernſte Nordländer. Ueberall erblickt er zu
friedene Geſichter. Unverkennbar iſt die mau
riſche Blutmiſchung der Bevölkerung, Männer
mit ſcharfgeſchnittenen Zügen, Frauen mit
jenem gazellenartigen Gang, der den Orien
talen eigen iſt und den Frauen dieſes Landes
einen beſonderen Reiz verleiht. Es iſt ein Ge
nuß, dieſen graziöſen Geſtalten auf der Straße
nachzuſehen, hier ſtört auch nicht die kräftige
Unterſtreichung der regelmäßig ſchönen Ge
ſichtszüge und der bronzenen Hautfarbe durch
ſtark aufgetragenen Puder und Schminke. Hier
iſt ſchon ganz Südſpanien.

Dieſer Eindruck des arabiſchen Einfluſſes
verſtärkt ſich noch auf der Fahrt nach Granada,
das mit der Bahn bequem zu erreichen iſt.
Eine verſunkene Welt! Alhambra, die alte
Maurenburg und Generalife, das Luſtſchloß
der Maurenfürſten zu beſchreiben, hieße dieſe
Wunderwerke letzter Blüte arabiſchen Kunſt
willens in Spanien profanieren. Das Vor
herrſchen der arabiſchen Welt läßt nicht zur
richtigen Wertung des Palaſtes Karls V. kom
men, eines klaſſiſch ſchönen Baues italieniſcher
Hochrenaiſſance, der in ſeiner kühlen Vornehm
heit wie etwas Fremdes in dieſem Lande
wirkt das nur Aufwühlendes kennt und
klaſſiſche Strenge gern von ſich weiſt. Nicht
weit von Granada findet man die Zigeuner
höhlen von Guadix, der bekannteſten Zigeuner
ſtadt Spaniens, ein Jdyll für Maler und alle
jene, die für die Reize dieſes vagabundierenden
Volkes, ſeiner ſchönen Frauen und feurigen
Tänze empfänglich ſind.

Wieder zurück, benutzen wir in Malaga die
noch zur Verfügung ſtehende Zeit, um die
Kathedrale zu beſuchen, eine der wenigen
Renaiſſance- Kirchen Spaniens, mit fehlendem
Turm. Noch lohnender iſt die Kirche Santiggo.
Jn ihrem Jnnern verblüffen den Kunſtlieben
den die Plaſtiken Pedro de Menas, ſpaniſcher
Barock im wahrſten Sinne des Wortes, eine
zur Frömmigkeit zwingende Kunſt. Unfaßbar
wie dieſes Volk, das Heiterkeit und Reſigniert
heit, Unbeſchwertheit und Stoizismus zu ver
binden weiß und das Don Quijote und Sancho
Panſa als Urtypen hervorgebracht hat. Und
doch ſind dieſe Spanier Lebenskünſtler, dabei
unergründlich und rätſelhaft wie kein anderes
europäiſches Volk.

Bei einem Glaſe dickflüſſigen Malaga-
Weines auf der Teraſſe des Hotels „Auſtrias“
laſſen wir unſere Phantaſie Jahrhunderte zu
rückſchweifen zu jenen Zeiten, als Malaga noch
der wichtigſte Hafen des Königsreiches Gra
nada war und von den Arabern als das
Paradies der Erde beſungen wurde. Beim Ver
laſſen des Hotels ertönt ein „organillo“ und
zwei entzückende kleine Mädchen, halbe
Araberinnen, halbe Zigeunerinnen, tanzen und
wiegen ſich anmutig im Rhhthmus eines
Fandango. Heinz Tilleſſen.
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Ein kurzes, hartes Klopfen an der Tür ließ
die beiden zuſammenfahren, dann wurde von
draußen die Tür aufgeſchoben. Beamte in
Uniform. „Verzeihung, telegraphiſcher Steck
brief aus München Darf ich um die Ausweiſe
bitten

Noch ganz benommen ſuchte die Baronin
in ihrer Handtaſche nach den Papieren, während
Antonius ſeinen Paß überreichte. Ein flüch
tiger Blick auf die Papiere, dann wurden ſie
von den höflich grüßenden Beamten zurück
gegeben; die Tür ſchloß ſich wieder. Antonius,
dem das ſpöttiſche Lächeln des Beamten beim
Anblick des Hand in Hand ſitzenden Paares
nicht entgangen war, wollte nun dieſer ganzen
Szene unter allen Umſtänden ein Ende machen.
„Sie ſehen, Frau Baronin, wir haben kein
Glück mit unſeren Experimenten. Auch iſt es
ſchon recht ſpät. Jch wenigſtens bin, aufrichtig
geſagt, ſchon recht müde. Sie geſtatten, daß
ich mich zurückziehe!“

„Schade“, ſagte die Baronin, „ſehr ſchade,
es wäre beſtimmt noch etwas Jntereſſantes ge
kommen, na, dann iſt alſo nix mehr zu wollen.
Recht angenehme Ruhe, Herr Direktor l!“

Antonius verabſchiedete ſich mit einem Hand
kuß und ging in ſein Abteil hinüber. Seine
Stimmung war gründlich verdorben. Er wollte
alles, was ſich im Abteil der Baronin ab
geſpielt hatte, für einen hirnverbrannten Blöd
ſinn erklären, aber ein Satz hatte ihn verwirrt.
„Wie ſoll ich morgen zum Altar treten“, ſagte
die Baronin, und dieſes ſollte eine Nachricht,
eine Botſchaft für ihn geweſen ſein! Sie wußte
doch nichts von ſeiner bevorſtehenden Ver
mählung, ſie hätte ſonſt bei ihrer Frage nach
dem Zweck ſeiner Reiſe eine Andeutung ge
macht. Sollte ſie wirklich über übernatürliche
Kräfte verfügen und hatte Gabriele durch ſie
geſprochen Wer aber war dann dieſer geheim
nisvolle Jonesku, deſſen Namen er nie gehört
hatte? Antonius geriet nun tatſächlich in
größte Unruhe und grübelte immer wieder
darüber nach, welch ein Sinn den Worten der
Baronin unterzulegen wäre. Erſt nach ge
raumer Zeit gelang es ihm, doch wurde er von
wirren Träumen geplagt.

Berlin, Anhalter Bahnhof. Jn nebliger
Kälte lag die Halle, als der Zug einlief.
Antonius ſah ſich um. Nein, Gabriele war
nirgends zu ſehen. Nun, das hatte eigentlich
nichts zu ſagen, die Vorbereitungen zur
Trauung würden ſie wohl vollauf beſchäftigt
haben. Und doch beunruhigte ihn etwas. Er
nahm eine Taxe und fuhr ſofort nach der Tier
gartenſtraße, in die Wohnung ſeiner zukünf
tigen Schwiegereltern, anſtatt in ſein Hotel,
wie er urſprünglich beabſichtigt hatte. Er
konnte es kaum erwarten, Gabriele wiederzu
ſehen, denn von Minute zu Minute nahm die
Ahnung eines Unheils immer mehr und mehr
von ihm Beſitz. Vor dem Hauſe angelangt,
ſtürmte er die Treppen nach oben und läutete
heftig. Ein verweintes Dienſtmädchen, dann
auch gleich der Geheimrat kamen ihm entgegen.
„Geh nach oben, Edmund!“ ſagte Gabrielens
Vater. „Geh nach oben, Edmund!“ ſagte
Gabrielens Vater. „Da liegt ſie in ihrem
Zimmer. Ja, ſie iſt tot Geſtern abend
hat ſie ſich erſchoſſen ein Brief iſt da auch,
für Dich. Laßt mich jetzt allein!“ Der alte
Mann war kaum ſeiner Sprache mächtig.

Antonius ging hinauf, er ſah Gabriele da
liegen, er war keines Wortes, ja kaum einer
klaren Empfindung fähig. Dann las er den
Brief. „Verzeih mir, Edmund!“ ſchrieb ſie.
„Jch weiß keinen Ausweg mehr. Jch kann nicht
erklären, wie alles gekommen iſt, und muß es
doch irgendwie verſuchen zu erklären. Jch habe
Jonesku auf einem Tee in der rumäniſchen
Geſandtſchaft kennen gelernt, und ſofort war
es mir klar, daß dieſer Menſch über Kräfte ver
fügt, deren Daſein Du immer geleugnet haſt,
die es aber doch gibt und die er ſkrupellos ge
braucht hat, bis er ſein Ziel erreichte. Obgleich
ich Jonesku beſchworen und er mir ſein Ehren
wort gegeben hatte, mich nicht in dieſe furcht
bare Lage zu bringen, hat er ſein Wort nicht
gehalten, und ich mußte den Leidensweg bis
ans Ende gehen. Nie habe ich ihn auch nur
einen Augenblick geliebt, nie Dich vergeſſen.
Jch wußte, daß nun das Glück meines Lebens
zerſtört wird, und doch konnte ich nichts da
gegen tun. Jch weiß mir keinen Ausweg mehr,
wie ſoll ich morgen zum Altar treten? Jch
bin doch ganz in ſeiner Hand. Hätte ich ihn
doch nie geſehen! Nun kommt alles, wie es
kommen muß, und ich trage keine Schuld. Da
rum bete für Deine Gabriele!“ Antonius
hatte den Brief geleſen, doch deſſen Sinn ganz
zu erfaſſen, ging über ſeine Kraft. Alles ſchien
ihm traumhaft, unwahrſcheinlich, dieſer Brief
hier, die ſtille Gabrile dort in ihrem hellen
Mädchenſchlafzimmer. Er war unfähig zu
denken, zu ſprechen; er verließ das Haus, irrte
planlos durch die Straßen und fand ſich erſt
auf dem Bahnhof wieder. Ja, zurück nach
München, das war das Nächſte, weg von hier,
von dieſer Stadt, die ihm das Liebſte genom
men hatte! Jm Zuge fiel er ſogleich in einen
ohnmachtähnlichen Schlaf, aus dem ihn ein
ſcharfes Klopfen an der Tür erweckte. „Jn
fünf Minuten Berlin!“ hörte er eine Stimme
auf dem Gang rufen. Wieſo Berlin? Er war
doch unterwegs nach München. Er ſah ſich im
Abteil um, das war doch der Wagen, in dem
er die Reiſe nach Berlin angetreten hatte.
Und nun löſte ſich die ſeeliſche Erſtarrung.
Himmel, das das war ja ein Traum, ein
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gräßlicher, entſetzlicher Traum; die verrückte
Baronin mit ihrer „Botſchaft“ hatte ihn völlig
verrückt gemacht. Jn fliegender Eile zog er
ſich an, da lief der Zug auch ſchon in die Halle
ein, und eine halbe Minute ſpäter hing
Gabriele an ſeinem Halſe und erſchrak beinahe
vor der Kraft und Leidenſchaft ſeiner Um
armung. Jm Auto konnte er kaum ſprechen,
nur immer ſie anſehen, ſtreicheln. Erſt zu
Hauſe kam ihm wieder der Traum zum Be
wußtſein, die ſonderbare „Séance“ im Schlaf
wagen, und Gabriele war nicht wenig erſtaunt,
als ihr Verlobter ihr plötzlich in all dem Trubel,

das Auto zum Standesamt ſtand bereits vor
der Tür die Frage vorlegte, ob ſie einen
Herrn Jonesku kenne. „Jonesku?“ ſagte ſie
erſtaunt. „Natürlich, das iſt doch der Schneider,
der mir das Brautkleid gearbeitet hat! Jch war
übrigens ſchön wütend auf den Mann, er ſollte
es geſtern mittag fertigſtellen, und weißt Du,
wann es gekommen iſt? Vor einer Stunde!
Das hätte eine ſchöne Beſcherung gegeben,
wenn es nicht zur Zeit fertig geweſen wäre,
dann hätten wir überhaupt nicht heiraten
können“, ſchloß ſie lachend. „Sage mir bitte
noch eins, Liebling“, bat Antonius, ſeine Braut
umarmend, „haſt Du geſtern abend irgend je
mand darüber etwas geſchrieben „Ja, ge
wiß, in mein Tagebuch, das ich übrigens geſtern

beendet habe. Willſt Du es leſen?“ „Jch
bitte ſehr darum.“

Gabriele holte den kleinen Lederband, und
Antonius durchflog die erſten Zeilen der
geſtrigen Eintragung, bis er auf den geſuchten
Namen ſtieß. Hier! Da ſtand es ſchwarz auf
weiß: „Bis jetzt elf Uhr abends iſt das Kleid
nicht gekommen, ich bin direkt verzweifelt! Ob
gleich ich Jonesku beſchworen und er mir ſein
Ehrenwort gegeben hatte, mich nicht in dieſe
furchtbare Lage zu bringen, hat er ſein Wort
nicht gehalten Was ſoll ich bloß tun, es müſſen
doch noch die ganzen Myrthenſträußchen ange
näht werden! Jch habe zweimal telephoniert,
es meldete ſich niemand, auch eben wieder. Jch
weiß keinen Ausweg mehr. Wie ſoll ich morgen
zum Altar treten? Jch bin doch ganz in ſeiner
Hand! Hätte ich ihn nur früher angerufen!
Nun, hoffentlich klappt es noch!“

Antonius legte das Buch zur Seite. „Die
Baronin iſt gar nicht ſo übel“, ſagte er mehr
zu ſich ſelbſt. „Was für eine Baxonin, und
wieſo iſt ſie gar nicht ſo übel?“ fragte Gabriele
nähertretend.

„Das erkläre ich Dir ein anderes Mal“,
gab Antonius zur Antwort, indem er ſeiner
Braut den Arm reichte, „eben iſt keine Zeit
dazu, jetzt wird geheiratet. Darf ich bitten?“

Blimklichter
Dreimal begraben und doch nicht tot.

Jn dem ſeltenen Werke „L'Hiſtoire univer
ſelle de Sieur d'Aubigne“ (erſchienen zu Paris
im Jahre 1616) wird eine höchſt merkwürdige
Begebenheit aus dem Jahre 1562 erzählt.

Damals wurde das von den Proteſtanten
verteidigte Rouen von der königlichen (katho
liſchen) Armee belagert, und ein Offizier der
proteſtantiſchen Beſatzung, der Kapitän Se
vile, iſt der Held der kleinen Erzählung.

Eines Tages wurde der Kapitän auf dem
Walle von einer Kugel getroffen und ſtürzte
infolgedeſſen in die Tiefe, wo er von den
Schanzgräbern für tot gehalten und mit
anderen Leichnamen verſcharrt wurde.

Sein treuer Diener, der davon hörte, erbat
ſich nun von dem Kommandanten Mont
gomerh die Erlaubnis, den Leichnam ſeines
Herrn auszugraben, damit er ihn einbal
ſamieren und an geweihter Stätte beerdigen
könne. Die Erlaubnis wurde erteilt. Es gelang
dem Diener jedoch nicht, unter den begrabenen
Körpern, die durch Blut, Schmutz uſw. arg ent
ſtellt waren, ſeinen Herrn gleich zu erkennen.
Da die Nacht inzwiſchen hereingebrochen war,
begrub man Sebile zum zweiten Mal.

Erſt am Morgen war der Diener imſtande,
den Körper ſeines Herrn ausfindig zu machen,
und nun lud er ihn auf ein Pferd und wollte
ihn nach Hauſe führen. Während des Trans
portes ſchien es ihm plötzlich, als atmete ſein
Herr noch, und freudig erſchrocken war er im
Begriff einen Arzt herbeizuholen, als plötzlich
der Feind in die Stadt ſtürmte. Jn dem Ge
tümmel wurde Sevile vom Pferde geſtoßen und
dann mit anderen Leichnamen zuſammen in
eine Grube geworfen.

Am anderen Tage fand ihn endlich der
Diener wieder und nun gelang es den Be
mühungen des Arztes, den Kapitän wieder ins
Leben zurückzurufen. Er wurde vollkommen
geheilt. 42 Jahre ſpäter hatte d'Aubigne, der
Verfaſſer des erwähnten Buches, das Ver
gnügen, ihn als Deputierten der Normandie
kennen zu lernen.

Er hatte die Eigentümlichkeit angenommen,
alle Schriftſtücke, Protokolle u. dergl. mit fol
genden Worten zu unterzeichnen:

„Francois Sevile, dreimal geſtorben,
dreimal begraben und durch die Gnade Gottes

wieder auferweckt.“ P. S.
Der Pelzmützenprozeß von Eibenſtock.

Einer der ſonderbarſten Prozeſſe fand im
Jahre 1786 im ſächſiſchen Erzgebirge ſtatt
wegen einer Pelzmütze, die einem hübſchen
Mädchen gar zu reizend zu Geſicht ſtand.

Die Frau des Stadtrichters Stölzel in
Eibenſtock bemerkte eines Tages, daß ihr
Herr Gemahl das Töchterlein des Stadtpfeifers
Meiſchner wärmer als ſonſt betrachtete weil
ſie eine neue Pelzmütze hatte. Sofort wurde
dieſer Mütze der Krieg erklärt. Auf Drängen
ſeiner geſtrengen Ehefrau mußte der arme
Stadtrichter den Meiſchnerſchen den „Befehl“
zukommen laſſen, daß das Mädchen die Mütze
ablege, widrigenfalls ſie ihr auf Grund der
„Kleiderordnung“ weggenommen werde.

Der Stadtpfeifer wollte ſich aber dabei nicht
beruhigen und wendete ſich an das Kreisamt
Schwarzenberg, dem er die Mütze zur Einſicht
nahme zuſchickte. Das Kreisamt fand kein
Vergehen gegen die „Kleiderordnung“ und ge
ſtattete das Tragen der Mütze. Aber damit
war die ſeltſame Streitfrage durchaus nicht
beendet.

Die Majorität des Stadtrates trat auf
Seite des Stadtrichters. Dieſer ließ Meiſchner
bedeuten, es bleibe bei dem Verbot. Die ſtädti
ſche Bevölkerung teilte ſich in zwei Parteien
für und wider die Mütze. Da der Stadtrat am
19. Februar obengenannten Jahres dem Mäd
chen die Mütze auf öffentlicher Straße durch
den Ratsdiener abnehmen ließ, ſo kam es zu
Unruhen.

Die Regierung mußte ſich endlich des Falles
annehmen, und der Friede wurde erſt wieder
hergeſtellt, nachdem eine landesherrliche Ver
fügung ergangen war, laut welcher dem Stadt
rat aufgegeben wurde, der Meiſchnerin die
Mütze wieder zurückzugeben und ſie in fernerer
Zurſchautragung derſelben nicht zu behindern.

Leider erzählen die Akten des Prozeſſes, die
ſpäter von dem Direktor des HauptStaats
archivs von Dresden, Dr. v. Weber, ver
öffentlicht wurden, nichts davon, ob der Herr
Stadtrichter ſeine Ehehälfte wenigſtens inſo
fern zufriedenſtellte, als er das Mädchen mit
der Pelzmütze nicht mehr anguckte.

P. S.

Jm Herbſt ins Mittelmeer das iſt die
Zeit der Reife und der ſchönſten Farbenpracht,
in der ſich nach der Glüt des Sommers klima
tiſch günſtigere Einwirkungen geltend machen
und infolgedeſſen auch den Beſuchern aus
nördlicher gelegenen, kühleren Gebieten den
unbehinderten Genuß des Aufenthaltes im
Süden wieder geſtatten. Verſtändlich iſt es
daher auch, daß immer und immer wieder der
Wunſch rege wird, die bislang geübte Ge
pflogenheit, nur im Frühling Mittelmeerreiſen
zu unternehmen, auch auf Fahrten zu anderer
Jahreszeit zu erweitern. Dieſem Bedürfnis
wird der Norddeutſche Lloyd Bremen im
Herbſt 1983 durch die Veranſtaltung von zwei
Herbſt Mittelmeerreiſen mit dem Dampfer
„Sierra Cordoba“ (11500 B. R. T.) zum
erſten Male entſprechen.

Die erſte dieſer Fahrten beginnt am 8. Sep
tember in Bremerhaven und endet nach dem
Anlaufen von Villagarcia, Liſſabon, Ceuta,
Malaga, Algier und Palermo am 21. Sep
tember in Neapel. Die zweite Mittelmeerreiſe
wird am 24. September in Genug angetreten
und über Villefranche, Nizza, Barcelong,
Palma de Mallorca, Alicante, Oran, Cadiz
Sevilla, Liſſabon und La Corung nach Bremer
re führen, wo ſie am 8. Oktober beſchloſſen
wird.

Auf der erſten Reiſe iſt Neapel als End
hafen deswegen gewählt worden, weil von
dieſer herrlich gelegenen Stadt aus die Metro

Gründung eines
national ſozialiſtiſchen ,Einheitsver

bandes Deutſcher Tanzlehrer“ in
Vad Kiſſingen

Anläßlich der Tagung des „Allgemeinen
Deutſchen TanzlehrerVerbandes“ vom 5. vis
16. Auguſt 1933 in Bad Kiſſingen, wo der
größte und qualifizierteſte Teil der deutſchen
Tanzlehrerſchaft vereinigt iſt, werden ſämtliche
deutſchen Tanzlehrer, unbeſchadet ihrer bis
herigen Verbandszugehörigkeit, zur Gründung
einer nationalſozialiſtiſchen „EinheitsOrgani-
ſation Deutſcher Tanzlehrer“ aufgefordert. Die
mit der Tagung verbundene Hoch- und Fach
ſchule hat die Aufgabe, den zukünftigen deut
ſchen Geſellſchaftstanz von ausländiſchen Ein
flüſſen zu reinigen und die Tänze für die kom
mende Saiſon in vornehmer, dem deutſchen
Empfinden entſprechender Weiſe, feſtzulegen.

Der Einheitsverband iſt der Reichsleitung
der NSDAP. H. II. Volksbildung direkt unter
ſtellt, um eine Vereinheitlichung des Tanz
unterrichtes für alle deutſchen Tanzſchulen zu
erreichen, damit auch innerhalb der Fachwelt
alle Gegenſätze in dieſer Beziehung aufhören.
Unabhängig von dem Reſultat der Tanzlehrer
Tagung ſei heute ſchon geſagt, daß in den deut

ſchen Tanzſchulen in Zukunft ſowohl Volks
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Heckenroſenliturgie!
Jn weiter Heide träume
Ich einſam, ganz allein.
Nur kleine ſchlanke Bäume
Woll'n mir Gefährten ſein.

Wie Atemzüge koſen
Die Wehen lauer Luft,
Ich ſehe Heckenroſen
Und ſpüre ihren Duft.

Die Roſenblüten trinken
Vom Sonnenlicht, und kaum
Bewegen wie ein Winken
Die Blätter ſie im Traum.

Die Bienen ſummen leiſe
Jn ſtillem Chorgeſang.
Und ihre ew'ge Weiſe
Iſt ferner Glocken Klang.

Der Blütenblätter Locken,
Der Bienen Melodie
Sind meine Kirchenglocken
Und meine Liturgie.

Die Blütendüfte koſen,
Wenn fern der Kuckuck ruft.
Jch liebe Heckenroſen
Und atme ihren Duft.

Heinz Wenk.

Eindrucksvolles Hranierfeſt
in Dillenburg

In Dillenburg hat vor 400 Jahren Wilhelm
von Oranien das Licht der Welt erblickt. Die
Geburtsſtadt des Befreiers der Niederlande
feierte das Andenken an dieſen großen Sohn
und Feldherrn im Rahmen eines Oranier
feſtes. Die Stadt zeigte das Geſicht einer
mittelalterlichen Feſte. Die alten Stadttore
waren wieder erſtanden, bewacht von Lands
knechten in hiſtoriſcher Tracht, die von jedem
Bürger, der die Stadt betreten wollte, einen
Obulus forderten. Für die kunſtliebende Be
völkerug bedeutete die Aufführung des hiſtori
ſchen Feſtſpiels „Prinz Wilhelm von Oranien“
das Erlebnis Die Zuhsrer, unter denen ſich
viele Niederländer befanden, nahmen das Werk
mit warmem Beifall auf.

Herbſtreiſen ins Mittelmeer
pole des Faſchismus, das ewige Rom, ſchnell
und angenehm zu erreichen iſt. Jn Rom fin
den bekanntlich um jene Zeit die erhebenden
Feiern aus Anlaß des Heiligen Jahres ſtatt.
In Anbetracht der ausgeſprochenen freunde
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Jtalien und
Deutſchland werden viele deutſche Reiſende
ferner auch die große faſchiſtiſche Ausſtellung
in Rom beſuchen, um dadurch einen Ueberblick
über die großartigen Leiſtungen des jungen
Italiens zu gewinnen.

In Verbindung mit der Seereiſe und dem
Beſuch vieler ſehenswerter Plätze am Mittel
meer beſteht für den einen oder anderen Fahr
gaſt des Dampfers „Sierra Cordoba“ die Mög
lichkeit, entweder das Schiff in Neapel zu ver
laſſen und es nach dreitägigem Aufenthalt in
Genug wieder zu beſteigen, oder aber, wenn
ein längeres Verweilen gewünſcht wird, auf
dem Schienenweg in die Heimat zurückzufahren,
falls der Reiſende nicht ſchon vor Eintreffen
des Schiffes in einem der beiden Häfen ſeinen
Beſuch im Lande als beendet anſehen möchte
und nun mit dem Dampfer „Sierra Cordoba“
zurückzukehren wünſcht. Es ſei noch erwähnt,
daß den Teilnehmern an den Veranſtaltungen
in Rom aus Anlaß des Heiligen Jahres, wie
auch den Beſuchern der faſchiſtiſchen Aus
ſtellung Vergünſtigungen eingeräumt werden.
Ferner kommen für die Reiſen mit den italie
niſchen Bahnen erhebliche Ermäßigungen in
Frage.

cone
tänze, deutſche Tanzneuheiten und Geſell
ſchaftstanz (Allgemein und Turniertanz) zur
Geltung kommen.

Alpenandacht

Jhre totverklärten Stirnen
Strecken ſtumm und ſteil die Felſen
Jn das Abendrot hinein.
Leuchtendweiß an Bruſt und Hälſen
Wie ein Mantel, ruht der Firnen
Reiner Schnee im letzten Schein.

Träger, ſchwarzer Rieſendrache,
Kriecht die Nacht aus feuchtem Grunde,
Und der Tag ſtirbt als ein Held.
Glatt und lautlos fließt die Stunde,
Müd' entſchläft der nimmerwache,
Krauſe Kleinkram dieſer Welt.

Lächle du des Weltgewimmels!
Dich am Ewwgen zu vergnügen,
Hol' von droben dir Gewinn.
Sieh! mit goldnen SternenzügenSchreibt der Herr im Buch des Himmels

Seinen heilgen Namen hin!

Richard Zoozmann.



Sonnabend, 12. Auguſt 1933
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Zur Agrarpolitik der Woche
Die Entwicklung der Getreidepreiſe am

Schluß des alten und zum Beginn des neuen
Erntejahres, wird ſeit geraumer Zeit von
unſerer Landwirtſchaft mit Sorge verfolgt.
Das Abſinken unter den Stand von 1918 will
den hochgeſpannten Erwartungen, die an die
Machtübernahme durch die nationale Regie
rung geknüpft werden, ſo gar nicht entſprechen.
So regte ſich hie und da der Wunſch, der dann
auch bald in kleinerem, bald in größerem
Kreiſe Ausdruck fand, die Reichsregierung
möchte doch

durch einen Eingriff in die Preisbildung
auf dem freien innerdeutſchen Markt

die Gefahr beſeitigen, die unleugbar von einer
Erſt arrung der Preiſe auf der Ebene, auf
der ſie ſich jetzt bewegen, droht. Es ſteht dahin,
ob ſich die Verfechter ſolcher Anſchauungen
darüber im klaren waren, daß die Einführung
eſetzlich garantierter Mindeſtpreiſedann nämlich handelte es ſichl auf einem

ſo bedeutenden Markt wie dem Getreidemarkt
dem Bekenntnis unſeres Führers zur wirt-

ſchaftlichen Selbſtverantworkung und freien
entſchlußfreudigen Jnitiative ſtracks zuwider
liefe und mit Naturnotwendigkeit immer wei
tere Maßnahmen plan wirtſchaftlicher
Natur nach ſich ziehen würde. Durch den
Mund eines hohen Beamten im Reichsernäh
rungsminiſterium hat jetzt die Reichsregierung
allen Befürwortern dieſer Wünſche eine klare
Abſage erteilt. Sie hat es abgelehnt, ſich
auf heute zwar vielgeprieſene, im Grunde aber
doch ganz unſichere und im Enderfolg höchſt
fragliche Experimente einzulaſſen, und ſich er
neut zu einer Wirtſchaftspolitik bekannt, die

das Maß der Jnterventionstätigkeit auf
das unbedingte Notwendige

veſchränkt, hier aber das Uebel mit feſtem
Griff, an der Wurzel faßt und ſich nicht mehr
mit hilfloſem Herumdoktern begnügt. Die
s des deutſchen Getreidemarktes vom
Welkniarkt durch völlige Droſſelung aus
ländiſcher Zufuhren war der erſte, die Ein
führung des Austauſchſcheines der
Schritt auf dem zur Herausbildung geſunder,
auch den Bauern befriedigender Preiſe führen
den Wege. Die immer nur auf ihren eigenen
ſchnöden Vorteil bedachte Spekulation hat der
Reichsobmann der bäuerlichen Selbſtverwal
tung, Mein berg, vor Wochenfriſt mit einer
Deutlichkeit, die nichts zu wünſchen übrig ließ,
verwarnt. Jetzt geht der e an den deut

Bauern, das Seinige dazu beizutragen,
de erſchütterte Getreidemarkt wieder ge
unde.

Die deutſchen Getreidepreiſe litten bisher
unter dem Ueberdruck des Angebots.

Dieſer Ueberdruck muß beſeitigt und das
Gleichgewicht zwiſchen Angebot und Nachfrage
wieder hergeſtellt werden. Die geringen Be
ſtände der alten Ernte geren zu Ende, der
Bauer hat es darum in der Hand, durch all
mähliche Belieferung der Märkte den erſtrebten
Ausgleich herbeizuführen. Jeder überſtürzte
Verkauf großer Getreidemengen wäre aber nur
von Schaden. Nerven behalten im Kampf mit
der Spekulation und Diſziplin üben, heißt des
halb die Parole, die die Führung der Bauern
ſchaft ausgegeben hat und die auch der Landes
bauernführer für die Provinz Sachſen in
einem eigenen Aufruf unterſtreicht.

Die Art und Weiſe, wie ſich in der letzten
Zeit die Beziehungen zwiſchen den Viehver
ſengegigederc e und dem
neugegründeten „Reichsverband dernationalen Viehhändler“ entwickelthatten, war denkbar unerfreulich. Der Reichs
verband glaubte, der Augenblick ſei gekommen,
wo er mit maſſiven Angriffen gegen die Selbſt
hilfeOrganiſationen der deutſchen Bauern

aft vorgehen könnte und ſcheute nicht davor
e ungeheuerliche Verdächtigungen auszu
ehe um den Genoſſenſchaftsgedanken in den
Deihen der Bauern in Mißkredit zu bringen.
Her Fall lag um ſo kraſſer, als, wie ſich jetzt
erausſtellt, in den Reihen des Reichsverbandes

re jüdiſche Element faſt 80prozentig ver
t en war. Ausgerechnet dieſe Leute hielten
2 für berufen, ſich als Treuhänder,

37utſchen Bauern aufzuſpielen! Als das
e gar zu toll wurde, ging die Leitung
en iehverwertungsgenoſſenſchaften zum Ge

ger geiff über, wofür der jüngſt veröffent
e Artikel Zeugnis ablegt.

Die deutliche Sprache, die dort geſprochen

wurde,
derfehlte denn auch ih ire Wirkung nicht, mans alsbald ein klein wenig beſcheidener und
er m r kurz darauf gezwungen, das bis
ung tönenden Worten friſch fröhlich ge

vergrahe Kriegsbeil ſchleunigſt wieder zu
guſt ſt t. n einer in Hannover am 8. Au
Leitung efündenen Ausſprache zwiſchen der
genoſſen er Zentralen der Viehverwertungs

nſchaften und dem Reichsverband der
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nationalen Viehhändler wurde eine Verſtändi
gung dahingehend gefunden, daß der Reichs
berband die den Viehverwertungsgenoſſenſchaf
ten angekündigte Kampfanſage zurückzieht.
Beide Organiſationen wollen Mittel und Wege
finden, gemeinſam im s der Landwirt
ſchaft zu arbeiten. Die den Genoſſenſchaften in
der Preſſe gemachten Vorwürfe von Korruption
und Schiebungen macht ſich das Präſidium des
Reichsverbandes der nationalen Viehhändler
nicht zu eigen. Soweit Fälle in Frage kom
men, worüber das Material dem Reichsver
band land wirtſchaftlicher Genoſſenſchaften ein
gereicht worden iſt, wird dieſer in eine ein
gehende Prüfung eintreten. Trotz dieſer
Vereinbarungen wird man die Frage ſtellen
müſſen: Wird der in Hannover ge
ſchloſſene Frieden von Dauer ſein,
ſolange der Reichsverband der na
tionalen Viehhändler nicht in den
eigenen Reihen für Säuberung ge
ſorgt hat?

Lenken wir heute auch einmal den Blick über
Deutſchlands Grenzen hinaus auf die Bauern
ſchaft der Nachbarländer. Es wird all
gemein wohl zu wenig beachtet, wie es auch
dort gärt, in der Schweiz, in Finnland, vor
allem in Dänemark. Ueberall die e Un
n und Unzufriedenheit, überall der gleiche

uf:

Bauer in Not!
Gerade die däniſche Landwirtſchaft hat in den
erſten Jahren der großen Kriſe eine nicht ge
ringe Widerſtandskraft bewieſen und ſtand
no verhältnismäßig geſund da, als bei uns
der h um die Rettung der Höfe ſchon
e er Verzweiflung angenommen
atte. Nun droht auch ſie im Strudel der all

gemeinen Wirtſchaftskataſtrophe zu verſinken;
ihre Verſchuldung übertrifft bereits die deutſche.
Woher das Es ſind die Sünden vergan
gener Tage, die ſich jetzt furchtbar rächen.

Als vor ungefähr zwei Menſchenaltern die
europäiſchen Getreidemärkte zum erſten Male
mit dem billigeren amerikaniſchen Getreide
überſchwemmt wurden, als Bismarck in weiſer
Vorausſicht der deutſchen Landwirtſchaft den
Zollſchutz gab, der allein ihren weiteren
Beſtand ermöglichte, hat das freihändleriſche
Dänemark, jedweden Zollſchutzmaßnahmen ab
geneigt, ſeinen Getreidebau bedenkenlos ge
opfert und ſich, die Gunſt der natürlichen

edingungen W ganz einſeitig auf die
Veredelungswirtſchaft umgeſtellt. Damit iſt
Dänemark die längſte Zeit hindurch nicht
in gefahren, und oft r iſt uns das
äniſche Vorgehen als vorbild t hingeſtellt

und angeprieſen worden. Jetzt hat der Zu
ſammenbruch der Preiſe für alle Veredelungs
produkte, der, wie wir wiſſen, ganz beſonders
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chroffe Formen angenommen hat, und die
zerreißung der traditionellen weltwirtſchaft

lichen Verbindungen die däniſche Landwirt
ſchaft an den Rand des Verderbens gebracht.
Am Gegenbeiſpiel zeigt ſich uns hier,

daß gerade in der Vielſeitigkeit des land
wirtſchaftlichen Betriebes Reſerven ſtecken,

die in Notzeiten von größter Bedeutung werden
können; Dänemark fehlen ſie.

Die Regierung vermag den dem Abgrund
entgegenrollenden Stein nicht aufzuhalten. Es
iſt die S des Syſtems von geſtern,
das von der dänifchen Bauernſchaft immer
erbitterter bekämpft wird. Jhr klingt noch das
Wort des Miniſterpräſidenten Stauning in
den Ohren, daß er 60 000 Arbeitsloſe zur Ueber
ahme der Höfe bereit habe, wenn die däniſchen
Bauern zuſammenbrächen, ein Wort, das auch
in den Mund ſo mancher Größe aus Deutſche
lands jüngſt vergangenen Tagen gepaßt hätte.
Mit Streiks aller Art kämpft heute die

däniſche Bauernſchaft um die Erzwingung
ihrer Forderungen.

Nativnalſozialiſtiſche Jdeen finden frucht
baren Boden und breiten ſich ſchnell aus.

Uns will es ſcheinen, auch Dänemarks Bauern
wird der letzte Kampf den wir durchfechten
mußten, nicht erſpart bleiben, und ſo mancher
lei deutet darauf hin, als würde ihm ein und
wohlbekanntes Zeichen voranflattern!

Landwirtſchaftsrat Schnepper, Halle (Gaale):

Ne Getkeldepreſfe im Gpiegel der Geſamtlage
Während in den vergangenen Jahren die

Preiſe für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe einem
ewigen Auf und Ab unterworfen waren, ſo daß
der Landwirt nie wußte, wann er verkaufen
ſollte, iſt jetzt, dank der zielbewußten Agrar-
politik der national ſozialiſtiſchen Regierung
eine Grundvorausſetzung für eine ſtabile Preis
lage auf dem Getreidemarkt geſchaffen. Näher
umſchrieben lautet das Ziel:

Stetige, gleichmäßige, ſtatt ſchwan
kende, zeitweiſe auch mal hohe
Preiſe, von denen der Landwirt

meiſt doch nichts hat.
Daß der Getreidepreis ſich nicht weit über

die Kaufkraft der Bevölkerung hinaus erheben
kann, ſondern organiſch in das Bild unſerer
Notlage eingefügt werden muß, iſt eine Er
kenntnis, die uns erſt der wirtſchaftliche Libe
ralismus gebracht hat. Die zukünftige Preis
geſtaltung wird mit davon abhängen,

in welchem Maße es gelingt, die Konſum
und Kaufkraft der breiten Maſſe zu heben.

Das gilt insbeſondere für die Veredlungs
produkte, die eine Preisaufbeſſerung mit
in erſter Linie von der Nachfragenſeite er
fahren müſſen. Beſſere Preiſe für Edelerzeug
niſſe ihrerſeits werden die ackerbaulichen Er
zeugniſſe automatiſch preismäßig günſtig be
einfluſſen.

Die Erfahrungen haben gelehrt, daß die
Heraushebung des Preiſes irgend eines ein
zelnen Grzeugniſſes über das allgemeine Preis
und Kaufkraftniveau hinaus auf die Dauer
nur verwirrend, ja ſogar zerſtörend auf den
agrariſchen Ablauf der Wirtſchaft ſich aus
wirken muß. Das zeigt zum Beiſpiel der Um
bruch von Grünlandflächen, ein in
den letzten Jahren eher Vorgang, derſeinerzeit ſeine Urſache fand in relativ Fohen

Getreide, ſehr niedrigen Vieh und Vieherzeug
nispreiſen. Das war eine Entwicklung, die
dem Ziel des heutigen Staatees haarſcharf zu
widerlief.

Das Augenblicksziel der nationalen Agrar
politik kann nur lauten:

Hebung der Vieh und Vieherzeug
nispreiſe und Sicherung auskömm-

licher Getreidepreiſe.
Dabei kommt es nicht auf den abſoluten
Preis an, ſondern auf deſſen Verhältnis zu den
aufgewandten Koſten. Die Regierung wird be
ſonders von der Koſten und Nachfrageſeite her
auf eine Beſſerung der Lage der Landwirtſchaft
abzielen, während ſie von der Angebotsſeite her
durch regulierende Maßnahmen eine Stetigkeit
des Preiſes ſicherzuſtellen ſucht.

Sowohl die Erzeugniſſe des Ackerbaues als
auch die der Viehwirtſchaft müſſen wieder
in geſunde Beziehung zueinander gebracht

werden.
Es iſt, nationalwirtſchaftlich geſehen, geradezu
widerſinnig, etwa diejenigen Erzeugungs-
zweige, die der Forderung auf Sicherung der
eigenen Ernährungsgrundlage bereits einiger
maßen gerecht werden, durch relativ günſtige
Preiſe über die Grenze der Selbſtverſorgung
hinaus zu ſteigern, während andere noch aus
baufähige Zweige derart niedrige Preiſe
erhalten, daß die Gefahr ihrer Verwaiſung und
Verelendung nur immer größer werden muß.

Der Landwirt muß in allen Zweigen ſeines
Betriebes eine e Preisrelation

ehen,
wenn er frei von für ihn immer gefährlichen
ſpekulgtiven Erwägungen bleiben will. Daß der
Preisſtand der land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe
in geſunder Beziehung zu den Produktions-
mittelpreiſen ſtehen muß, iſt eine Selbſtver
ſtändlichkeit. Der heutige Staat ſeinerſeits hat

als Aufgabe klar erkannt, daß er die Ernäh
rung des Volkes aus eigener Scholle auf der
ganzen Linie ſichert.

Entgegen der Lage im Ausland, iſt die deut
W preidelgge in dieſem Jahre durchaus

geſund.
Die Getreidewirtſchaft wird erſt
malig von der Entwicklung des
Weltmarktpreiſes unabhängig ſein.

Durch Einfuhrdroſſelung von Getreide und
Futtermitteln iſt es bereits gelungen, die preis
drückenden Ueberſchüſſe der vorjährigen Rekord
ernte, die das neue Erntejahr belaſtet hätten,
zu beſeitigen. Die neue Ernte bleibt mit
600 000--700 000 Tonnen hinter der vorjährigen
zurück. Der diesjährige Minderertrag bei
Hafer kann, da ſeine Unterbringung ſtets
ſchwierig war, nur günſtig gewertet wer
den. Die heute maßgebende Getreidegeſetzge
bung bietet die Grundlage für einen ſtörungs
loſen Abſatz, wenn nicht durch undiſziplinierte
Vermarktung des Getreides und durch Speku
lation das Gleichgewicht an den Märkten ge
ſtört wird. Eine möglichſt r r Ver
teilung der Marktbelieferungen über das ganze
Wirtſchaftsjahr iſt eine nationale Pflicht, bei
deren Exfüllung die erſte Hand, alſo der Er
zeuger, auch privat wirtſchaftlich am beſten fährt.

Die grundſätzliche Verkaufstaktik
des Landwirtes muß zukünftig ſo
ſein, daß er bei ſinkender Preisten
denz den Verkauf abſtoppt, bei ſtei

gender aber verkauft.
Er darf nicht mehr, wie früher, ſofern er

noch finanziell dazu in der Lage iſt, auf einen
theoretiſch möglichen Höchſtprers kal-
kulieren. Bei diſziplinierter Anlieferung iſt
heute durch die geſetzgeberiſchen Maßnahmen
die Gewähr für einen ruhigen Ablauf der Ge
treidepreisentwicklung gegeben.

Die weitgehende Zurückdrängung aus
ländiſcher Futtermittel

beſchleunigt den Verbrauch an heimiſchem Ge
treide zu Futterzwecken ganz erheblich. Die
damit verbundene relative Verknappung des
Angebotes an Brotgetreide wird die Preiſe für
Getreide nur günſtig beeinfluſſen können.

Eine beſondere Rolle für die Regulierung
des Getreidemarktes wird der Oelkuchen
preis ſpielen, den feſtzuſetzen in abſolut
ſicherer Macht des Staates liegt. Durch die
jeweilige Feſtſetzung des Kraftfuttermittel-
preiſes hat der Staat als Monopolſtelle es in
der Hand, den Kraftfuttermittelpreis ſo zu
halten, daß gegebenenfalls ein mehr oder weni
ger ſtarker Druck auf die Verwendung von Ge
rn über den Futtertrog ausgeübt werden
ann.
Entgegen der Preisſtützungsaktion der
früheren Jahre wird außerdem erſtmalig

das Austauſchverfahren angewandt,
wonach der Angebotsdruck zu Beginn des neuen
Marktes, alſo kurz nach der Ernte, dadurch ge
nommen wird, daß mit Hilfe von Austauſch
ſcheinen preisdrückende Ueberſchüſſe dem
Weltmarkt zugeführt werden können, aber
mit der Maßnahme, daß überwiegend Aus
nahme Weizen nur ſolches Getreide wieder
eingeführt werden kann, das den Brotgetreide
markt nicht trifft, ſondern von vornherein für
Futterzwecke beſtimmt iſt: Gerſte und Mais.
Das Austauſchverfahren iſt damit ebenfalls
den Bedürfniſſen der Landwirtſchaft weitgehend
angepaßt.

Jrremachen laſſen darf ſich der Land
wirt nicht durch preisdrückende Einflüſſe der
zweiten Hand, die teils ſpekulative Grund
lage haben, teils auf einer falſchen Ein
ſchätzung der Möglichkeiten beruhen, die der

Regierung zur Sicherung der Preiſe zur Ver
fügung ſtehen.

Künſtlichen Baiſſeſtimmungen wird zu
künftig mit aller Schärfe entgegengetreten

werden.

Auch wird man ſich bewußt bleiben müſſen,
daß ſaiſonmäßig bedingte Angebotsdrucke zu
immer wiederkehrenden beſtimmten Zeitpunk
ten auftreten. Das iſt zunächſt die Zeit
zwiſchen Mitte und Ende Auguſt, wenn
nämlich die Haupternte vorbei und mit großen
Anlieferungen zu rechnen iſt. Der nächſte An
gebotsdruck liegt in den Tagen bzw. Wochen
kurz vor und nach der Kaärtoffelernte.
Die dritte Angebotswelle erſcheint ein den
Wochen vor Weihnachten und Neujahr
und eine weitere zu einem Zeitpunkt, zu dem
grae Mengen lombardierten Getreides auf

em Markt in Erſcheinung treten.

In Anbetracht der Lombardierung und Be
leihungsmöglichkeit, angeſichts der heute über
haupt gegebenen Sachlage, wie ſie oben dar
geſtellt wurde, wird man den Verkauf des Ge
treides nicht nach ſpekulativen Erwägungen, auch nicht überſtürzt, ſon
dern gleich mäßig über das ganze Jahr ver
teilt, tätigen müſſen. Nur ſo wird man dem
ehrlichen Wollen des Staates entſprechen, der
nichts für den Einzelnen, ſondern alles
für die Geſamtheit will.

Dazu iſt nötig der Räſonnanzboden im
Volke, das nach demſelben Geiſt handelt und
erkennt, daß das Eigenwohl von der Lage des
Volksganzen abhängt.
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Soll das einheimiſche Pelzwerk die Einfuhr
ware verdängen, ſo bedarf es auch einer ein
wand freien Güte. Daß auf dieſem Gebiet
durch die Freilandhaltung der Pelzkanin-
chen viel zu erreichen iſt, beweiſen ausgedehnte
neue Verſuche. Während ſich bei der Haarlänge
der Flaumhaare (24—25 Millimeter) keinerlei
Unterſchiede ergaben, ob es ſich nun um Außen
ſtall, Jnnenſtall, Freiland oder Gehege
haltung handelte, machten ſich ſchon bei der
Länge der Grannenhaare die Vorteile derfriſchen Luft und der Beleuchtung bemerkbar.

Bei der Jnnenſtallhaltung waren die Grannen
haare nur 88,9 Millimeter lang, ſie erreichten
bei der freien Haltung jedoch rund 36,6 Milli
meter. Ebenſo nahmen die Leithaare von rund
44,8 Millimeter im Jnnenſtall auf 47 Milli-
meter bei der Freilandhaltung zu. Aehnliche
Verhältniſſe ergaben ſich wieder bei der Dicke
der Grannen und Leithaare, während die
Flaumhaardicke unbeeinflußt blieb. Dagegen
krat bei den Flaumhaaren, die für die Fell
beſchaffenheit ja entſcheidend ſind, eine andere
Wirkung ein: ihre Zahl vermehrte ſich unter
dem Einfluß der kühleren Temperatur drau-
ßen ganz beträchtlich. Während die Jnnenſtall
haltung auf 1 Quadratzentimeter Hautfläche
nur rund 10500 Flaumhaare lieferte, waren
es bei der Außenſtallhaltung 11356, bei der
Gehegehaltung 11900 und bei der Freiland
haltung 12 219. Die Zahl der Grannenhaare
ſtieg in der gleichen Reihenfolge von 150 auf
219. Dieſe Verdichtung des Pelzwerkes iſt alſo
ein ſehr wichtiger Faktor für die Erfolge der
Pelzkaninchenzucht. Ebenſo zeitigt die warme
Stallhaltung einen ſtarken Anſatz von Haut
fett, dem durch knappere Fütterung zu begeg
nen wäre. Dr. E. Feige, Breslau.
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Neues oſtpreußiſches Ziel:

Baueruſtedlung wird eingeordnet in Landgeſtaltung
Vermeſſungsdirektor

Wenn man bisher in Oſtpreußen von
Siedlung ſprach, ſo meinte man damit vor
allem die Bildung neuen Bauerntums. Man
hat zwar in den letzten Jahren auch ſchon
über dieſen Rahmen hinaus zu greifen ver
ſucht. Es wurden die bekannten Wirt
ſchaftsſiedlungen“ begründet, deren
Jnhaber ihre Exiſtenz nur zu einem Teil als
Bauern, zum andern Teil aber als ſelbſtändige
Handwerker und Kaufleute oder als Arbeiter
und Angeſtellte in nahegelegenen Betrieben
aufbauen ſollten.

Dieſe Wirtſchaftsſiedlungen
haben nicht recht eingeſchlagen,

obwohl ſie nur in beſchränktem Umfang an
gelegt worden ſind. Es war mit den Neben
erwerbsmöglichkeiten im allgemeinen ſehr
ſchlecht beſtellt, weil man die Wirtſchaftsſied
lungen nicht in ihrer Abhängigkeit von einer
geſamten Belebung und Umgeſtaltung der vſt
deutſchen Wirtſchaft begriffen hatte. Es fehlte
bei manchen früheren Trägern der Siedlung
wohl auch die erforderliche innere Ein
ſtellung zu einer entſcheidenden Entfaltung
des deutſchen Oſtens. Man überlegte ſich nur,
welchen Unterhalt man den Siedlern geben
könnte, und nicht, für welchen Lebensinhalt der
neuen Dörfer man verantwortlich war.

Durch die in Angriff genommene Er
neuerung der oſtpreußiſchen Wirtſchaft werden

völlig neue Verhältniſſe
für das oſtpreußiſche Siedlungsweſen ge
ſchaffen. Jn ihrer Geſamtheit beruhten die
Siedlungsverfahren des letzten Zeitabſchnitts
nicht auf einer einheitlichen, groß angelegten
Planung. Zahlreiche Unternehmer, die ſich
gegenſeitig Konkurrenz machten und hierdurch
das Land für den Siedler mitunkter unnötig
verteuerten, kauften die einzelnen Güter
zu Siedlungszwecken auf. Ueberall im Lande
entſtanden auf dieſe Weiſe neue Dörfer
Aber dieſe Dörfer entſtanden vielfach nicht d a,
wo aus ſtaats und volkspolitiſchen oder wirt
ſchaftlichen Geſichtspunkten Siedlung in erſter
Linie notwendig getweſen wäre.

Dieſer bisherigen Siedlungsmethode muß
die, Forderung nach planmäßiger Raum

geſtaltung gegenüber geſtellt werden.
Das bedeutet, daß die geſamte Beſiedlung Oſt
preußens künftig nicht mehr in erſter Linie
nach den für die Aufteilung einzelner
Güter maßgeblichen Geſichtspunkten durch
geführt werden darf. Es iſt vielmehr not
wendig, jeden einzelnen Siedlungsfall dem
großen Siedlungsziel des OſtpreußenPro
gramms, d. h. der gleichzeitigen Entfaltung
von Gewerbe, Handwerk und Landwirtſchaft,
unterzuordnen. Auf gut deutſch ſoll das
heißen, daß wir mit jedem Stück Siedlungs
land ſchon heute haus hälteriſch umgehen
müſſen.

Jn Oſtpreußen iſt in der Nachkriegszeit
eine Fläche von 175 000 Hektar zur Begründung

von 12 500 neuen Bauernwirtſchaften

und zur Vergrößerung von 9500 alten Bauern
wirtſchaften verwandt worden. Unter Zu
grundelegung der Beſtimmungen des Beſied
lungsgeſetzes über das Landlieferungsſoll des
Großgrundbeſitzes könnte für die ländliche
Siedlung vom Ende dieſes Jahres an noch
eine Fläche in Anſpruch genommen werden,
auf der nach Abzug der erforderlichen Stücke
Land für die Anlieger, für gemeinſchaftliche
Anlagen und ähnliches gegen

10 000 neue Bauernwirtſchaften
herausgeſchnitten werden könnten. Die geſamte
Bevölkerungsvertnehrung, die durch die Beſied
lung aller Flächen aus dem Landlieferungsſoll
eintreten müßte, würde bei der durch die länd
liche Siedlung erfahrungsgemäß um 50 Pro
zent zunehmenden Kopfgzahl der Bevölkerung
etwa 15 000 Menſchen betragen. Würde man
über das Landlieferungsſoll des Reichsſied
lungsgeſetzes hinausgehen und noch ein
weiteres Drittel der Großgrundbeſitz
fläche für die Siedlung bereitſtellen, ſo könnten
noch weitere 25 000 neue Bauernwirtſchaften
geſchaffen werden. Damit würde

eine weitere Bevölkerungsvermehrung um
etwa 40 000 Seelen

möglich ſein. Durch bäuerliche Siedlung
allein läßt ſich alſo die Bevölkerung Oſt
preußens nur in beſchränktem Umfange ver
mehren.

Die genannten Zahlen beweiſen, daß die aus
ſtaats und volkspolitiſchen Gründen erforder
liche en der Bevölkerung Oſta e ußen s auf dem bisher beſchrittenen Wege
der ländlichen Siedlung allein nicht möglich
iſt. Die bäuerliche Siedlung muß zwar als
Grundlage des geſamten Siedlungswerkes
z. B. zur Stärkung des Binnenmarktes, als
Lebensraum für den einheimiſchen bäuerlichen
Nachwuchs, als Werkzeug zur Herausarbeitung
neuer Dorfformen erhalten bleiben. Aber
aufs Ganze geſehen ſind gegenwärtig doch
andere Aufgabenbereiche der Landgeſtaltung
im Mittelpunkt die Jnduſtriedurchſetz ung des deutſchen Oſtens offenſichtlich
von übergeordneter Bedeutung

Ehe man über die Durchführung der
weiteren Beſiedlung Oſtpreußens unter dem
Geſichtswinkel einer neuen Wirtſchaftsplanung
endgültige Entſcheidungen trifft, werden des
halb durch eine Landesplanungsſtelle klare
Kichtlinien über die weitere Verwendung
des noch vorhandenen und für die Siedlungs
aktionen aller Art in Frage kommenden Groß
grundbeſitzes aufgeſtellt werden müſſen.

Kurandt, Königsberg
Nationalſozialiſtiſcher Geiſt und Wille

haben dem deutſchen Volke neue gewaltige
völkiſche Aufgaben geſtellt. Die Jnduſtriedurch-
ſetzung Oſtpreußens und ganz Oſtdeutſchlands
im Zuſammenhang mit der Schaffung eines
neuen ſtarken Bauerntums iſt eine der größten
kolpniſatvriſchen Aufgaben, die ſich je ergeben
haben. Sie geht weit über landſchaftliche
Bedeutung hinaus, weil ſie eine dem kapitaliſti
ſchen Denken fremde Verbundenheit auch für
die in duſtrielle Arbeiterſchaft verwirk-
lichen und ſo die äußere Form für eine neue
ſoziale Gerechtigkeit und für ein beſtändiges
lebensſtarkes Volkstum ſchaffen wird. Damit
wird das Werk des deutſchen Ritterordens erſt
ſeine der modernen Wirtſchaftsentwicklung ent

Die nationale Gefahr künftiger
Holzverknappung

Es iſt ſchon oft darauf hingewieſen worden,
daß die Holzvorräte der Welt in wenigen
Jahrzehnten erſchöpft ſein müſſen, wenn die
Länder, die für den Weltholzmarkt beſonders
wichtig ſind, ihren bisherigen Raubbau weiter
treiben. Freiherr Rüdt von Collenberg be
gründet, von dieſem Gefahrenmoment für den
künftigen nationalen Holzmarkt ausgehend, in
der „Berliner Börſenzeitung“ Nr. 361 vom
5. Auguſt 1933 die Denkſchrift für ein groß
zügiges nationales Aufforſtungsprogramm,
das der Reichsverband Deutſcher Waldbeſitzer
verbände der Reichsregierung kürzlich vor
gelegt hat. Jn der Denkſchrift wird eine Neu
und Wiederaufforſtung von rund 2 bis 2,5 Mil
lionen Hektar in der Hauptſache Oed und
Unlandflächen vorgeſchlagen, die für Siedlung
nicht in Betracht kommen.
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Was wollen die ländlichen Haushaltungsſchulen?

Die Reichsregierung ſieht in der Neubildung
des Bauerntums eine ihrer vornehmſten Auf
gaben. Auch der Städter ſoll wieder mög
lichſt nahe an den „Boden“ gebracht werden.
Vor allem auf die Jugend ſoll ſich der Ein
fluß erſtrecken, damit die Schädigungen un
deutſcher Ueberkultur und verweichlichender
Ziviliſationseinflüſſe ausgeſchaltet werden und
das Verſtändnis für das Walten der Nakur
kräfte, für den erdbauenden Menſchen wächſt.

Unſeren jungen Stadt mädchen wäre es
daher ſehr zu raten, ein Jahr in einer Um
gebung zu verbringen, welche dieſen heilſamen
Einfluß ausübt, ohne durch Ueberarbeitung
mehr Schaden als Nutzen anzürichten, in einer
Lebensgemeinſchaft, wo Dorf und Stadtmäd
chen zuſammen lernen und Verſtändnis für
einander bekommen.

Das wollen die ländlichen Haushaltungs
ſchulen der Landwirtſchaftskammer ver

mitteln.
Sie liegen alle in ländlicher Umgebung in
Worbis (Eichsf.), Wandersleben (Bez.
Exfurt), Naumburg (Saale) Herzberg
(Elſter) und Beetzen dorf (Altmark). Eine
nicht zu große Schülerinnenzahl ermöglicht
einen guten Ueberblick und die Berückſichtigung
jedes einzelnen. Fachlehrerinnen ſorgen
für gründliche Einführung in die verſchiedenen
Wirtſchaftszweige.

Wie ſchön iſt es, wenn man lerut, ein
ſchmackhaftes Eſſen mit wenig Mitteln

herzuſtellen.
Das Gemüſe bietet der Garten, die Ge
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würzkräuter kann man erſt kurz vor dem Ge
brauch ſchneiden, das Geflügel, die Eier kom
men friſch aus den Ställen. Die Hammelkeule
wurde erſt geſtern aus dem ſelbſtzuzerlegenden
Hammel ausgelöſt. Die Butter ſtammt aus der
eigenen Meierei. Zur Tiſchdekoration holt man
die Blumen aus dem Garten. Wie gut, daß
man nun etwas verſteht von der Heranzucht
des Gemüſes, der Erdbeeren, der Blumen
als Hausfrau wird man das ſpäter im eigenen
Landgarten oder in der Schrebergartenparzelle
und auf dem Balkon gut verwerten können
wie intereſſant iſt der Werdegang des Käſes,
die Herſtellung des ſo aromatiſchen Süßmoſtes
iſt nun kein Geheimnis mehr.

Zweckmäßige Kleidungs und Wäſche
ſt ücke werden genäht und die Hauswäſche iſt
mit den guten neuen Einrichtungen keine Plage
mehr. Jn den Abendſtunden wird das Volks
Tied gepflegt und Sonntags geht es hinaus
in die Umgebung, Land und Leute kennenzu
lernen.

Einen Jahreskreislauf in einer ländlichen
Haushaltungsſchule zu durchleben, bedeutet

einen Gewinn für das ganze Leben.
Der überaus niedrige Preis, 670 Mark jährlich,
ermöglicht es weiteſten Kreiſen, die Töchter
einer ſolchen Schule anzubertrauen. „Wir
find der Schritt der kommenden
Zeit, wir Jungen“ gilt für die weibliche
Jugend ebenſo gut wie für die männliche. Wer
ſeine Töchter zu geſunden, vodenſtändigen
Menſchen, zu deutſchen Zukunftsmüttern er
zieht, leiſtet nationale Arbeit.
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Die neuen Möglichkeiten des Rapsbaues
Jm Landwirtſchaftsfunk des Deutſchlandſenders

ſprachen am 28. Juli 1933 Prof. Dr. Zörner
und Dr. Rolfes (Landwirtſchaftliche Hochſchule
Berlin) über die neuen Möglichkeiten des Raps
baues, die ſich durch die Maßnahmen des Reichs
miniſters für Ernährung und Landwirtſchaft,
Darre, ergeben. Dabei wurde u. a, folgendes
ausgeführt:

Durch die neue Preisgeſtaltung
ſind die wirtſchaftlichen Vorausſetzungen für
den Landwirt geſchaffen, den Rapsbau
wieder erheblich auszudehnen. Dergarantierte Rapspreis von 15 C je Ztr. gibt
dem Landwirt bei einer Ernte von 10 Ztr. je
Morgen, die unter zweckmäßigen Anbau
verhältniſſen zu erreichen iſt, einen Rohertrag
von 150 je Morgen. Das entſpricht einer
Weizenernte von 15 Ztr. je Morgen bei einem
Preis von 10 vder 1328 Ztr. bei einem Preis
von 11 wenn wir in beiden Fällen die ab
fallenden Nebenprodukte Stroh, Spreu uſw.

unberückſichtigt laſſen. Auch bei einer Ernte
von nur 8 Ztr. je Morgen kommen wir immer
noch auf einen Rohertrag von 120 je Mor
gen, der immer noch einer Roggenernte von
16 Ztr. bei einer Durchſchnittsverwertung von
7,50 wieder unter Vernachläſſigung von
Stroh uſw., entſprechen würde.

Dieſe Vorteile werden beſonders ſinnfällig,
wenn wir berückſichtigen daß es ſich beim
Raps um eine Frucht handelt, deren Anbau
möglichkeit eine Reihe wichtiger betriebswirt
ſchaftlicher Vorteile mit ſich bringt.

Raps iſt eine der beſten Wechſelfrüchte, die wir haben. Als Vorfrucht
ſind die Qualitäten des Rapſes noch höher
anzuſprechen als die der Hackfrüchte. Er hinter
läßt den Boden hei ſachgemäßem Anbau in
mindeſtens ſo gutem Garzuſtand und hat vor
den Hackfrüchten den großen Vorteil
daß er das Feld zeitig rä umt und ſomit
eine idegle Vorfrucht für Winte-
rung, beſonders in den Gebieten darſtellt,
in denen eine zeitige Winterungs-
beſtellung notwendig iſt.

Durch ſeine frühe Exrntezeit die
Rapsernte liegt Ende Juni, Anfang Juli
wirkt er auf die Arbeitsverteilung im land
wirtſchaftlichen Betrieb ſehr günſtig ein.
Die Rapsernte iſt vergeſſen wenn wir an die
normale Getreideernte herankommen.

Ein weiterer Vorteil dieſer frühen
Ernte liegt darin, daß die ganze Finan-
zierungsmöglichkeit der Betriebe,
die ja bei der ungünſtigen Kreditlage für die
Landwirtſchaft dem Betriehsleiter viel Kopf
zerbrechen macht, durch den Rapsanbau eine
weſentliche Erleichterung findet. Mit den
Rapseinnahmen kann die ſchwierige Ernte
finanzierung günſtig beeinflußt werden.

Der Raps erfordert allerdings eine ſorg
ſame Saatbettvorbereitung. Auf
44 Hektar brauchen wir nur etwa 3-4 Pfd.
Saak, wenn wir mit einem Reihenabſtand von
30--40 Zentimeter rechnen.

Da die Pflanze eine kräftige Entwicklung
in der Vorwinterzeit nötig hat, ſo iſt weiter
hin ein früher Saattermin erforderlich. Der
Raps muß um den 20. Auguſt herum
in den Boden kommen, in ungünſtigen
klimatiſchen Bezirken zeitiger und in günſtigen
kann man evtl. auch etwas ſpäter kommen.
Eine kräftige Nährſtoffverſorgung iſt die wich
tigſte Vorausſetzung für Erfolg beim Raps-
bau. Man wird die Stallmiſtdüngungzu ergänzen haben durch Phosphorſäure und
Kalidüngung, die ſchon im Herbſt erfolgen
kann. Gaben von rund 1 Ztr. Superphosphat
und mindeſtens 1 Ztr. A40prozentiges Kaliſalz
wird man dabei unter normalen Verhältniſſen als Norm annehmen können.

Weiterhin iſt eine ſtarke Stickſtoff
düngung notwendig, die im Herbſt oder
vielfach zweckmäßiger im ſehr zeitigen Früh-
jahr zu geben iſt. Bei dieſen ſtarken Düngungs
gaben müſſen wir berückſichtigen, daß ein
großer Teil dieſer Nährſtoffe auch noch der
Hackfrucht zugute kommt; denn nach einem
gut gedüngten Rapsſchlag wird man auch an
ſpruchsvolle Pflanzen, wie Weizen, mit Erfolg
bei geringer Düngung anbauen können.

Wenn wir uns jetzt zum Schluß noch die
Frage vorlegen, wo die Ausdehnung
des Rapsbaues am ſtärkſten erfolgen
kann, ſo können wir generell ſagen: auf
ſchweren Böden in niederſchlags-
reichem Klima, in allen Gebieten, die wegen
geringer Anbaumöglichkeiten für Hackfrüchte
einen einſeitigen Getreidebau betreiben müſſen,
für die Wechſelfrüchte beſonders wertvoll ſind,
für alle die Gegenden, die nach Maßgabe der
ungünſtigen natürlichen und wirtſchaftlichen
Verhältniſſe auf Brachhaltung angewieſen
ſind und damit eine günſtige Vorausſetzung
für den Rapsanbau aufweiſen. Dadurch wird
der Rapsbau beſonders für die nord-
weſtdeutſchen Gebiete und für die
niederſchlagsreichen Teile des übrigen Deutſch
lands beſondere Bedeutung haben, und er wird
gerade z. B. für Schleswig-Holſtein,
wo wir durch die ſtarke Ausdehnung des Wei
zenbaues in erhebliche Fruchtfolgeſchwierig
keiten gekommen ſind, große Vorteile
für die land wirtſchaftlichen Betriebe bringen.

Weizenvermahlungszwang 97 v. H.
Amtlich wird. mikgeteilt- Der

Reichsminiſter für Ernährung und Landwirt
ſchaft hat nunmehr die bereits angekündigte
Regelung des Weizenvermahlungszwanges ge
troffen. Die heute erſcheinende Verordnung
über die Aenderung der Sätze für die Ver
mahlung von Jnlandsweizen ſetzt die Höhe der
Vermahlungsquote für das geſamte laufende
Getreidewirtſchaftsſjahr 1983/84, und zwar für
die Zeit vom 16. Auguſt 1933 bis 15. Auguſt
1934, feſt, um den Mühlen die Möglichkeit der

Dispoſition auf weite Sicht zu geben. Sibeſtimmt dabet, daß die Mühlen in der gen
vom 16. Auguſt bis 30. September 1988, in
den einzelnen Monaten von Oktober 1888 bis
Juli 1934 und in der Zeit vom 1. bis 15.
Auguſt 1934 mindeſtens je 97 v. H. Jnlands
weizen vermahlen müſſen. Der Vermahlungs
ſatz für Jnlandsweizen ermäßigt ſich auf 70
v. H., ſoweit die Mühlen Auslandsweizen in
Forin von Austauſchweizen vermahlen. Vor
ausſetzung hierfür iſt aber, daß die Mühlen ſich
dem am 3. Auguſt d. J. errichteten „Konſor
tium Deutſcher Weizenmühlen 1983“ anſchließen
und die mit dieſer Zugehörigkeit im Intereſſe
der Geſamtheit verbundenen Laſten auf ſich
nehmen.

Das Programm der deutſchen
Hſtmeſſe

Der deutſchen Oſtmeſſe, die vom 20. bis
283. Auguſt 1933 in Königsberg ſtattfindet,
iſt im Rahmen des oſtpreußiſchen Aufbau
programms der Reichsregierung in dieſem
Jahre eine bedeutſame Rolle zugewieſen
worden. Sie ſoll durch Sammlung aller am
Oſt geſchäft intereſſierten Wirtſchaftskreiſe
eine umfaſſende Ueberſicht über die Beziehungen
zwiſchen Oſtpreußen und dem Reich wie auch
zwiſchen Deutſchland und den Oſtſtaaten geben
Landwirtſchaft und Jnduſtrie, Warenhandel
und Handwerk Oſtpreußens würden hier, wie
die „Berliner Börſenzeitung“ Nr.
7. Auguſt 1933 mitteilt, in breitem Rahmen
durch große Einzelſchauen ihre natürliche Ver
bundenheit und ihre Leiſtungsfähigkeit auf
zeigen. In raſcher Erkenntnis der beſonderen
Bedeutung, die in dieſem Jahre der deutſchen
Oſtmeſſe zukäme, hätten ſich Handel und Jndu
ſtrie, Handwerk und Landwirtſchaft in einem
Umfange an der Beſchickung beteiligt, wie es
ſeit vielen Jahren nicht mehr der Fall geweſen
ſei. Beſonders intereſſant werde die große
Schau „Oſtpreußens Jnduſtrie“ ſein.
Die Landwirtſchaftskammer für die Probinz
Oſtpreußen habe ſich ebenſo wie die Jnduſtrie
und Handelskammer und die Handwerks
kammer in dieſem Jahre nachdrücklichſt für
die Förderung der deutſchen Oſtmeſſe im Sinne
der Beſtrebungen der Reichsregierung eingeſetzt.

Deutſche Nahrungsmittel und land
wirtſchaftliche Güteerzeugniſſe auf

der Leipziger Herbſtmeſſe
Der größten nationalwirtſchaftlichen Kund

gebung dieſes Jahres, der Leipziger
Herbſtmeſſe, ſchließen ſich nach Verhand
lungen mit dem Deutſchen Landwirtſchaftsrat
die Herſteller und Verarbeiter landwirtſchaft
licher Gütererzeugniſſe an. Neben Abſatz
genoſſenſchaften und Verarbeitungsbetrieben
der Landwirtſchaft beteiligt ſich die Nahrungs
und Genußmittelinduſtrie. Durch den während
der Leipziger Herbſtmeſſe vom 27. bis 31. Augu
außerordentlich regen Beſuch, der durch einen
Generalappell der Reichsſtände des Handels
und des Handwerks ganz erheblich verſtärkt
wird, wird ein reges Geſchäft erwartet. Ziel
der Nahrungsmittelmeſſe iſt,
und ausländiſchen Handel ein klares Bild von
der Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Erzeugung
zu geben und auf dem wirtſchaftlichen Wege
über die Meſſe zuſätzlichen Abſatz für Nah
rungsmittel und landwirtſchaftliche Getreide
erzeugniſſe zu ſchaffen. Die Bedingungen der
Teilnahme ſind nach Verhandlungen mit dem
deutſchen Landwirtſchaftsrat außerordentlich
günſtig. Die Gruppe umfaßt alle Standare
erzeugniſſe der Lebens und Genußmittel
induſtrie deutſchen Urſprungs und landwirt
ſchaftliche und gartenbauliche Gütererzeugniſſe-
friſch und verarbeitet.

Der deutſche Hbſkbaumbeſtand

C o
Zur Vorbereitung der Feſtſtellung der je

weiligen Obſternte iſt im Frühjahr 1938 eine
allgemeine Obſtbaumzählung durchgeführt
worden, der im September und Oktober eine
fährlich zu wiederholende Ertragsermittlung
folgen wird. Die Obſtbaumzählung hatte
folgendes Ergebnis:

Jm Reich 1933 (die Ziffern in Klammern
zeigen das Ergebnis des Jahres 1918, ohne
Saar): Aepfel 69 613 (68 957), Birnen 26 260
(27 581), Pflaumen 36 468 (56 934), Kirſchen
18 628 (18 472), Aprikoſen 329 (704), Pfir
ſiche 2220 (1865), Nüſſe 1481 (1787).

Als nicht ertragsfähige Bäume wurden
folgende ermittelt: Jm Reich t988 (die Ziffern
in Klammern zeigen das Ergebnis des Jahres
1918): Aepfel 18 515 (22 888), Birnen 5823
(7663), Pflaumen 8818 (10 276), Kirſchen 554
Aprikoſen 119 (288), Pfirſiche 821 (671), Wal
nüſſe 402 (496).

Die Gegenüberſtellung der Obſtbaumbeſtände
von 1988 und 1913 läßt ſich im allgemeinen
nicht auswerten, da verſchiedene Erhebungmethoden angewendet worden ſind. Beachtlich
iſt in der Hauptſache die außerordentlich ſtarke
Abnahme der Pflaumenbäume, die auf Un
entabilität infolge der ſtarken Auslands
zufuhren zurückzuführen ſein dürfte.

Küchenzettel der deutſchen Hausfrau
Heute kann kein Feinſchmecker mehr Ge

müſegarten von ſeiner Frau als Seurt
tagseſſen wünſchen, die nicht auch als deutſche
Erzeugnis gewachſen wären, denn unſere
Muttererde liefert jetzt, mit Ausnahme reiner
Südlanderzeugniſſe, alle Gemüſe, die das Aus

land zu bieten vermag. InVon Obſtarten werden nur Weintrauben, die ſehr viel Wärme zum Reifen
beanſpruchen, von deutſchen Erzeugern n
nicht auf den Markt gebracht. Auf ſie
zichtet vorläufig alſo jeder auf ſein r re
ſtolze Angehörige, und jede nationalbewußi
Hausfrau tritt ein in den ſiegreichen Kamp
gegen die Arbeitsloſigkeit, indem ſieausdrücklich deutſche Erzeugniſſe für ihren

Haushalt einkauft.

864 vom

dem deutſchen
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Es lag im Sinne der Entwicklung des
Nationalfoz. Kraftfahrkorps, wenn
Staffelführer Gauditz, Bereichführer für
HalleMerſeburg, eine Pflichtverſammlung
aller neuen und alten Korpsmitglieder ein
berufen hatte, um beſonders den neu hinzu
getretenen Motorfahrern die Aufgaben und
Ziele des NSKK. darzulegen und damit
gleichzeitig unter den anweſenden Gäſten zu
werben. Es war eine erfreuliche Erſcheinung,
daß der Saal des „Bierhaus Engelhardt“ bis
auf den letzten Platz gefüllt war. Vor dieſer
großen und außerordentlich intereſſierten Ver
ſammlung erläuterte Staffelführer Gaudi tz
in 12ſtündiger ſehr feſſelnder Rede die Auf
gaben und Ziele des NSKK. Er ging davon
aus, daß durch die vollauf geglückte 2000-Kilo
meterfahrt, deren Zuſtandekommen und ein
wandfreie Durchführung ein Werk des Chefs
des Deutſchen Kraftfahrweſens, Obergruppen
führer Hühnleins iſt, den

Kraftfahrſport in Deutſchland einen ge
waltigen Antrieb gegeben

hat und auch in wirtſchaftlicher Be
ziehung hinſichtlich des bevorſtehenden
Ausbaues des Automobilſtraßen-
netzes von ungeheurer Bedeutung war. Das
Nationalſozialiſtiſche Kraftfahrkorps hat daher
in letzter Zeit außerordentlich ſtarke Zugänge
zu verzeichnen gehabt; trotzdem gilt es, auch
den letzten Beſitzer eines Kraftwagens oder
Motorrades dem NSKK. einzureihen. Selbſt
wer etwa aus wirtſchaftlichen Gründen ſich
heute kein Fahrzeug mehr halten kann, aber
noch einen Führerſchein beſitzt, iſt willkommen.

Staffelführer Gauditz wies mit beſon
derer Betonung darauf hin, daß das

NSKK. kein Automobilklub im alten Sinne
iſt und ſtets ein Korps bleiben wird,

wofür nicht zuletzt die Perſon des oberſten
Chefs im Kraftfahrweſen, Obergruppenführer
Hühnleins, bürgt. Niemals wird das

S RNGEKK. in Halle
heute und in Zukunft

Erſter Werbeabend des
Rational ſozialiſtiſchen Kraftfahrkorps

NSKK. in Clubmanieren verfallen, ſondern
immer mit eiſernem Pflichtbewußtſein ſeinen
hohen Zielen und Aufgaben zum Nutzen der
Allgemeinheit und im Sinne des Führers nach
gehen. Dieſe Ziele liegen in erſter Linie in der
ſyſtematiſchen Ausbildung der
NSKK. Mitglieder zu völlig durch
gebildeten Fahrern, die in jedem Falle
an ſie herantretenden Aufgaben gewachſen ſein
müſſen. Es iſt deshalb erforderlich, daß ſich
jeder Fahrzeug- oder Führerſcheinbeſitzer unter
den gemeinſamen NSKK.Geiſt einordnet und
in dem Korps freudig ſeine Pflichten erfüllt.
Jn Zuſammenarbeit mit der MotorSA, der
ReſerveMotorSA. und unterſtützt durch eine
ſtets wachſende Anzahl von Förderern iſt das
NSKK. ſchon heute nach ganz kurzer Zeit die
Kraftfahrerorganiſation geworden, die in ziel
bewußter Führung und

in jeder Beziehung dem deutſchen Kraft
fahrer, der ſich zum Werke Adolf Hitlers

bekennt, eine unbedingte Notwendigkeit
geworden iſt. Die geringen Beiträge und die
Möglichkeit, in gleichgeſinntem Kreiſe zu ſeinem
Teil an der Weiterentwicklung des deutſchen
Kraftfahrweſens mitzuwirken, ſollten der An
laß ſein, daß niemand, der irgendwie zum
Kraftfahrweſen Beziehungen hat, in den
Reihen des NSKK. fehlt.

Jn Halle verfügt das NSKK. bereits über
mehr als 1000 Fahrzeuge.

Ueber den regelmäßigen Dienſt hinaus werden
ſich eine große Anzahl Mitglieder unſeres
NSKK. auch an größeren motorſport-
lichen Veranſtaltungen beteiligen, ſo
z. B. noch in dieſem Monat an der Polizei
ſternfahrt nach Dresden und der
großen Oſtland-Treue- Fahrt nach
Danzig, Königsberg und Marienburg. Wäh-
rend des großen Flugtages, der am
10. September auf dem Sportflugplatz
Halle- Nietleben zur Durchführung ge

langt, wird das NSKK. die Verfolgung
eines dort ſtartenden Freiballons
unternehmen; für dieſe Veranſtaltung rechnet
man mit einem guten Nennungsergebnis.

Die motorfahrenden Nationalſozialiſten in
Halle haben in ſchwerſter Zeit ihren Mut und
ihre Tatkraft bewieſen, wenn es galt, im poli
tiſchen Kampfe die Parteiorganiſation zu
unterſtützen.

Aus kleinen Anfängen heraus iſt in dem
NSKK. eine Organiſation entſtanden, die
im neuen Deutſchland einzig und allein
berechtigt iſt, die Pflege des Motorſportes
au?zuüben, die Schulung ihrer alten und
neuen Mitglieder ſyſtematiſch zu betreiben
und den jungen Nachwuchs zu fördern im
Sinne des großen Aufbauwerkes unſeres

Führers Adolf Hitler.

Gegen unſinnige Gerüchte
Da über die Einkommens- Verhältniſſe des

Kreisleiters Pg. Dohmgoergen und des
Stadtrats Pg. Tieß ler ſen,, falſche Gerüchte
et werden, ſtellen wir hiermit folgendes
eſt:

1. Der Pg. Dohmgvergen bezieht lediglich
Gehalt von der Wehag, ſeine Stellung als
Kreisleiter übt er ehrenamtlich, ohne jede Ent
ſchädigung, aus. Es erwachſen ihm durch
dieſe Tätigkeit lediglich beſondere Ausgaben.
Pg. Dohmsgvergen bezieht keine Penſion als ehe
maliger Offizier. Die Beteiligung ſeiner Frau
an der Firma F. H. Weber, die ihr durch Erb
gang zugefallen iſt, wird mit dem 27. Auguſt
1933 an den Kaufmann Robert Griehl, über
tragen, der mit dieſem Tage die geſamte Firma
F. H. Weber übernimmt.

2. Pg. Stadtrat Walter Tießler ſen. iſt mit
dem Zeitpunkt ſeiner Ernennung als beſolde
ter Stadtrat aus den Dienſten der Deutſchen
Reichspoſt ausgeſchieden und bezieht daher von
dieſem Zeitpunkt weder Gehalt noch Ruhegeld
von der Deutſchen Reichspoſt, ſondern lediglich
ſein Gehalt als beſoldeter Stadrat der Stadt
Halle.

Hiermit entfällt jeder Verdacht, daß die Ge
nannten Doppelverdiener ſind.

Kein Grund zur Beunruhigung
Die Unterſuchung der Paratyphusfälle.

Von der Preſſeſtelle des Magiſtrats der
Stadt Halle wird uns geſchrieben:

Jm Martinſtift in Halle ſind in der Nacht
auf Montag den 7. Auguſt zahlreiche Jnſaſſen
des Stiftes, Schweſtern und Angeſtellte, ins
geſamt 61 Perſonen, an Paratyphus erkrankt.
Nach den Ermittlungen der zuſtändigen Be
hörde iſt die Erkrankung auf den Genuß von
Süßſpeiſe (Zitronenſpeiſe) zurückzuführen. Für
die Verhütung der Weiterverbreitung der
Krankheit ſind alle Maßnahmen getroffen wor
den. Für die Bevölkerung der Stadt beſteht
keine Beunruhigung.“

Es entſpricht nicht der Bedeutung des an
ſich außerordentlich bedauerlichen Vorfalles,
wenn erſt nach Ablauf von faſt einer
Woche die Oeffentlichkeit über dieſe Vorfälle
durch eine kurze offizielle Nachricht unterrichtet
wird. Wie wir vom Stadtgeſundheits
am t unmittelbar erfahren, iſt Milch oder
Sahne bei der Bereitung der fraglichen
Speiſen überhaupt nicht verwendet
worden. Ein Grund zur Beunruhigung,
wie er nach der bisherigen Behandlung dieſer
Krankheitsfälle in einem Teil der halliſchen
Preſſe verſtändlich erſcheint, liegt nach amt
lichen Ermittlungen überhaupt nicht vor.

Balbos Abflug nach Rom
Liſſabon, 12. Auguſt. General Balbv iſt

mit ſeinem Geſchwader zu ſeiner letzten Etappe
in direktem Flug nach dem römiſchen Hafen
Oſtia um 6.10 Uhr in Liſſabon ge
ſt artet.
Jtalieniſches Waſſerflugzeung abgeſtürzt

Generalſtabschef Valle und ſechs weitere
Beſatzungsmitglieder verletzt.

Paris, 12. Auguſt. Am Freitag Abend
wurde das italieniſche Waſſerflugzeug „Rat a“
unweit von Valencia (Spanien) zur Not
waſſerung gezwungen, weil die Motoren
verſagten. Bei dem Verſuch zu waſſern, über
ſchlug ſich der Apparat. Sieben
Mann der Beſatzung wurden verletzt,
konnten aber geborgen werden. Die ſchwer
ſten Verletzungen ſoll General Valle davon
getragen haben, der Generalſtabschef
der Luftſtreitkräfte, der Balbo auf
ſeinem erſten Ueberſeeflug nach Südamerika
begleitet hatte. Das Flugzeug „Rata“ war
dem italieniſchen Geſchwader nach Liſſabon
entgegengeflogen und befand ſich auf dem Rück
fluge nach Jtalien.

J Glück ündapp-
Motorräder, ſehr gut in Ordnung, mit
elektriſchem Licht, ſehr preiswert, auch

Kapita
Teſchner, Leunga, Kleinſiedlung Daspig 386.

in jeder Höhe gegen Sicherheit.
Unverbindliche Auskunft durch ſteuer und Uber

Kaufmann.

auf Ratenzahlung, zu verkaufen.
Jkw. Sabriklager, Halle (6aale)

Kypotheken, Darlehen

Beratung. Hauptvertretung Marthaſtr. 1911I
EckartKreditJnſtitut. Koſtenloſe

wird Lebensgefährte geſucht, Beamter od.

„MN8Z.“, Geiſtſtraße 47.

Kleine Anzeigen
Geld Verkehr Ehe.

Hindenburg Straße 6 Ruf 29267

a ver
Beamtenwitwe ſucht

175200 mögl. auf 1 Jahr. Autofahrten.

Angebote unter N. 1022 an die NS.Bücherſtube, Gr. Sietnerage 74.

J a ntriinnnannnnmnsnn n
egebildet, ſo un rtſcha in S Swandfreie er r arvrrn e S J. rvcea eehg a

Zuſchriften mit wahrheits S Bamen- Herren Friseur S Seeben mee
Sinn n Derpaune S Spezial-Haarfärbesalon S Technik, Sport, Presse
mit Kennwort erbeten unter S. 1168 an S Zöpfe größte Auswahl S nur

S Leipziger Str. 28 (am Turm) S Acrtilleriestraße 98 Ruf: 36080
Verſchiedenes IMmnnrnngggnrennnngeggggnnnnnnn

4SitzerLimouſine, Kilometer 15 Pfennig
Zu erreichen unter Telephon 310 33.

5 Uefert zu b 111igen Freiſen

bein Geuwenn

W. Schilling, PhotoAtelter
Halle a. G., Große Alrichſtraße 62

cent Arnold Troitzſch)

kngichdenn Sela
Louis Kuckelt Gmb
Bugenhagenſtr. zu jedem Zwech,

Fernruf 25564 einslos u. unkündb.
auch HypotheRen

DRKWV günst. Bedingungen

l durhuenekablos u a 9 n Bezirksleitung,

500 cem, Führer Bechtsbürohein geschloss Heinrich, Halle,
Kasten, gebraucht Nensfelder Str. p. l

Unterricht
Gründlicher

Klavierunterricht
Stunde 1 bei e Bezahlung,wird erteilt. Angebote unter L. 2050 an
„MN8.“ Geiſtſtraße 47.

VereinigteJechnisch chMittwei a
I. huie (HTL) a. Mderer Automobiitechnik r

Sotciobswiseeonechafton Elehtrotochoin
Feograme dosetenies

Staatlich geprüfte, junge, verheiratete

Klavierlehrerin erteiltbillig u verkaufen Nur Qualitäts waren Unterricht,

Holspantoffeln
fap rin a G Holzſchuhe Fabrik

indenburg- Chr. Muſcheebe e. Ruf 20 67 n

n O a. 66Schlaf- 66 Uniformen
ſertigt billigſt an

Ziegen Pa. C. u. B. Barthel
Kleider Halle (Saale). Harden

bergſtr. 17, Tel. 34 8371ſchrättkeſwotchnn 8Vertriebsſtelle

Regen h e necord geg. 25 Prov. u. ſehr
hoh. TageszuſchuSee 1.Gt orts zu vergeb. Räd. d.

n Leipyig. Turm
A. i TrZahl lingserleichtg. Kunns Acht

e

auch im Hauſe der Schüler, gegen zeit
gemäßes Honorar. Seit 10 Jahren an
erkannt gute Erfolge. Angebote unter
L. 1156 an die „MNZ.“, Geiſtſtraße 47.

Deutſch, Engli öſiſch,Latein, z Gliechiſc ne an im
Std. 1,25 Mk., gyeher 90 Pf.

Poſtlagerkarte 95.

Nachhilfe
erteilt billigſt in allen Fächern erfahrenet
Akademiker. Poſtlagerkarte 102.

Unterricht runduce Nathhilfe
in Engliſch, Franzöſiſch, Lateiniſch erteilt
Pg. Hinrichs, ſtud. phil., Auguſtaſtr. 17 III.
Shrechſtunde 17 Mr.

Sommerfriſche
(Thüringen), Privat-Landhaus, direkt am
Walde, großer Garten, Liegewieſe, vor
zügliche Betten, anerkannt gut bürgerliche
Verpflegung, c Tag nur 8,M. Enke, LSangenroda,

Poſt und Bahn Donndorf (Unſtrut).

Autofahren
erlernen Sie ſchnell und wer bei Maz
Schachtſchabel, Ankerſtraße 3.

Kredite,
langfriſtig, als Tilgungsdarlehen,

An und Verkauf von Grund
beſitz, Vermietungen
von Läden, Gewerberäumen, An und
Verkauf n und Zweckſparbriefen
durch E. langi. Fachunternehmen,Merſeburg, Wien 3. Anfragen

Dauerpenſion
finden einige ältere leidende Perſonen in
idylliſch am Walde gelegenem Landhaus
bei langjähriger Schweſter. Monat 60
ohne Nebenſp. Lotze, Düben a. M.,
Alaunwerk.

Phrenologie!
r Frau Zethner, Merſeurger Straße 8I, links, Sprechzeit von

9—19.30 Uhr.

Somerfriſche in idylliſcher
Höhenlage

am Walde. Bad und Küche 1. vollePenſion 3. Neumann, Wernigervbde
(Harz), Damaſchkeſtraße 4.

Heiraten

Juoeie Gebildete Witwe mit erwachſenem ge
lähmten Sohn ſucht

Bekanntſchaft
mit ſolider häuslicher Dame, möglichſt mit
Rente. Eventuell ſpäter gemeinſamer
Haushalt. Freundliche Zuſchriften erbeten
Anter S. 1158 an „MNZ.“, Geiſtſtraße 47.

Grudeöfenin allen Ausführungen und Preislagen
Generalyerttieb von Tänzers Original

Erudeöten mit Pat.-Rippenheieung
Koch Srat- und vorführunugenJeden bienstag nachm. 4 Uhr. gratys

Aug, Domke, Tae 9.

Nerffineriestrase 51

Welipappen
Xarfkonegen ealler Art
Pappen viele Sorfken und Fermake „GR O M Ac

die rein deutsche

Vergiß nicht

Anzeigen

fawmlllen-

Apzelgen

gehören in die

zu Inssrieren,
dann werden dich
deine Kunden auch
nicht vergessen!

General L
vertretung

DKW-Fahbriklager, Halle S.

Hindenburgstraße 6 Ruf 29267

Qualitäts Maschine
Aus Stahl
arbeitet störungsfrei und
Spart Ihnen Geld

Ia. Zeugnisse von langſährigen Besitzern
Unverbindl. Vorführung d. Alleinveriret.

Wilhelm Wönhlk, Halle
Bernburger Str. 11, Fernsp. 24177

för alle Zwecke
ist FRAMO der beste
lieferwagen, t Ge-
schäfte aller Artbenut
zen ihn seit Jahren a
vollkommenen Zufrie
denheit. Warum nicht
Sie
lassen Sio ich des s frams a gorföhron. s
Verden sehen de orfor sie derkichiige in

FORERSCHEiNEREet!

a

S

STEOERFREi

c

v
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Stellen Angebote
Frifeurlehrling

von gutem Damen- und Herrengeſchäft
geſucht. Angebote mit Bild unter L. 1155
an die „MNZ.“, Halle Geiſtſtraße 47.

T euche ein ehrliches, anſtändiges

Müdchen
von 16 Jahren in
Landbückerei,
Nähe Weißenfels. Angebote unter L. 4483
an „MRNZ.“, Geiſtſtraße 47.

Wegen Verheiratung meines jetzigen ſuche
ich zum 1. September ein ehrliches,
ſauberes, kinderliebes

Müädchen,
das Schneidern gelernt hat.

Frau Dr. Hallermann, Uleſtraße 13.

Ehrliches Mädchen, nicht unter 17 Jahren,
als lernende

Verkäuferin
geſucht. Bewerbungen unter B. 200 an
die Geſchäftsſtelle Merſeburg, Weißenfelſer
Straße 2.

Kattonaliſt,
Rentner, für

Erholungsheim
in mittlerer Stadt Thüringens als

Aufſeher
bei freier Wohnung, Heizung, Licht und
evtl. kleiner Entſchädigung geſucht. An
fragen unter L. 4480 an „MN8Z.“, Geiſt
ſtraße 47.

Parteigenoſſen?
Bekannter Kunſtverlag ſucht für hochkünſtl
u. hervorragend begutachtete HitlerPlakette
(oval, 1824cm) b. üngew. hoh. Verdienſt noch

Gonnige Neubau Wohnungen

Wohnungsverein Halle-Güd, e. G.m.b.H.

In
Radio Apparate Elektr.-Aulagen

nur vom Fachmann
Pg. Paul Götze
Breiteſtraße 3 Fernruf 240 23

Buchhalter
ſucht Beſchäftigung,
außerhalb. Angebote unter L.
„MNZ.“, Geiſtſtraße 47.

Nathlaßverzeichniſſe
für Finanzämter, Vormundſchaftsgerichte
uſw. fertigt A. Max Knoche, Am Kirch
tor 28, Fernſprecher 229 75.

Ausführung v. Malerarbeiten
jeder Größe, ſauber und preiswert. Tape
szieren, je Rolle 50 Pf. E. Vetter, Prin
zenſtraße 23, Seitenflügel, Hof I.

NMaoss-Afelien
Geiststrasse 27
Anzug anfertigen
Aufbügeln Ansbessern
solide Arbeit, billigste Berechnuns

ſtundenweiſe, auch
4470 an

Verenietungen

1 bis 3 Zimmer, per ſofort oder ſpäter zu
vermieten.

Vogelweide 15 Fernſprecher: 85471
Sprechzeit von 10 bis 12 vormittags.

Kleinwohnun gen
mit 1-4 Zimmern haben wir
preiswert bald oder ſpäter
zu vermifeten.
Kleinwohnungsbau Halle
Akt.-Geſ., Keferſteinſtr. 2, Sprechz. tägl. v.tüchtige Vertreter.

Jed. Pg. iſt Käufer! Volkspreis nur 1,80 M.
Vationaler Kunſtverlag, Köln, Diſchhaus.

Von Großunternehmen werden

erſte Reiſende
an allen Orten der Provinz geſucht.
Dauerpoſten. Sofortiger Verdienſt. An
gebote unter L. 1151 an die „MRN8Z.“,
Geiſtſtraße 47.

e

Bezirksleiter
u. Jnſpektoren,
h ſowie einige Vertreter von führender

Lebensverſicherungsgeſellſchaft zwecks
h Ausbau ihrer Organiſation geſucht.
Nationalgeſ. Herren, möglichſt nicht

unter 25 Jahren, organiſatoriſch und
akquiſatoriſch befähigt, mit guten Um
j gangsformen und entſprechendem Bil

dungsgange, die evtl. Berufswechſel zu
Gunſten einer ausſichtsreichen Lebens
ſtellung bei feſten Bezügen- anſtreben,
h wollen ſich mit lückenloſem Lebenslauf

melden unt. 111161 M. N. Z., Geiſtſtr. 47

Zzukunftsreiche ſichere Exiſtenz!
Zur Verwaltung eines Lagers wird in
telligenter Herr, Dame oder evtl. junges
Ehepaar geſucht. Jntereſſen-Sicherungs
einlage 1500-—2000 Jungem Ehepaar kann Wohnung, ſofort beziehbar,
gewährt werden. Jntereſſenten wollen
Angebote mit Klarlegung der Verhältniſſe
einreichen Unter L. 1139 an „MNZ.“,
Geiſtſtraße 47.

Kräftiges, ehrliches

Mädchen
geſucht. Melken erforderlich.

Behrendt, Golbitz.

Sauberes, ehrliches
Mädchen

ſucht Forſthaus Rauchhaus bei Cring, Poſt
öſa.

Herr oder Dame
findet laufend täglich hohe Bareinnahme.
Kein Verkauf. Erxforderlich 500 600.
Angebote unter R. 788 an „MNZ.“, Ge
ſchäftsſtelle Ranniſche Straße 7.

Gtellen Geſuche

Jdegle Eheanbahnungen
Fran Margarete Garbe,
Halle (Gagle), Bismarckſtraße,

Ecke Kaiſerplatz.

Staatlich geprüfte

Krankenſthweſter,
kaufmänniſch gebildet, übernimmt Sprech
ſtundenhilfe und Privatpflege. Angebote
unter L. 1124 an „MN8Z.“, Geiſtſtraße 47.

18jährige, evangel., fröbelſche

Kinderpflegerin,
höhere Schulbildung, Muſik (Klavier),
Nähkenntniſſe, ein Jahr auf Rittergut
tätig geweſen, ſucht Stellung. Gute Zeug
niſſe vorhanden. Jlſe Jacob, Schönebeck
(Elbe), Wilhelmſtraße 90 e.

Suche Stellung im Büro bzw. Kaſſe als
Hilfsarbeiter.

Gefl. Angebote unter L. 4482 an „MNg.“,
Geiſtſtraße 47, erbeten.

10--12, 17—18 Uhr, auß. Mittw. u. Sonnabd.

Lagerkellerräume, 90 qm,
für Wein, Bier, Obſt, Kartoffeln u. dgl.
zu vermieten. Näheres Kleiner Berlin 2,
2 Treppen Ecke Sternſtr.), bei Zenk ſen.

Gut möbliertes

Zimmer
zu vermieten.

Möbl. zimmer!
Gut möbl. Wohn und Schlafzimmer, Bad
Balkon, Telefon, evtl. Küchenbenutzung
oder Mittagstiſch, auch an Ehepaar, Nähe
Ranniſcher Platz, zum 1 Sept. oder ſpät
zu vermieten. Angeb. Tel. 357 78 oder
unter L. 1167 an „MNZ.“, Geiſtſtr. 47.

Dzondiſtraße 3 b, I.

E. Vester Speaitton

Möhbheltransport
Wohnungsvermittlung

Möbel lagerung
Doelitz2soher Straße Telefon 279 01

Laden
mit Stube ſofort od. ſpäter zu vermieten.
Karl Bau, Olegariusſtraße 1b, 1 Tr.

Herrſchaftliche ſonnige

6 Zimmer Wohnung
mit Zubehör zum 1. Oktober 1933 zu ver
mieten. Zu erfragen bei Bitter, Richard
Wagner- Straße 52, I.

Jn gutem Hauſe im Zentrum ſchönes

leeres zimmer
m. Küche an alleinſtehende gebildete Dame
für 20 Mark zu vermieten. Angebote unt.
L. 1157 an „MNZ.“, Geiſtſtraße 47.

3 zimmer,
Küche, Bad, Jnnenkloſett,
1. September zu vermieten:
Hamſtertor 3, 1. Etage, links. Zu er
fragen bei Thormeier, 9—11 Uhr vorm.

ſofort oder
Vor dem

Sauberes möbliertes
Zimmer

zu vermieten. Prätſch, Parkſtraße 17.

e A
100-120 PS Vaſſerkraft

mit etwa 8350 Quadratmeter Arbeitsraum,
ſofort rig zu verpachten. Angebote an

Fritz Schmidt, Goſeck, Mühle,
Poſt WeißenfelsLand.

6 Zimmer, Küche u. Zubehör,
auch t geeignet, Leipziger Straßeals Büro Nr. 17, II, ſofort od. ſpäter

preiswert zu vermieten. Nähere Aus
kunft Adolf Hitler-Ring 6, Bankeingang.

Lagerraum und Garagen
frei. OttoKüfnerStraße 28

Neubauwohnung,
Süden, 4 Zimmer, Küche, Bad, Valkon,
zum 1. Oktober 1933 zu vermieten. 65
monatlich. Angebote unter 2. 1164 an
„MNZ.“, Geiſtſtraße 47.

Laden
mit 2 Nebenräumen, Mansfelder Straße 8,
zum 1. September billig zu vermieten,
evtl. mit Wohnung. Näheres Doerr,
Frieſenſtraße 20 III.

Reutzau-
Wohnungen

Kräftiger

Handtafelwagen,
2 Meter lang, 1,50 Metex breit,
10 Ztr., und faſt neuer

bis

Marktſchirm,
8 Meter, zu verkaufen.

Müller, Thüringer Straße 31.
mit Bad, 2—4 Zimmer, ſofort oder ſpäter
zu vermieten

„Miwog“, Schwimmerweg 17, Sauerwein

Hallorenring 3
Laden mit Nebenräumen, ca. 85 qm groß

Hallorenring 4

Fahrräder,
ebraucht, von 18 Mark an, neue ganz
eſonders billig; alte nehme in Zahlung.

ß

Motorräder,
gebraucht, in nur gutem Zuſtand, ſowie
alle Reparaturen preiswert bei Schulz
Mühlberg 10.

42Zimmer- Wohnung zu vermieten.
Näheres bei Fiedler, Bergſtraße 2.

Schöne 6Zimmerwohnung (Hochparterre),
Bad, Mädchenkammer, Vorgarten, zum
1. Oktober zu vermieten.

Novack, Lindenſtraße 59.

Wohnhaus
mit freiwerdender Wohnung, paſſend für
Fuhrgeſchäft, mit Autogarage und großem
Hof, ſofort zu verkaufen. Nähe Bitterfeld.
Angebote unter L. 1160 an die „MNZ.“,
Geiſtſtraße 47.

Schlaßſtelle frei,
wöchentlich 2,50 Mk. Fleiſcherſtraße 42 II.

4 Zimmer

Neubau Wohnung
mit Etagenheizung ſofort oder 1. Oktober
zu vermieten.

Baumeiſter Krekeler, Mozartſtraße 18.

Möbeltransporte
Fuhren aller Art mit 2 To. Liefer
wagen. Stadt außerhalb auch
über 50 m führt billig aus

S5Zfemke, Fernruf 34040

Miet Geſjnche

Bütkerei
von Pg. ſofort oder zum 1. Oktober zu
pachten oder zu mieten geſucht. Angebote
unter L. 1165 an „MN8Z.“, Geiſtſtraße 47.

Königſtraße 6.

das moderne
Schreibreug für jedermann

eRZEUGNiS DER
Wwanot t A 5CHDONAC

Generalvertretung:

Friedrich Müller, Halle (S.)
Leipziger Straße 29

Pernesprecher: 22102 und 256 16

Gaſtwirtſchaft
mit Garten in Ausflugsort von leiſtungs
fähigem Parteigenoſſen bei ſofortiger
Uebernahme zu pachten geſucht. Angebote
unter L. 1160 an „MNZ.“, Geiſtſtraße 47.

Herr ſucht möbliertes Zimmer in

abſolut ruhiger
Straßenlage (möglichſt Gartenfront). An
gebote unter L. 4479 an die „MN8.“,
Geiſtſtraße 47.

Wohnung

Vücherſchrank,

Moderner neuwertiger

Rundfunkapparat,
4 Röhren, guter Fernempfänger, um
ſtändehalber billig zu verkaufen.

Steubenſtraße 12, pt. I.

Schreibtiſch, Vertiko, Schränke, Kommoden,
Spiegelſchrank, Ausziehtiſch, Bettſtellen
Nachtſchränkchen, Nähmaſchine, Eßzimmer.

Brüderſtraße 13, part.
zum 1. September oder 1. Oktober geſucht.
Miete 25——30 evtl. Tauſch: 2 Stuben,
Kammer und Küche. Angebote
L. 1159 an „MNZ.“, Geiſtſtraße 47.

unter

Zwei Ehepaare ſuchen zum 1. Oktober 1933

Motorrad,
350 cem, mit Licht, ſehr billig zu verkaufen. Leſſingſtraße 42, im Hof.

eine

3-4/gimmer Wohnung
mit Bad und Zubehör und eine

2-3 immer Wohnung
mit Bad und Zubehör zu annehmbaren
Preiſen in guter Lage. Neubauwohnungen.
Angebote unter L. 4481 an die „MNZ.“,
Geiſtſtraße 47.

dinshaus
mitlere Wohnungen zu verkaufen durch

Pg. Laaß, Hermannſtr. 7.

Weizen,
jedes Quantum, gibt ab.

Martin, Dölau, Mansfelder Str. 36.

Ich empfehle meine umfangreichen
Lager in

S 2
ſofor-, Breit- und Schmal-
Dresehmasehlnen

aller Größen
Strohpressen, Iraktoren

sowie allen sonstigen
Landmaschinen

für Boden Bearbeitung und Ernte

Bindegarne Kleinwaren

Ernst BeverHalle (Saale), Mersehurger Str. 4
Fernruf 266 81

Ersatsteillager, Reparaturwerkstätten

Herr, 37 Jahre, ſucht ſauberes

möbliertes zimmer
in ruhiger Lage, möglichſt bei einzelner
Dame vder kinderloſem Haushalt zum
1. September oder früher. Gefl. Angebote
unter Angabe des Preiſes erbeten unter
K. 1000 hauptpoſtlagernd.

Verkäufe

RadioGerüte!
Gelegenheitskäufe: neue aller Art, billigſt.
Teilzahlung.

Max Kuhn, Humboldtſtr. 48.

4 Motorrad, 500 cem,
Württembergia Sport, kompl. elektriſches
Licht und dergleichen, ſehr gut erhalten,
verkauft bei günſtiger Zahlungsweiſe.
Willy Staub, Elektro, Radio, Kraftfahr

Billige GSchreibmaſchinen!
Jdeal nur 65 Continental nur 125
Reiſemaſchine wie neu, nur 146
Herren und Damenrad, gebraucht.

Neue Fahrräder kolog. ng!
FahrradStein, Geiſtſtraße 48

An und Verkau6 fvon Hotels, Stadt und Landgaſthöfe,
Fleiſchereien, Geſchäftsgrundſtücke, Land
häuſer, Villen, Zinshäuſer, Grundſtüde
jeder Art in allen Preislagen durch

Balſter Co. ue Tel. 245 33.
Mitglied des Reichsverbandes Deutſcher
Makler. Auskunft u. Beratung koſtenlos

Einſpänniger
Milchwagen

mit Patentachſe,
ſowie eine

KleinWMolkereianlage
verkauft billig W. Fölſche, Streiberſtr. 4f.

w

20 Zentner Tragkraft,

Verkaufe

Grundſtück mit Laden,
HauptVerkehrsſtraße. Angebote unter
R. 789 an „MN8Z.“, Geiſtſtraße 47.

Baugelünde
Siedlung „Blumenau“, an der Heide ge
legen, preiswert zu günſtigen Zahlungs
bedingungen zu verkaufen. W. Metze,
Architekt, Halle (S.), Oleariusſtraße
Tel. 224 47.

Siermarkt
Läufer, Ferkel

verkauft R
GStarkes Arbeitspferd

(Belgier) zu verkaufen. Köcker, Halle,
Taubenſtraße 10.

ammel, Nietleben

Verloren GHefunden
Schlüſſelbund

mit 2 Schlüſſeln (u. a. A 99 207), Sonn
tag, 6. Auguſt, verloren. Gegen Be
lohnung abzugeben bei

zeugeReparaturwerkſtatt, Altervde, Mans
felder Gebirgskreis.

a

Lindner, Kl. Ulrichſtr. 182.

dtalieniſth,
Unterricht u. Konverſation, Ueberſetzung

Leipziger Straße 24, 8 Tr

Mittwoch, den 9. Auguſt 1933, gegen 9 Uhr
abends, ab Schrebergarten Süd (Elſa
BrändſtrömStraße) bis Ecke Schwalben
weg verloren: 1 ſchwarze

Handtaſche
mit 2 Schlüſſelbunden und Mitgliedsbuch
Schrebergarten Süd. Gegen Belohnung
abzugeben im Reſtaurant Schrebergarten
Süd oder Geſchäftsſtelle Ranniſcheſtraße 7.

Frau Witwe Krauſe

Fahnenband
von Köln am Freitag auf dem Wege von
Saalſchloßbralterei nach Burgſtraße ver
loren. Abzugeben beim KTV. Yorkſtr. 11,
1215 Uhr.

s

f a rptWweäscht
sorgfaitig u. qut, nach ail ihren
Wünschen. Meine Preise sind
der heutigen Zeit angepast

Färberei Theodorkunsl
chem. Reinigung

fallenAm Steintor 19
SGelststr. 26
Annahmestellen in alen Stadtteſten

-BSPCGCPChmKonfitüren-
Eckgeſchäft mit ſchöner Ladenſtube per
Kaſſe zu verkaufen. Angebote unt. L. 1162
an „MN8Z.“, Geiſtſtraße 47.

Krankenfahrſtuhl
für 50 zu verkaufen. Ausſtellung„Zeitgemäß“, Adolf Hitler Ring 9-10,
Kathe-Paſſage.

Piano
billig zu verkaufen.

Mittelſtraße 1, 1 Treppe, rechts.

SagtWinterGerſte
Peragis, anerkannte 1. Abſaat, Ertrag

3159Einsen dungen eingegangen

Falschen“ zu
1933: 21,8 Zentner pro Morgen, verkauft

Go Rittergut Stechan, ber
FalkenbergLand.

Sie sehen, unsere, in den letzten Tagen J
auGerte Anost und Sorge, war bereohtio
Allerdings blieb auch hierübrig: es ist Viel Falsches a
worden Aber wir wollen nett und frſich bleiben und verseenen auch diese

uns ein Trost
ufgeklebt

eund-

tröste
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ſgedec kplatz Riebeckplatz
immer lachst Du so messlv,
Wie beim Meisterdektek i

Weiss Ferchl
die urbayrische Stimmungskanone als

do Wohl -boiohiſ
einfach Zwerchfellerschütternd!

.-T. Gr. Ulrichstr. 51

Helen Haves
Die größteCharakterdarstellerin zweler Konti
nente i. d. einzigartig deutschsprach. Tonfilm

Die Sünde
der adelſone Ciaucdes

6.-T. Schauburg
Ein Riesen-Ertolg

Ich und die Kaiserin
Der grohe entezüchende Ufa-Tonfilm mit

Lilian Harvey CLonrad Veldt
M ady Christians Heinz Rühmann

Die Jugend hat Zütritt!
Alt und Jung kleine Preise.

Beginn in allen 5 Theatern: Werktags
4.00 6. 10 8. 15 Uhr Sonntags ab 2.45 Uhr.

Morgen, Sonntag 4 u. 8 Uhr
venezianisches

Gartenlest
Parklconzert

Sommernmadatst am
auf drel Flaä chen
QGartendieie:

2 Gostoni's, die internatio-
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enmnmem üm Halle
Sonnabend, den 12. Aug. nachm. 3 Uhr
Sonntag, den 13. August nachmittag 3 Uhr
a Flaeh- und Modermisrenner

darunter das beliebte Telceh-dagdrennen
16 700 k. Geld- und 7 Ehrenpreise

2 M Toto und 5 M. Doppelwettschalter auf

Der große Lacherfolg
Claire Rommer Trude Berliner
Harald Paulsen dakob Tiedtke

in

allen Plätzen Volhkstümliche Eintrittspreise

eAuf nach Seeben
J Gaſthof Karl Glaſer
da iſt großer

Maſtochfenhratenamépieß
Sonnabend, den 12. Auguſt, ab 19 Uhr, großer Eröſffnungsball

im Tanzzelt, im Freien
Sonntag, d. 18. Auguſt, ab 9 Uhr Kronenfletſch u. Fleiſchbrühe

ab 14 Uhr, großes Maſtochſenfleiſcheſſen
ab 15 Uhr im Saal und Tanzzelt

Montag, den 14. Auguſt, ab 15 Uhr, großes Abſchiedseſſen
vom Maſtkalb und Gänſe am Spieß gebraten.
ab 15 Uhr Tangz.

Bei Eintritt der Dunkelheit großes Prachtfeuerwerk,
Beluſtigungen aller Art im ſchattigen Garten
bei guter und bequemer Sitzaelegenheit, großes
Preisſchießen, GSchaubuden, Karuſſells,
Blumenverloſung uſw., gut gepflegte Biere

Eintritt frei Parkplatz gute Autobus- Verbindung (Banſe
Es ladet freundlichſt ein

Karl Glaſer und Frau.

nele Tonz Aftrolkction
Festbeleuchtung

Eintritt nachm. 15 Pfg. u. abends 20 Pfg.

Voranzeige:
Donerstag, 17. August großes Sonder-
Konzert der Stahlhelm-Bundeskapelle.

70 Musiker. Tan 2.

Heute Sonnabend
und morgen Sonntag nach dem Rennen

von Roten Nee
Sommerkinderfest, Kousert

Leitung B. Pläts. 16. August im
Bad Wittekind. Eintritt Erwachsene
30 Pf. Kinder I5 Pf. Belustigungen
aller Art u. Tans für Gross u. Klein
Naheres Vereinsnachricht Montag

Tausend
für eine Nacht

Werktags: 4,00 6, 10 8, 50 Uhr
Sonntags ab 3 Uhr

Walhaiſa
Nur noch 4 Tage!

Der große Heiterkeitserfolg:

Das Glleh am Raiswerder
oder

Die 3 von Wer Zankstelle
Sonntag auch 4 Uhr

Einheitspreise 40 und 60 Pfg. außer Logen.
Erwerbs ose und Kinder 30 Pfg.

W AL HA L L AVoranzeige:
Eröffnung der Spielseit 1035/54 unter der
Rünstlerischen Leitung von Dir. Otto Ners
ab Donnerstag, den 17. August täglich 20 Uhr

Der

hetter aus Dngsta
große Operette von Eduard Künnecke

als Gast:

Ria Vesely

e

in den weiteren Hauptrollen:
Herta von Hagen liesa Scherder
vom Landestheater vom Stadttheater

Darmstadt Plauen
Otto Herz Hans Imhof

vom Stadttheater Chemnitz

Herbert Zimmer Julius Witte
vom Stadttheater Liegnite

Volkstümliche Preise ab 50 Pfennig
Fernruf 285 85

Groher Ianzabenddeutſche kauft mat beim Zuden

oder telefonieren

Königstraße 12

Nafional-Registricr-Hasse
Diese National-Registrier- Kasse ist vollkommen nen im
Aussehen, in ihren Leistungen und Ergebnissen,
Diese Kasse ist in Deutschland entworfen, Konstruiert und
von deutschen Arbeitern, aus deutschem Material und mit
deutschen Maschinen gebaut, um den Anforderungen der
Geschäftswelt von heute entsprechen zu Können

Die wiohtigsten Verbesserungen das geschmackvolle neue
Gehause in allen Farben mit Ohromnickeleinfassungen
die neuen und größeren Anzeiger die gedruckte Total-
summe-- der persönliche Schlüssel dieSohreibvorrichtung

der Kombinierte Scheck- und Quittungsdruck.
Jeder Geschaäftsinhaber sollte diese neue National- Kasse be-
sichtigen das moderne System für das moderne Geschäft.

Besuchen Sie die Ausstellungen in unseren Musterlägern

die Kasse in Ihrem Geschäft vor.

Nafional-Registrier-Kassen Gescllschaft m. w. n,
Fabrik: Berlin -Neukölln

Vertretung und MAusterlager:

B. H. Zimmer, Halle (Saale)

Sie und wir führen Ihnen un verbindlich

Fernruf 23124

Relchsverhand jür Wahenfürforge-
[Deutſche Reichsfechtſchule)
Verband Halle Thüringen

Kurhaus Bad Wittekind
Donnerstag, 17. Auguſt, 8 Uhr

Ländliches Seſt?
Wenn am Sonntag Abend die
DHorfmuſik ſpielt
u. a. wirken mit:
Käte Nieke- Fritz Luke ErichZimmer
bekannt v. Mitteldeutſchen Rundfunk

Kart. b. Hothan, Verkehrsbüro und Wittekind
im Vorverk.0,60 RM., a. d. Abendkaſſe 0,75 RM.

Ab 10 Uhr: Sanz auf allen Dielen
n Veranſtaltet v. Kurhaus Bad Witterkind e

Vor und naoh dem Tennen

Halle

Möbel
Teppiche
Gardinen

Fanufen Sie gut und billig im

Einrichtungshaus M v rück

(Saale), am alten Markt
Inhaber Rich. Ziemer

Pie grosse Auswahl von über 100
Mustersimmern in allen Preislagen
erleichtert die Wanl.
Verkauf auch an Inhaber von Be-
darfsdechungsscheinen.

200 Stüch

Verlobungs ringe
Gold 335, St. v. 3.50,
4, 5, 7 bis 10 R.

Gold 585, St. v. 7, 8,
10, 12, 15 bis 20 MR.
Gold 7s0, St. v. 15,

18, 20 bis 25 MR.
Gold 900, St. v. 18,

25, 30 bis 40 MR.
Vergoldet u. Double
Stüch v. 1 bis 2 R.

t. Schindler
Uhrmachermeister
Altes Fachgeschäft

mit guter
Reparatur Werkstatt
Kl. Ulrichstraße 35

2 Schaufenster

Preiswert und gut
Raufen Sie sämtliche

Untereeuge
ſclk(oru. Strumpfwaren in dem
ersten Spezial-Geschäft

Sehnes Nacht.

Gr. Steinstrasse s4
Gegr. 1888

Woll
Muſſeline
Neuheiten in größter
Auswahl,ſchwarz weiß

-,90 1,10 1,50 M.

G. Ruhland
Adolf Hitler Ring 3

Treffpunet
am Santet Niſcol aus
Mittaggedeoke 0,75 u. RM
Hausgerichte 0,60 M

Jeden Sonntag Konzert

Weinverg- Ierrassen
Heute Sonnabend, 4 Uhr

Unterhaltungs- Konzert mit Tanz
8 Uhr Großer Sanzabend

Sonntag, den 183. Auguſt, 7—9 Uhr
Großes Frühkonzert

Reirchtz. Gpeiſenk. Preisw. Diners
Ab 4 Uhr, Halles größter Betrieb

Konzert und Tanz
auf 2 Flächen. Früh Görlach, Nach
mittags und Abends RoesnerKapelle.

Glaſerarbeiten
Liſchlerarheiten

vilderrahmen

Pa. Keindorf
Auguſtaſtraße o, II

Kinder
wagen

Korb
mölzel

ſämtliche Reparaturen

Korb Lühr
Eingang Barfüßerſtr.

Kurhaus Bad Wittekind
Heute nachmittag

Sanztee
Abends 8 Uhr

Sanzabend
Sonntag, den 13. Auguſt, 7—-9 Uhr

Frütz Konzert
Leitung Benno Plätz

Nachmittags 4 Uhr großes G. Konzert
Leitung Obermuſikmneiſter Mehring

Abends s Uhr Sroßer Geſellſchaſtstang

Vereins Nachrichten
Wir veröffentlichen unter dieſer

Rubrik Mitteilungen der Vereine
uſw. zu dem ermäßigten Preis von
10 Pfg. für die 2ſpaltige Milli
meterzeile.

Deutſcher Handlungsgehilfen- Verband
Ortsgruppe Halle.

Heute, Sonnabend, 16 Uhr, beginnt unfer
Wohltätigkeitsfeſt in der „Saalſchloßbrauerei“
mit dem Kinderfeſt, dem ſich ab 20 Uhr eine
Abendveranſtaltung anſchließt. Einlaßkarten
zu. 0,30. im DHV.Kaſino und an derTageskaſſe. Für die Abendveranſtaltung ſind
09,60. Z. im Vorverkauf und 0,80 an
der Abendkaſſe zu zahlen

Deutſcher Rentnerbund, Ortsgruppe
Halle.

Unſer Sommerfeſt findet Montag, 14. Auguſt,
nachm. 8 Uhr, auf den Weinberg-Terraſſen
ſtatt. Kaffee und Kuchen für Mitglieder gratis.
Bei ungünſtiger Witterung im Saale. Anmeldungen im Domgemeindehaus, Dienstag
vormittag, oder bei Herrn Brömme, Geiſt
ſtraße 2, erbeten.

Reichsbund der Zivildienſtberechtigten.
Auguſtverſammlung fällt aus. Am Sonn
abend, 19. Auguſt, ab 15.80 Uhr, gemütliches
Beiſammenſein mit Kindern auf der Rennbahn.

Bekanntmachung
Verdingung

über a) Lieferung und Anbringung dereiſernen Fenſter, b) Dachdeckerarbeiten,
Klempnerarbeiten, Jnſtallationsarbeiten

der Aborte, Waſchräume uſw., e) Fließen
arbeiten der Aborte und Waſchräume,
Stampfaſphalt, Holzpflaſter- und Pappifolie
rungsarbeiten des Werkſtattgebäudes auf dem
Städtiſchen Schlacht und Viehhof.

Angebote ſind bis zum Eröffnungstermin,
21. Auguſt 1938, zu a) 10 Uhr, b) 16.15 Uhr,
0) 10.30 Uhr, ch 10.45 Uhr, e) 11 Uhr und
H 11.15 Uhr in der ſtädtiſchen Bauverwaltung,
Leipziger Straße 1, Zimmer 316, abzugeben.

Verdingungsunterlagen ebenda erhältlich.
Zuſchlagsfriſt 3 Wochen.
Halle, den 11. Auguſt 1933.

Städt. Bauverwaltung.

Bekanntmachung
Ruhiger Lebensabend für ältere

Perſonen.
Jn der PaulRiebeck-Stiftung ſind Zimmer

für Einzelperſonen und Ehepaare gegen mo
natliche Penſionszahlung zu vergeben. Aus
kunft durch das Stift sbüro, Klei SteiGr. Steinſtraße Shrahe 5 immer g. atte Kleine Etein

Das Kuratorium der PaulRiebeckStiftung.

Sommerfriſche Schneidemühle
IxDDDDDDDDDDDDDDDDECDCECECDc

„seitzer Schweiz (Forſt)
Jnh.: W. Prätor Tel.: Feitz 2045

18 000 Morgen Wald. Penſion
8,50—-4,50 RM je nach Lage der

Zimmer Proſpekt frei Haus.

Pension Kenner
Hermerode im Sdharz bei Wippra

Woaldr. Lage, mit Garten, Bacd, reichlicher
Pension 3, m. Bedg. ohne Nebenkosten.

an ger Saale

SoIb a cmit riesigen Gradierwerhen
ö—7

Seßt billige Pauſchal-
und VergünſtigungsKuten

Beliebtes Kinderheim: Glückauf
Auskunft u. Faltblatt V Badeverwaltung

STOLBERG
das Rothenburg des Harzes

Ziel aller Harzbvesuoher
Hotel „Zum Kanzler
Inh.: Max Boßmann Fernuf 205

Erstklassige Bewvirtungo

c
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ſchaft bei ſeinen Vorgeſetzten und Koll

Am S. d. Mts. entſchlief nach ſchwerem Leiden
unſer Belegſchaftsmitglied i. R., der Arbeiter

Wilhelm Lange
Wir verlieren in ihm einen bewährten Mitarbeiter,

der 21 Jahre lang in unſeren Dienſten ſtand und es
während dieſer Zeit verſtanden hat, ſich durch treue
Pflichterfüllung, Gewiſſenhaftigkeit und ſtete Hilfsbereit

Grab hinaus ein ehrendes Andenken zu ſichern.

Die Direktion

der Mitteldeutſchen EngelhardtBranerei
Aktiengeſellſchaft

egen über das

Dank ſagten s

Oberröblingen und Umgebung, der

ihm das letzte Geleit gaben.

Aung Heller
Wansleben, den 12. 8. 1933

Gtatt Karten
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben, teuren Ent
ſchlafenen können wir es nicht unterlaſſen, für die
überaus zahlreichen Kranzſpenden herzlichſt zu danken.
Beſonderen Dank Herrn Superintendent Brathe für
ſeine troſtreichen Worte, ſowie der Bäckerinnung

Wansleben, der Feuerwehr und allen denen, die

Jm Namen aller Hinterbliebenen

Schützengilde

Statt Karten!S

S

Erich Sander
Lehrer

Verlobte
Auguſt 1933

HalleTrotha
Mößzlicher Str. 43

«ICCDDDDDDDDDDDDDc“ckckDdudddddddDDDD

Edelgard Richter

Freythen
b. Paſſenheim (Oſtpr.)

DDDDcCCCCCDCCCDhEChECCECTDCDCEIIIII

Il

ine Vermeählung
geben bekannt

Halle, den 11. August 1935
i

prakt. Arzt Pr. med. JUIius Lahmann

und Frau Erika gen.

Verrelst bis 10. September 1933 Auskunft
des Leipziger Mebamts: Julius Ritter l. Fa. O. F. Ritter,
V. m. b. H., H

Von der Reise zurück
Dr. med. Alunmder
Merseburger Straße

Danukſagung
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim Hin
ſcheiden unſerer geliebten Entſchlafenen ſagen wir unſeren
herzlichſten Dank.

Htto Gbert
nebſt Angehörigen

c Zurück!
Dr. Kerrteel

Facharzt für Hang-, Geschlechts-
krankheiten und ärztl. KosmetikSteinstr. 16 (gegenüb. Cafe Bauer)

Es arht doch mchts billigeres

denn sie erspart Neuans ch

Voerelnlgis

färbere
HalleFernspr. 2290 23,(S a a Ie)

222 10

Achten Sie auf unsere
Laden mit dies. Zeichen

als le chemischeReinigunglhrer Garderobe

verlängert die Lebensdauer Ihrer Kleidung

An I. Wäscherelen

affung und

euriick
Dr. med. Meding
prakt. Aret und Geburtshelfer

Große Steinstratze 56

J

S

zurück
P. Dr. RhleNervenarzt

Arm Steintor s

J

(p n.Dr. Liselotte Sigismund, Pg
Zahnärztin

Geiststraße 66

S allen Raufmännischen Kassen e

suneecen
prelswert
nur durch die

Stuhlflecht. d. Prov.
Blindenanſtalt Halle
bei Rostenloser Ab-
holung u. Zustellung
Fernsprecher
21171 und 212 90
Qualitäts-

Von der Reise zur Handarbelt

frauenarzt Dr. Dolnsh

Kleine Steinstraßze 5
C

J

anrilcke!

Fofo-Schu z
Gr. Urichstraße 85
Mein Rolltiim

25 Schein., hochort.
lichthoffrei ist das
Beste und Billigste.

Von der Reise zurück

Dr. KüstnerFacharzt für Hals-, Ansen-,
Ghren kranke
Eroße Steinstraße 20, I.S

Von der Beise zurück

Dentist Brosig
Steinweg 34

im Trauerfale
s ſt 1874 bestbekannt
Brauer Halle

Märkerstr. (arn Markt). Ruf 221 81
Erd- und Feuerhestattung

Sämtl. ärztl. verordnete

Maßſſagen
i. u. auß. d. Hauſe für
Privat u. Krankenkaſſen
Pg. Kertzſcher, Ticht
Bad, Steinweg 19
Mitgl.d. Reichsfachſchaft
f. Badebetrieb., Tel. 24819

lölbuinden

Büstenhalter

Bruchpänder
hyglen. Bedarſsar tik

k. Kertzscher
Preußenring 35 und

Steinweg 20

Lieferant

sämtl. KranRenRassen

S

amtlichen V

Aussteller

Lassen Sie

ruf 26818; die industrie- und Handelskarnmer, Hälle,
Franokestr. 5, Fernruf 260609 und 28228 das LIloyd-
relsebüro Hermann Müller, Häalle, Lelpziger Str. 20;
der Halliesche Wirteschaftes- und Verkehrsverband e. V.,
Abt, Verkehrsbüro „Roter Turm, Halle, Marktplatz 25

und die Saale-Zeltung,

es abeelchen zuvorzugspreisens belmEhren-
Hermann Müler; belm Halleschen Wirtschafts- und
Verkehrsverband und bel der Saeale-Zeltung, Halle.
mesßadresbuch 75. (D—dubiläums-) Ausgabe Alle

in einem Bande gegen
FoStscheckkonto Lelpzio 667 50 Verlaos-
anstalt des Leipziger MeBamts, Leipzig C. 1.

eiten Gesellschaftesrelse hach Chieago scohlcken.

Leipel

Mustermesse 27.-31. August
Messse för Bau-, Haus- u. Betriebsbedarf 27.-3). Aug.

Ersto Braune Grossmesse 27.-3]. August
Textilmesse 27.-30. August

ertellen z der Ehren amtliche Vertreter

alle, Lelpziger Str. 87/02, Ritterhaus, Fern-

Häalle,
escheftsstelle Klelneschhmleden.

ertreter dullus Ritter belm Llouydreisebüro

RM. auf

sich unentgeltlich den Prospekt unserer

ger Meßamt Lelpelg

Beerdigungs Anstalt

Halle (Saale),
gegenüber den Kliniken.

im Süden der Stadt Halle (Saale).
der Joh. Kirche 1—-2.

Anmeldungen an Pf. W. Brachmann
Wilhelmſtraße 28, Ruf 31009.

S

An

Vergnügenbereitet esden Hausfrauen

in unserenschön u. praktisch ausgestatteten

Küchene Wirte cehaften,
Die Preise s nd beRannt niedrig.
Bitte, besichtigen Sie unverbind-
lich unsere großen Ausstellungs-

4 Aufn. 65 Pf. 6 Aufn.
90 Pf.

Zahnerzt Dr. Lerche
Merseburger Straße 112

Suricek
Zahnarzt Dr. Spern

Gebrauchte
und neueober

Gelegenheits-
Kauf

Eisenbetten
Rompl. v. R. 8,- an
Schlatzimmer,
Küchen, Speise-

z Herren-

l

2uruückt
Dr. Beleites

Facharet für Ohren, Nase, Hals
Bernburger Straße 5

Deutſcher

zimmer, Ankleide-
schrünke, Auszugs-
tische, Stühle,
Vertikos, Splegel,
Chalselougues,
Sofas, Sessel aller
Art, sowie alle
anderen Möbel zu
Ronkurrenzlosen
billigen Preisen.

Bitzmann
kſauerstr. 3
Lieferung frei Haus
Ehestandsdarlehn-

scheine werden in
Zahlung genommentanke unter Preis nur noch

Deutſche Betriebsſtoffe
von der Tankanlage am

Gtadtbad, Schimmelſtraße 1

Fernruf 31183
Gemiſch 0,37Benzin 0,34

NSKK. und ADAC.

ZritzSroßmann Zachf

Dachdeckerei

Inh.: Franz Polensky
Lauchſtädter Straße 11

Fernruf 21904

Gebr. junghiut
Da Aihrecutstr. 379 a

13. Auguſt 1933 (9. Sonntag nach Trinitatis).
Die Kollekte ſteht zur Verfügung der Berliner

Stadtmiſſion.

Kürzungen: Abendmahl (W); Bibelſtunde (B);
Kindergottesdienſt (K).

u. L. Frauen: 8 Fritze; 10 Kawerau (Stadt
ſingechor); 11.45 (K) in der Kirche und im
Reformrealgymnaſium. Mittwoch 16 Kirchen
führung, Kawerau; 18.30 Reblingſche Orgel-
feierſtunde. Donnerstag 20 (B) im Martha-
hauſe, Fritze. St. Ulrich: 8 Jänicke; 10
Thiede (2); 11.30 (K) in d. Kirche, Jänicke;
11.30 (K) in der Martinſchule, Schütz.
St. Ulrich-Oſt: 10 Jänicke; 11.30 (K) Ruhmer.

St. Moritz: 8 Keller; 10 Moebius; 11.30
(K) Moebius. Montag 20 Uebung des Kir
chenchores, Mittelſtr. 14/15. Dienstag 20 (B)
im Sitzungszimmer, Keller. Hoſpital: 10
Keller. Dom (Reformierte Gemeinde): 10
Lang; 18 Gabriel. Dienstag 20 Bibl. Beſpre
chung im Gemeindehaus, Lang. Franckeſche
Stiftungen: 10 Gottesdienſt in St. Georgen.
Sonnabend 15 Wochenſchluß-Andacht im groß.
Verſammlungsſaal d. Franckeſchen Stiftungen.

Laurentius: Sonnabend 20.30 Wochen-
ſchlußandacht, Duda (A). Sonntag 10 Ga
briel; 11.30 (K) Gabriel. Dienstag 20.15 (B),
Breiteſtr. 29. Donnerstag 20.15 Kirchenchor
im Gemeindehaus. Freitag 20 Frauenhilfe im
Gemeindehaus. Stephanus: 8 Hoppe; 10
Meinhof; 11.30 (K) Hoppe. Dienstag 20.15
(B), Stadtmiſſion, Meinhof. Mittwoch 15
MiſſionsNähverein, Gemeindehaus. St. Ge
orgen: 8 Vahldieck; 10 Müller; 11.45 (K) in
der Kirche, Uſener; 11.456 (K) in derKapelle, Hellmann. Montag 20 (B) im Ge
meindehaus, Uſener. Donnerstag 20 Unter
richt für Erwachſene, im Gemeindehaus, Vahl
dieck. Freitag 16 Mütterſtunde im Pfarrhaus,
Mittelwache 7. Riebeck-Stift: 8.30 Giſeke.

Georgen-Süd: 10 Giſeke. St. Paulus: 8
Dombrowſki; 10 Holtz (Miſſionsfeſt); 11.30
(K); 15.30 Miſſionsfeſt im Garten des Ge
meindehauſes, Henſel (Ammendorf). Don
nerstag 20 (B) Holtz. Diakoniſſenhaus: 10
Kiehne. Mittwoch 20.15 (B), Kiehne.St. Johannes: 8 Tiſcher; 10 Gueinzius; 11.30
(K), Mantey; 13 (K), Gueinzius. Mittwoch
20 (B), Gueinzius. Lauchſtädter Str.: 11.45
(K), Fricke. Lutherkirche: 10 Fricke; 11.20
(K), Roenneke. Stadtmiſſion: 15.30 Garten
feſt im Garten der Ev. Stadtmiſſion. An
ſprache Pfr. Dr. Platenius, Ebendorf. Mon
tag 20 Uebungsſtunde des Poſaunenchores,

Kipchliche Kachrichten
frei Donnerstag 20 Uebungsſtunde des ge
miſchten Chores, Weidenplan 4; 20.15 (B),
Schmtedſtraße 21. Freitag 20 Uebungsſtunde
des Poſaunenchores, Weidenplan 4. Sonn
abend 20.15 Blaukreuz-Familienabend, Wei
denplan 4. Alters und Pflegeheim: 10
Predigtgottesdienſt, Kretzer. Franckeſche
Stiftungen: 10 Gottesdienſt in St. Georgen.
Sonnabend 15 Wochenſchluß-Andacht im gr.
Verſ.Saaal der Fr. Stift. St. Bartholv
mäuns: 8 Brachmann; 10 Hellwig; 11.45 (H),
Brachmann. Freitag 20 Bibelbeſprechſtunde,
Hellwig. Petruskirche: 10 Schwartzkopff;
11.30 (K), Schwartzkopff. Klinikkapelle:
10.30 Predigtgottesdienſt, Michel. St. Bric
eius: 10 Genſichen; 11.15 (K), Genſichen. Mon
tag 20 Ev. Frauenhlfe. Donnerstag 20 Vor
bereitung zum (K). Freitag 20.30 Jung-
mädchenbund. Sonnabend 16 Jungſchar; 20.30
Jungmännerbund. Diemitz: 9.30 Petzold;
10.30 (K).

Ammendorf. 11 Gottesdienſt. Beeſener
Kirche: 9 Gottesdienſt; 10 (K). Canena:
11.30 Gottesdienſt. Wörmlitz: 9 Schmidts
dorf; 13 (K) Schmidtsdorf. Böllberg: 10.30
Schmidtsdorf.

Ev. luth. Gem. Magdalenenkapelle (Moritz
burg): 10.15 Predigt, W. Brachmann.

Bekanntmachung
Bei einem im Grundſtück Königſtraße 6

untergebrachten Pferde des Herrn Willy
Werner iſt Räude feſtgeſtellt worden.

Halle, den 10. Auguſt 1933.
Der Oberbürgermeiſter als Ortspolizeibehörde.

Amtliche Bekanntmachung
Die evangeliſche Kirchenſteuer, 2. Viertel

(Juli September), und das Kirchgeld ſind von
den Lohn und Gehaltsempfängern derKirchengemeinden St. Marien, Moritz, Geor
gen, Johannes, Luther, Ulrich, Laurentius
und Paulus bis längſtens zum 15. Auguſt
zu zahlen.

Steuerrückſtände zieht
koſtenpflichtig ein.

das Finanzamt

Tel. 25920 Willtz Lutze Tel. 25920
Krukenbergſtr. 2

Martin-Luther Ref-Gchulel e.

Das Evang. Deutſche Ref.Realgymnaſtum

Bio aber doch gut
kaufen sle bei unsSchlafzimmer, Speisezimmer, Küchen

sofas, Ruhebetten und Kleinmöbet

B. BFCKER SeStraße 18
Zahlungserleichterung Lieferung frei Haus

t e 3 e eAben der Haleeche Röhrenwerke A. S.
Halle (Saale) Fernsprecher 25601
h

Slete-, Fuhrwerks-, aegerhaus und Viehwacggesn
Umbau von Gleiswaagen, die den heutigen Ver-
hältnissen nicht mehr entsprechen, zu Fuhrwerts-
(Lastauto-) Waagen 0 Reparaturen und Vor
richtungen zur Neueichung, auch fremder Systeme

el ordletetenng
im Preis und Qualität

Pelsjächchen Susliki 39,
Sealhanin 409,Biberlamm 59,FehRanin

Kleiner Tip von Eis beinEs geschehen immer noch Dinge, die
Freude bringen! Denn Sie haufen im
Sommer bestimmt billiger.

Empfehle mich für alle
einſchlägig. Dachdecker
arbeiten in billigſter
u. ſauberſter Ausführg

Weidenplan 4. Dienstag 20.15 (B), Mein
hof, Weidenplan 4. Mittwoch 20.15 Allgem.
Vereinsabend d. Chriſtl. Vereins für Frauen
und junge Mädchen, Weidenplan 4; Eintritt

Seit 51 Jahren arischer Besitz.Mitglieder, Sonderpreiſe

Untere Leipeiger Straße 97 An der Kirche
Halle (Saale), den 10. Auguſt 1933.

D. Hellwig,
Vorſ. des Parochialverbandes ev. Gemeinden.
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